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Ed. Klopfer gratis nachgeliefert, wenn ſie denſelben — am 
einfachſten durch Poſtkarte — von uns verlangen. 


Expedition des Geſelligen. 


Den Todten und den Lebenden! 


Patriotiſche Gedenk-Feierlichkeiten im deutſchen 
Reiche. 


In Weißenburg hat dieſen Sonntag, am Jahrestage 
der Schlacht, eine würdige Gedenkfeier ſtattgefunden. Etwa 
700 Krieger aus allen Gauen Deutſchlauds waren anweſend, 
zumeiſt ehemalige Mitkämpfer und viele Ritter des 
Eiſernen Kreuzes. Die Denkmäler der Kriegergräber, ſo⸗ 
wohl der deutſchen wie der franzöſiſchen, trugen prächtigen 
Schmuck. Vormittag ſand ein Feldgottesdienſt im Kaſernen⸗ 
hofe, ſowie ein erhebender Gedächtnißakt am Denkmal der 
3. Armee auf dem Geisberg ſtatt. Nachmittags wurde 
ein feierlicher Gedächtnißakt an dem Bayerndenkmal abge⸗ 
halten, dem 200 ehemalige Angehörige des 10. bayeriſchen Jäger⸗ 
bataillons, darunter etwa 160 Mitkämpfer, beiwohnten. 
Nach mehreren, dem Andenken der Gefallenen gewidmeten 
Anſprachen wurden zwei große Lorbeerkränze am Denkmal 
niedergelegt. Die Theilnahme der Bevölkerung war von 
überall her außerordentlich groß. 

Auch mehrere franzöſiſche Journaliſten waren in 
Weißenburg anweſend. Der Berichterſtatter Hutin vom 
Pariſer „Gaulois“, den dies Blatt zur Berichterſtattung 
über die Gedächtnißfeier nach Weißenburg geſandt hatte, iſt 
gleich bei ſeiner Ankunft ausgewieſen worden, auch iſt ihm 
das Verweilen auf elſaß⸗lothringiſchem Gebiet von der 
deutſchen Behörde verboten worden. Die Behörde wird 
wohl Grund dazu gehabt haben und zu einem allgemeinen 
Spektakel wird ſich die Ausweiſung des Monſieur Hutin 
von den Pariſer Blättern kaum verwerthen laſſen, da eben 
ſeine Kollegen ungehindert der Gedenkfeier beiwohnen 
durften. 


Eine Gedenkfeier an die Erſtürmung der Spicherer 
Höhen (6. Auguſt 187) wurde dieſen Sountag in der feſt⸗ 
lich geſchmückten Stadt Saarbrücken begangen. In 25 
Sonderzügen waren ungefähr 40000 Fremde angelangt. 
Auf dem Kriegerfriedhofe in Ehrenthal, wo der preußiſche 
General v. Francois und 500 Deutſche und Franzoſen be⸗ 
graben liegen, fand zunächſt Vormittag eine ergreifende 
Todtenfeier ſtatt, zu der ſich u. A. 1000 Krieger, die bei 
Spichern mitgekämpt, eingefunden hatten. Der Vorſitzende 
des Saarbrücker Kriegervereins, Fabiſch, gedachte in einer 
Rede, die den tiejften Eindruck auf die Verſammelten machte, 
der Gefallenen, dann wurde gemeinſam das Lied „Nun 
danket alle Gott“ geſungen. Hierauf folgte unter Begleitung 
von 50 Muſikkorps der Abmarſch zum Feſtplatze am Fuß 
der Spicherer Höhen, wo Anſprachen gehalten wurden und 
8 Militärkapellen gemeinſchaftlich ſpielten. Sonntag Nach⸗ 
mittag fand ein großer hiſtoriſcher sen ſtatt. Die ehe⸗ 
maligen Kämpfer von Spichern nahmen daran Theil und 
wurden auf dem ganzen Wege überall mit ſtürmiſchem 
Jubel begrüßt. Außerdem marſchirten etwa 15000 Kriegs⸗ 
theilnehmer in dem Zuge. Daran reihten ſich prächtige 
hiſtoriſche Gruppen, darunter die kurbrandenburgiſche Reiter⸗ 
garde Friedrichs II., die Naſſau⸗Saarbrücker Garde, die 
Lützow'ſche Freiſchaar, die Landwehr von 1813, die Er⸗ 
ſtürmer der Düppeler Schanzen und Gruppen, welche das 
gegenwärtige Heer darſtellten. Der Vorbeimarſch des 
Zuges dauerte eine Stunde. Trotz des ungünſtigen regneriſchen 
Wetters herrſchte große Begeiſterung und fröhliches Leben. 
Abends wurden auf den Saarbrücker und Spicherer Höhen 
Freudeufeuer angezündet und die Stadt und die Umgegend 
durch elektriſche Scheinwerſer wirkungsvoll beleuchtet. 

Dem Oberſten a. D. v. Peſtel iſt, wie jetzt bekannt 
wird, ſchon am 31. Juli der Charakter als Generalmajor 
verliehen und damit iſt erfreulicher Weiſe eine Schuld der 
Dankbarkeit gegen den Offizier abgetragen worden, der als 
erſter im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege dem Gegner ein Gefecht 
geliefert, das, wenn auch nur von geringen b bse beuiſche 
geführt, doch außerordentlich ehrenvoll für die deutſche 
Armee geweſen iſt. Peſtel, damals Kommandeur des 
7. Ulanen⸗Regiments, hielt mit dieſem und einem Bataillon 
des 40. Regiments ſtundenlang das Vordringen der Diviſion 
Froſſard bei Saarbrücken auf. 


Auf dem Tempelhofer Felde bei Berlin hat am 
Sountag ein großer Veteranen⸗Appell ſtattgeſunden. 
Etwa 6000 alte Krieger hatten ſich Nachmittags in der 
Kaſerne des 2. Garde⸗Regiments verſammelt und wurden 
dort vom Ehrenpräſidenten der Gedenkfeier, General Zychlinski, 
begrüßt. Alsdann ſetzte ſich der Zug, an deſſen Spitze in 
laubbekränzten Kutſchen Ehrenpräsident, Mitglieder des Feſt⸗ 
ausſchuſſes, hierauf in ſechs Equipagen 24 weißgekleidete 


Dort wurde ein Rieſenkranz mit der Widmung von den 
Veteranen des Deutſchen Reiches niedergelegt, worauf 
der Zug ſich durch das Brandenburger Thor und die 
Friedrichſtraße nach dem Tempelhofer geld bewegte. Auf 
der öſtlichen Seite des Feldes erhob ſich eine Kanzel, um 
welche ſich die Ehrenjungfrauen, Offiziere, in weiterem Um⸗ 
kreiſe die Veteranen gruppirten. Mit dem Choral „Lobe 
den Herrn“ begann hier die Feier. Superintendent 
Vorberg gab in einer begeiſtert aufgenommenen Rede einen 
Rückblick auf die Br eit von 1870. Er ſchloß mit dem 
Gelöbniß, heilig zu halten die erworbenen Güter und die 
Alten zu bleiben in Gottesfurcht, Königstreue 
und Vaterlandsliebe. Dann folgte Gebet, Segen, 
5 General Zychlinski hielt eine Anfprache 
an die Veteranen, welche mit einem neunfachen Hurrah 
auf den Kaiſer ausklang. Der Choral „Nun danket alle 
Gott“ beſchloß die Feier, der viele Tauſende in andächtiger 
Stimmung beiwohnten. 

Zu der am Montag, 19. Auguſt, 10 Uhr, in Gegenwart 
des Kaiſers ſtattſindenden Erinnerungsfeier der 
Berliner Kriegervereine auf dem Tempelhofer Felde hat 
der katholiſche Feldpropſt Dr. Aßmann ſeine Be⸗ 
theiligung abgeſagt. Das klerikale Blatt „Germania“ 
ſchreibt dazu: 

Es war von Seiten der Berliner Kriegervereine ein Feſtakt 
auf dem Tempelhofer Felde geplant, bei welchem nicht allein ein 
evangeliſcher Geiſtlicher, ſondern in Rückſichtnahme auf die 
katholiſchen Kameraden auch ein katholiſcher Geiſtlicher eine 
kurze Anſprache halten ſollte. In letzterer Beziehung wandte 
man ſich an den Biſchof und Feldpropſt Dr. Aßmann. Dieſer 
erklärte ſich, da er ſelbſt verhindert ſei, an der Feſtlichkeit Theil 
zu nehmen, gern bereit, einen Militärgeiſtlichen hiermit zu 
beauftragen, betonte jedoch, daß dieſes nur unter der Bedingung 
geſchehen könne, daß der Feſtakt nicht den Charakter eines Gottes⸗ 
dienſtes trage, denn zu einem Simultan⸗Gottesdienſte 
könne er nie und nimmer ſeine Zuſtimmung geben; 
die betreffenden Geiſtlichen müßten alſo in ihrer außer⸗ 
liturgiſchen Kleidung ihre Anſprache halten. Hierauf wurde 
dem Biſchofe mündlich und ſpäter auch ſchriftlich von Seiten der 
Kriegervereine die ausdrückliche Verſicherung gegeben, es handele 
ſich nicht um einen Gottesdienſt, ſondern nur um einen Feſtakt 
mit Auſprachen von je einem katholiſchen und evangeliſchen 
Geiſtlichen. Soweit war nun alles in beſter Ordnung. Jetzt 
heißt es aber in dem Feſtprogramm; „Nach dem Gottesdienſte, 
welchen der Hofprediger D. Frommel abhalten wird, ordnen ſich 
die Vereine für die Defiätigung durch den Kaiſer.“ Das hiermit 
die Betheiligung eines katholiſchen Geiſtlichen an der Feierlich⸗ 
keit als ausgeſchloſſen erſcheint, verſteht ſich von ſelbſt () und 
iſt im Jutereſſe der katholiſchen Kameraden nur zu beklagen. 


Es iſt zu beklagen, daß es bei einer ſolchen patriotiſchen 
Feier ohne Mißton nicht geht. Am einfachſten und wirk⸗ 
ſamſten wäre es vielleicht, wenn vom Kaiſer die Theil⸗ 
nahme der Geiſtlichen verſchiedenen Bekenntuiſſes — ſoweit 
fie Militärgeiſtliche find, alſo zu gehorchen haben — 
befohlen worden wäre. 

Der heimgegangene deutſche Geſchichtsforſcher Heinrich 
von Sybel iſt am Sonnabend Nachmittag unter großer 
Theilnahme der Hof, Staats⸗ und Gelehrtenkreiſe auf dem 
Matthäikirchhofe in Berlin beerdigt worden. Dieſer 
deutſche Mann hat im Kampfe gegen die ultramontane 
1 viel Tapferes ei Als z. B. Biſchof 
Arnoldi durch ſeine Ausſtellung der als „heiliger Rock“ 
bezeichneten „lückenhaften Stofftheile“ in Trier im Jahre 
1844 den Widerſpruch wahrer Chriſten und denkender 
Menſchen herausforderte, da waren es die meiſterhaften 
Streitſchriften der Bonner Profeſſoren Gildemeiſter und 
von Sybel, welche mit ſcharfer Kritik die — Sache in das 
Licht der a ftellten. Die Gegenſchriften wurden 
beantwortet mit den in köſtlicher Ironie und überlegenem 
Humor geſchriebenen drei Heften „Die Advokaten des 
Trierer Rocks, zur Ruhe verwieſen von Dr. J. Gildemeiſter 
und Dr. H. v. Sybel.“ Schon das Motto aus Goethes Götz 
von Berlichingen iſt bezeichnend: „Ihr köunt nach Haufe 
gehen, gute Leute. Für die Verſäumniß kriegt Ihr nichts 
und zu holen iſt hier nichts als Beulen.“ 

Gegenwärtig beſonders leſenswerth iſt Sy bels Schrift 
„Klerikale Politik im neunzehnten Jahrhundert“ 
(Bonn 1874). Die darin enthaltenen Wahrheiten können 
den Staatsmännern und „Realpolitikern“ unſerer Tage 
nicht dringend genug ans Herz gelegt werden. Von Land 
zu Land verfolgt Sybel die Schleichgänge und Machen⸗ 
ſchaften der klerikalen Politik und weiß die Schlagworte 
der Ultramontanen auf ihren wirklichen Inhalt zurück⸗ 
zuführen. Er kennt die Ziele der klerikalen Politik, er 
macht auch praktiſche Vorſchläge zu ihrer Bekämpfung. 
Wie ein Teſtament wollen uns heute die Schlußworte 
dieſer Schrift erſcheinen: 

„Aus ſehr verſchiedenen Gründen verfolgen Klerikale 
und Franzoſen dasſelbe Ziel: die Auflöſung des 
jungen Reichs deutſcher Nation. Um ſo einfacher iſt die 
Frage, um ſo deutlicher die Verantwortung für jeden deutſchen 
Patrioten. Wer in einer wichtigen Angelegenheit die Wünſche 
der Klerikalen fördert, eröffnet auch dem fremden Reichsfeind 
die Grenzen. Vor kurzem las ich in einer ultramontanen 
Zeitſchrift die warme Empfehlung eines charakteriſtiſchen Schlachtrufs 


an alle Parteigenoſſen: „unſere Leiber in Deutſchland, 
unjere Seelen für den Himmel, unſere Herzen für 
Rom.“ Wir, hoffe ich, werden feſthalten an den Worten 


unſeres großen Dichters: 


Ans Vater land, an theure, ſchließ' dich an, 
Das halte feſt mit deinem ganzen Herzen.“ 


Ehrenjungfrauen fuhren, nach der Siegesſäule in Vewegung. Den Geburtstag Friedrich Wilhelms III., des Stifters 


der Univerſität Berlin, beging am Sonnabend die 
Hochſchule der deutſchen Reichshauptſtadt durch einen Feſt⸗ 
akt. Profeſſor Pfleiderer, der Rektor der Univerſität, 
— die Feſtrede. Er kuüpfte ſeine Ausführungen an die 
dal ehe daß gerade vor 100 Jahren des Königsberger 
Philoſophen Kant Abhandlungen „Zum ew ige n Frieden“ 
erſchien, die als Schlußſtein ſeines Syſtems der praktiſchen 
514 hie und als präziſeſter Ausdruck der politiſchen 
enkweiſe des 18. Jahrhunderts von beſonderem Intereſſe 
iſt. Kaut forderte, daß die einzelnen, auf der Grundlage 
einer konſtitutionellen Verfaſſung aufgebauten Staaten 
einen dauernden Friedensbund eingehen ſollten, und daß das 
Völkerrecht auf dieſen Förderalismus an ſich freier Staaten 
aufgebaut werde. Ein derartiger Friedensbund, meint 
Prof. Pfleiderer, iſt aber nur erreichbar unter Aufgeben der 
Selbſtſtändigkeit und Selbſtachtung des nationalen Staats. 
Der Redner fuhr fort: i 
„An der Hand der geſchichtlichen Erfahrung haben wir gelernt, 
welch ein unveräußerliches Gut der ſel bſtſtändige nationale 
Staat für ein Volk iſt. Gewiß iſt der Friede ein wünſchens⸗ 
werthes Gut für alle Völker, aber das höchſte und unbedingt 
zu erſtrebende Gut kann und darf es niemals fein, weil 
ein Volk das Recht hat, ihm das unveräußerliche Gut ſeiner 
N ſtaatlichen Exiſtenz zu opfern. „Das 
olk in Waffen“ iſt das beſte Mittel zur Bewahrung 
des Friedens, einmal, weil es dem Nachbar die Luſt zum 
Kriege benimmt, dann aber auch, weil ein Krieg für ein Volk 
in Waffen zu einer ſehr ernſthaften Sache wird, in die auch eine 
Regierung ſich nicht leichtfertig ſtürzen wird. Freilich, alle 
Möglichkeit eines Krieges fortzuſchaffen, geht nicht an, denn es 
iſt nun einmal in der Weltordnung beſtimmt, daß das Leben ein 
Kampf iſt. Wir müſſen alſo dafür ſorgen, daß wir, um dem 
unvermeidlichen Kampf ums Daſein gewachſen zu ſein, alle 
Kräfte unſeres Volkes zur möglichſt vollkommenen Tüchtigkeit 
ausbilden. Und welches Mittel wäre hierfür geeigneter, als die 
Erziehung des Volkes in der Schule des Heeres 
Jede andere Schule gilt mehr oder weniger nur einem beſonderen 
Wiſſen und Können. Die Schule des Heeres allein umfaßt den 
ganzen ungetheilten Menſchen leiblich und geiſtig. 
Einem Volk in Waffen aber wird durch den ernſten Endzweck 
des Waffendienſtes immer aufs Neue die Mahnung nahe gelegt, 
nicht an die Güter das Herz zu hängen, die das Leben ver⸗ 
gänglich ieren. Nicht jede Generation iſt ſo, wie die vor 25 
Jahren, berufen, in kriegeriſchen Leiſtungen dem Vaterland zu 
dienen, aber die Geſinnung und Charakterſtärke, welche 
den Sieg im Kriege verbürgt, muß ſchon im Frieden gepflegt 
werden und kann auch an den Aufgaben des Friedens ſich be⸗ 
thätigen und üben. Darum betrachtet es die deutſche Hochſchule 
als ihre heilige Aufgabe, die Jugend zur echten Vaterlandsliebe 
u erziehen, die nicht in eitlem Selbſtruhm und hoffärtiger 
erachtung ſich äußert, ſondern die beſteht im Gefühl dank⸗ 
barer Freude an den von den Väter ererbten Gütern 
des nationalen Lebens und in dem feſten Willen, es jenen 
leich zu thun in Gehor ſam und Pflichttreue, Ehren⸗ 
bafti gkeit und Tapferkeit. Das wird um ſo ſicherer ge⸗ 
lingen, je mehr beherzigt wird, daß alles Streben nach Welt⸗ 
verbeſſerung den Anfang machen muß mit der ſtillen Arbeit 
der Selbſtverbeſſerung.“ : 


Berlin, den 5. Auguſt. . 

— Der Kaiſer hat am Sonnabend Abend don der 
Matrofenftation in Potsdam aus die Fahrt nach 
England angetreten. Sonntag Mittag kurz vor 12 Uhr 
iſt die „Hohenzollern“ mit dem Kaiſer an Bord und die 
„Gefion“ vor Helgoland von Anker gegangen. Während 
der Fahrt hatte der Kaiſer an Bord Gottesdienſt ab⸗ 
gehalten. Der Kaiſer kam in einem Boote allein an Land 
während ein zweites Boot das Gefolge überſetzte. Durch 
den Tunnel begab ſich der Kaiſer zur Wohnung des 
Kommandanten, Kapitän z. S. Stubenrauch, wo das 
Frühſtück eingenommen wurde. Kurz vor 4 Uhr ſetzte der 


Kaiſer an Bord der „Hohenzollern“ die Fahrt nach 
Cowes fort. 
— Die Kaiſerin hat ihre Reiſedispoſitionen 


plötzlich geändert. Die auf Rügen zum Sommeraufenthalt 

bereits befindlichen Kinder des Kaiſerpaares ſind an den 

Windpocken leicht erkrankt; aus dieſem Grunde geht die 

Kaiſerin mit den beiden älteſten Prinzen nicht, wie beab⸗ 

Bande nach Saßnitz, ſondern nach Wilhelmshöhe bei 
aſſel. 


— Der König und die König in von Rumänien 
haft dieſen Sonntag auf der Durchreiſe nach Iſchl Wien 

aſſirt. 

— Der deutſche Botſchafter in Wien, Graf Philipp 
Eulenburg, hat die Reiſe nach England im Gefolge des 
deutſchen Kaiſers nicht mitgemacht, ſondern iſt nach Oeſter⸗ 
reich zurückgekehrt. Am Sonnabend traf er in Auſſee 
(Steiermark) ein, wo ihn Fürſt Hohenlohe erwartete. 

— Der öſterreichiſche Miniſter des Aeußeren, Graf 
Goluchowski, iſt dieſen Sonntag Mittag in der Villa 
des deutſchen Reichskanzlers Fürſten zu Hohenlohe in Auſſee 
eingetroffen, verblieb daſelbſt drei Stunden und reiſte um 
5 Uhr nach Iſchel zum Kaiſer Franz Joſef ab. 

— Die marokkan iſche Ant wort auf das deutſche 
„Ultimatum“ iſt jo ausgefallen, daß der Streitfall zwar 
noch nicht formell beigelegt, wohl aber alle deutſchen Forde⸗ 
rungen im weſentlichen zugeſtanden ſind. Die noch ſchwe⸗ 
benden 33 drehen ſich nur noch um Einzel⸗ 
heiten, die namentlich auf die Art und Weiſe Bezug haben, 
wie die deutſchen Forderungen zur Voll ziehung gebracht 
werden ſollen. Die Mörder Rockſtrohs ſind allerdings au⸗ 


— ei 


geſehene Männer ihres Stammes und es iſt fraglich, ob der 
ziemlich machtloſe Sultan ihre öffentliche Hinrichtung wird 
durchſetzen können. 

affe Kreuzer „Marie“ iſt jetzt auch in Tanger ein⸗ 
getroffen. 

— Auf dem Knivsberge bei Apenrade (Nordſchleswig) hat 
am Sonntag unter überaus großer Betheiligung der Be⸗ 
völkerung und vieler Kampfgenoſſen und Kriegerdereine die 
feierliche Grundſteinlegung des Bismarckthurmes ſtatt⸗ 
gefunden, die ſich zu einem großen deutſchen Volksfeſte 
geſtaltete. 

— Der Breslauer Kriegerverein, eine der größten 
Vereinigungen dieſer Art, die über 7000 Mitglieder zählt, 
feiert vom 3. bis 5. Auguſt das Feſt feines 50jährigen 
Beſtehens. Viele Deputationen von Krieger⸗ und Militär⸗ 
vereinen aus der Provinz Schleſien und den Nachbargebieten 
find in Breslau eingetroffen. Im „Breslauer Konzerthauſe“ 
fand Sonnabend Abend die offizielle Begrüßung der Feſtgäſte 
ſtatt. Sonntag Mittag hielt der Kommandeur der 11. Diviſion, 
General v. Lignitz auf dem Palaisplatze große Parade über 
ſämmtliche Feſttheilnehmer ab. 

— Bei einer Felddienſtübung in der Nähe von Dalgow 
bei Spandau ſollen ni der „Spandauer Korreſp.“ ſieben 
Garde⸗Huſaren mit den Pferden geſtürzt und dadurch 
ſchwer zu Schaden gekommen ſein. Einige haben Arm⸗ und 
Beinbrüche erlitten, andere Verletzungen am Kopf und 
Quetſchungen. An Ort und Stelle waren ihnen Nothverbände 
angelegt worden. Ein Verunglückter wurde vom Bahnhof mittels 
Krankenkorbes nach dem Lazareth geſchafft. 

— Die Geſchäftsſtelle des Bundes der Landwirthe für 
Pommern macht Folgendes bekannt: Infolge der überaus be⸗ 
drängten Lage der pommerſchen Landwirthe ſind die Meldungen 
zur Theilnahme an einer Huldigun gsfahrt zum Fürſten 
Bismarck nach Friedrichs ruh in 0 geringer Zahl eingegangen, 
daß von der Veranſtaltung der Fahrt vorläufig Ab ſtand 
genommen werden muß. 

— Auf Schloß Lang⸗ Heinersdorf bei Züllichau ſtar b in 
der vergangenen Woche Rittmeiſter und Kammerherr a. D. Fre ir 
herr v. Unruhe. Er war der einzige Bruder des vor Jahres⸗ 
friſt geſtorbenen Landraths a. D. und Reichstagsabgeordneten 
v. Unruhe⸗Bomſt. Beide Brüder ſtarben ohne Lelbeserben, 
und mit ihnen iſt der dortige Zweig der Familie v. Unruhe, 
welcher etwa ſelt 300 Jahren in der Gegend anſäſſg war, im 
Mannesſtamm erloſchen. 

— Der 6. internationale Geographeu⸗Kongreß in 
London hielt am Sonnabend ſeine Schlußſitzung ab, in der 
beſchloſſen wurde, den nächſten Kongreß im Jahre 1899 in 
Berlin abzuhalten. 

Belgien. Die Repräſentantenkammer ſetzte am Sonn⸗ 
abend die Berathung des Schulgeſetzes fort und ge⸗ 
nehmigte mit 79 gegen 60 Stimmen den erſten Paragraph 
des Artikel 3, welcher beſtimmt, daß der Elementar⸗ 
untericht nothwendigerweiſe den Religions unterricht 
und die Morallehre umfaſſen muß. 


Italien. Der Bürgermeiſter von Rom unterbreitete 
dem König das Programm der Feſtlichkeiten aus Anlaß der 
25jährigen Jubelfeier des 20. September 1870, des 
Tages, an welchem die Truppen des Königreichs Italien 
Rom beſetzten und der weltlichen Macht des Papſtes ein 
Ende machten. Der König theilte mit, daß der königliche 
Hof an den Feſtlichkeiten in Rom theilnehmen werde. 


Rußland. Das bereits gemeldete Sinken der Ge⸗ 
treidepreiſe in Südrußland iſt darauf zurückzuführen, daß 
die Märkte plötzlich mit neuem Getreide überſchwemmt 
werden. Neigung zu Spekulationskäufen beſteht nicht; die 
Ausfuhrthätigkeit aber ſtockt jetzt. Wahrſcheinlich wird die 
Regierung größere Ankäufe machen, um diejenigen Gebiete, 
welche eine Mißernte haben, ſpäter verſorgen zu können. 


Bulgarien. Die bulgariſche Deputation iſt nach Soſia 
zurückgekehrt und auf dem Bahnhofe von den Miniſtern — 
mit Ausnahme des Miniſters des Auswärtigen Natſchewitſch — 
und einer großen Volksmenge empfangen worden. In der 
Stadt angekommen, erſchien der Metropolit Klement an 
der Seite des Miniſterpräſidenten Stoilow auf dem Balkon 
und äußerte in einer Anſprache an das Publikum, daß er 
ſchweren Herzens nach Rußland gegangen ſei, aber hoch⸗ 
erfreut zurücktehre, denn Rußland wolle die Vergangenheit 
vergeſſen und wünſche Bulgarien die beſte Fortentwickelung. 

Wie czechiſche Blätter aus Prag berichten, haben die in 
Böhmen ſtudirenden Bulgaren die Weiſung erhalten, ſofort 
nach Bulgarien zurückzukehren. 

Türkei. Die Antwort der türkiſchen Regierung an die 
Mächte auf die dringende Anfrage wegen Reformen in 
Armenien iſt jetzt erſchienen. Die „hohe Pforte“ ſchlägt 
u. A. vor, chriſtliche Beiräthe zur Seite der General⸗ 
gonverneure und der Provinzgouverneure zu ernennen und 
die Vizegonverneure und Ortshäupter in unparteiiſcher Weiſe 
aus Muhamedanern und Chriſten zu wählen. Die 
Gensdarmerie und die Polizei ſoll aug den Provinzen, wo 
ſie verwandt wird, rekrutirt werden und aus Muhamedanern 
und Chriſten im Verhältniß zur Zuſammenſetzung der Be⸗ 
völkerung beſtehen. 

Fol In Tabris entſtand am letzten Sonnabend 
in Folge Brodmangels große Unzufriedenheit. Der 
Vorſicht wegen waren die Bazare geſchloſſen gehalten; dies 
rief eruſte Unruhen hervor. Die Volkshaufen wurden durch 
Militär zerſtreut, dabei ſollen 20 Perſonen getödtet worden 
ſein, deren Leichname die Menge mit fort ſchleppte. Der 
ruſſiſche Generalkonful hat Maßnahmen zu ſeinem Schuß 
verlangt. Er verſprach der Menge, auf eine Herab⸗ 
ſetzung des Brod preiſes hinzuwirken, worauf ſich die 
Menge zerſtreute. Nach einer Beſprechung mit dem 
Generalkonſul verſprach der Gouverneur (derſelbe iſt der 
Pash Thronerbe) dieſe Preisverringerung herbeizuführen. 

a die Lage Sonntag Vormittag unverändert war, verlangte 
die Menge die Abberufung des Gouverneurs. Die Soldaten 
ſchoſſen Sonntag abermals auf die Volkshaufen. 
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Anus der Provinz. 
Graubenz, den 5. Auguſt. 


— In feierlicher Weiſe wurde am Sonnabend Nachmittag 
im Neubau des hieſigen kgl. katholiſchen Lehrer⸗Seminars 
in der Lindenſtraße das Richtfeſt gefeiert. Der Leiter des 
Baues, Herr Negierungsbanmeiſter Kokſtein, hatte zu der 
Feier eine Anzahl Einladungen ergehen laſſen, denen auch etwa 
30 Herren aus der Stadt antenne waren. Nachdem die Gäſte 
ſich auf dem Platz vor dem ittelbau verſammelt und die feſtlich 
gekleideten Handwerker und Arbeiter auf dem oberſten Bau⸗ 
gerüft Aufſtellung genommen hatten, wurde unter den Klängen 
des von der Muſik geſpielten Chorals „Nun danket alle Gott“ 
die mit bunten Bändern geſchmückte Richtkrone emporgewunden. 
Dann trat der Zimmerpolier an die Brüſtung des Gerüſtes und trug 
mit lautſchallender Stimme den langen poetiſchen Richtſpruch vor. Es 
wurde in dem Spruch der Segen Gottes für das Haus erfleht und 
auf den Zweck des Baues hingewjeſen, in dem in Gottesfurcht 
ebler Samen zu dem Beruf geſtrent werden ſoll, tauſende von 


Y 


Kinderſeelen zu lehren, ihnen Geiſtesbildung und ſittliche Er⸗ 
hebung zu geben, das Beſte, was der Staat ſeinen Bürgern 
geben könne. 
Staates, das ſtändig auf des 
Wilhelm; brauſend pflanzte ſich das Hoch fort, und die Muſik 
ſtimmte die Nationalhymne an, in die die Feſttheilnehmer ent⸗ 


Das erſte Hoch * dann dem Oberhaupte des 
olkes Wohlfahrt ſinnt, Kaiſer 


blößten Hauptes einſtimmten. Der Sprecher gedachte dann der 
Banleitung, der Meiſter, Geſellen, Arbeiter und Gehilfen, endlich 
der Gäſte; allen wurden freudige Hochs ausgebracht. Darauf 
verließen die Bauleute den Bau und mit Muſik zogen alle An⸗ 
weſenden in geordnetem Zuge um den Bau herum nach der 
Turnhalle, in der lange Tafeln aufgeſtellt waren, zum Richt⸗ 
ſchmaus und Richttrunk. Die Muſik ließ, während man den be⸗ 
legten Butterbroden und dem Vier zuſprach, feſtliche Weiſen er⸗ 
tönen. 
Die Reihe der Trinkſprüche eröffnete der Bauleiter Herr 
Regierungsbaumeiſter Kokſtein; in kurzen, kernigen Worten 
wies er auf die Gedenktage der großen Zeit von 1870 71 hin und 
brachte das Hoch auf den Kaiſer und das deutſche Vaterland aus, 
in das die Verſammelten jubelnd einſtimmten, worauf „Deutſch⸗ 
land, Deutſchland über alles“ geſungen wurde. Die Poliere der 
Zimmerer und Maurer brachten Hochs auf den Bauleiter, die 
Meiſter und Geſellen aus. Namens der Gäſte dankte Herr Re⸗ 
gierungs⸗ und Baurath Gette für die freundliche Einladung und 
brachte allen Bauleuten ein Hoch. Herr Stadtkämmerer 
Tettenborn wies auf den großen Aufſchwung hin, den die 
Stadt durch die vielen königlichen und Privatbauten ger 
nommen hat, ferner auf das ausgezeichnete Einvernehmen 
wiſchen der Leitung des Seminarbaues, die das heutige ſchöne 
Feſt veranftaltet habe, und den Baulenten, endlich auf das gute 
Verhältniß zwiſchen den Baugewerken und der Bürgerſchaft der 
Stadt hin und ſprach den Wunſch aus, daß dieſes in ſozialer 
Beziehung ſo wichtige gute Einvernehmen auch fexnerhin beſtehen 
blelben möge; fein Hoch galt der Stadt Graudenz. Herr Maurer⸗ 
meiſter Gramberg ſprach ſeine Freude darüber aus, daß der 
Seninarban bisher ohne weſentlichen Unfall verlaufen ſei; das 
ſei zum großen Theil das Verdienſt der Poliere, welche mit 
größter Sorgſamkeit die Unfallverhütungsvorſchriften befolgt 
haben; ihnen brachte er ein Hoch, daran aber ſchloß er auch noch 
ein Hoch auf die Geſellen an, die * aller Kühnheit 
und Unerſchrockenheit, ohne die es bei der oft halsbrecheriſchen 
Arbeit nicht gehe, doch ſtets die größte Vorſicht haben walten 
laſſen. Herr Garniſon⸗Bauinſpektor Herzfeld gedachte in einem 
Trinkſpruch der Frauen der Bauleute. Hochs der Geſellen auf 
die Meiſter, die Poliere und viele andere Hochs folgten; inzwiſchen 
wurde noch eine Reihe gemeinſchaftlicher Lieder geſungen, ſo 
„Stimmt an mit hellem, hohen Klang“, die „Wacht am Rhein“, 
„Im Krug zum grünen Kranze“ u. a. Auch einige Solovorträge 
wurden von Bauleuten zum Beſten gegeben, bis die Bierquelle 
und der Zigarrenvorrath verſiegte und das ſchöne Feſt geſchloſſen 
wurde. Außer der feſtlichen Bewirthung waren den VBauleuten 
auch noch namhafte Geldſpenden zu theil geworden. 


— Das Sommerfeſt des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
Vereins fand am Sonnabend beim ſchönſten Wetter im Adler⸗ 
garten ſtatt. Da ſehr viele Mitglieder in dieſem Jahre verreiſt 
ſind, auch der Vorſtand durch Wegzug ꝛc. zuſammengeſchmolzen 
war, mußte von ſo großen Veranſtaltungen, wie im vorigen 
Jahre, Abſtand genommen werden. Das durch gütigen Beitritt 
erweiterte Komitee beſchloß daher, ein einfaches Sommerfeſt 
ohne Theater, lebende Bilder u. dergl. zu veranſtalten. Dank 
der unermüdlichen Thätigkeit der Damen und der vier ſie unter⸗ 
ſtützenden Herren, Oberſtlieutenant Zimmer, Hauptmann Kiep, 
Oberlehrer Reimann und Regierungsbaumeiſter Trieglaff, war 
trotz der Kürze der Zeit ein alle Theilnehmer befriedigendes 
Feſt zu ſtande gekommen. Der Garten war durch Zelte, Laub⸗ 
gewinde, Fahnen und Lampions herrlich geſchmückt. Dort erhob 
ſich das prächtige Weinzelt, mit altdeutſchen Sprüchen, reben⸗ 
umkränzten Fäßchen und Flaſchenbatterieen; junge Damen mit 
Kränzen von Weinlaub kredenzten das vielbegehrte Naß. Eine 
Rieſentafel enthielt die Schätze der Konditorei, vom Eiskaffee 
bis zum Champagnerkognak, vom Windbeutel bis zur mächtigen 
Torte war alles, was das Herz begehrte, zu haben. Eine andere 
Tafel, an der beſonders Damen unſerer Großgrundbeſitzer 
freundlich walteten, enthielt das kalte Büffet, deſſen Anblick jeden 
Feinſchmecker entzückte. An mehreren Stellen waren Bierbüffets 
aufgeſchlagen; auch konnte man in zierlichen Gemüſe⸗, Obſt⸗ und 
Blumenhallen die Gaben Floras und Pomonas erhalten. Nun 
aber der eigentliche Jahrmarktstrubel! Da war die Erinnerungs⸗ 
bude an den Krieg 1870/71 mit Mr. Levaſſeur als Erklärer, 
zwei dunkelbraune Turkos an ſeiner Seite, der Blaſebalg, mit 
dem Frau Eugenie das Feuer geſchürt, Lulus Stiefel und viele 
andere Herrlichkeiten! Dann lockte ber in zeiſiggrüne Seide 
gekleidete Erklärer des Vogel Strauß aus Afrika in ſeine Bude; 
man bewunderte die Kunſt des Schnellmalers oder Jumbo, des 
Elefanten, wunderſame Kapriolen. Dort tanzt ein Bär, hier 
reitet die Jugend auf dem feſtlich geſchmückten Eſel; laut ruft 
des Anpreiſers Stimme zur Tombola, die ſchnarrend ſich dreht 
und dem Gewinner ungeahnte Schätze bringt von Bronze, Leder 
und Holz, oder zierliche Damenarbeiten — aber Vielen leider 
die gefürchtete Niete. Nun, durch einen Griff in den Greif⸗ 
ſack oder einen Zug in der Angelbude, die Jedem etwas bringen, 
kann der Schaden gut gemacht werden. Hier das Schießzelt — 
manche treffſichere Hand erwarb hier hohen Ruhm; dort eine 
prächtige amerikaniſche Geflügelausſtellung in zierlichen Käfigen, 
die glücklichen Gewinner des ſpäter verlooſten Federviehs zogen 
triumphirend mit ihren Schätzen ab. Allerlei geputzte Jugend 
bot Quirle und Hölzerzeug, Obſt und Zigaretten, Süßigkeiten 
und Roſen feil. Dazu ſchmetterte Meiſter Nolte's Schaar die 
ſchönſten Weiſen, und eine frohgeſtimmte Menge, unter der 
auch der Inſpekteur der Feſtungen, Excellenz Golz, und der neue 
Diviſionskommandeur Excellenz v. Amann nicht fehlten, füllte 
den Garten in allen Theilen. Abends flammten die bengaliſchen 
Lichter, ſie beleuchteten geräumte Tiſche und leere Buden: 
alles ausverkauft. Der Ertrag iſt in Anbetracht der ränm- 
lichen Beſchränktheit des Gartens und des ſchon erwähnten Aus⸗ 
falls beſonderer Aufführungen recht erfreulich; es werden nach 
Abzug aller Koſten über 1500 Mk. zur Einrichtung der Koch⸗ 
ſchule übrig bleiben. 

— Das n hat geſtern Nachmittag im 
Schützengarten bei ſchönſtem Wetter und ſtarkem Veſuch ſtatt⸗ 
gefunden. Bei den Klängen des Konzerts der Kapelle des 
141. Regiments führten die Knaben allerlei Freiübungen, die 
Mädchen Spiele und Reigen auf, worauf das Preisſchießen 
begann. Bei der feierlichen Verkündigung des Ergebniſſes 
wurden eine große Menge Preiſe vertheilt, eine ſilberne Uhr, 
Botaniſirtrommeln, eine Reiſetaſche, Schreibzeuge, Taſchen⸗ 
meſſer ꝛc. für die Knaben, ein goldenes Kreuz, ſilberne Ringe 
und Fingerhüte, Arbeitsneceſſaires, Bälle ꝛc. für die Mädchen. 
Der Garten wurde dann feſtlich erleuchtet. 


— Neumann⸗Bliemchens bekannte Leipziger Sänger 
hatten geſtern eine außerordentlich große Zuhörermenge nach 
dem Tivoligarten gelockt. Die Herren Mikſa Horväth, Wolff, 
Gipner und Lemke eröffneten den Abend mit der humoriſtiſchen 
Geſangsquadrille „In Saus und Braus“ und trugen ſpäter mit 
trefflich geſchulten Stimmen das Quartett „Waldfrieden“ von 
Fiſcher und die „ſchwediſche Wachtparade“ vor, in der der all⸗ 
mähliche Uebergang von Piano der aus der Ferne anrückenden 
Muſik und Trommeln bis zum Fortiſſimo Fund das all⸗ 
mähllche Verſchwinden ganz vorzüglich zur Geltung kam. Die 
ernſtere Muſik war durch den Vortrag der Löwe'ſchen Ballade 
„Die Uhr“ (Herr Lemke) und „Es können Menſchen Dich 
verlaſſen“ von Emil Neumann (Herr Horvath) vertreten; beide 
Herren errangen ſich durch ihre ſympathiſchen Stimmen große 
Anerkennung. Einen großen Raum nahmen dann die vielen 
komiſchen Vorträge ein, die unendliches Lachen und Stürme von 
Beifall entfeſſelten; allen voran ging Herr Emil Neumann 
mit ſeinen urgemüthlich⸗ſächſiſchen Vorträgen, aber auch 


die Herren Feldow, der m. a. 
mond ⸗ Studie 
brachte, Gipner und Wolff erregten durch ihre komiſchen 
Vorträge unbändige Heiterkeit; eine Menge Sachen mußten in 
Folge deſſen zugegeben werden. 
humoriſtiſche Geſammtſpiel „Direktor Bimmels Spezialitäten⸗ 
in mit den 
* 


Stadtkommune ſtatt. 
Jahre gedauert. — Heute trafen die erſten drei Waggons dies 
jährigen ruſſiſchen Roggens hier ein. 


eine mimiſche Voll⸗ 


unübertrefflich tomiſch zur Darſtellung 


Den Schluß machte das 


draſtiſchen Charaktern der verſchiedeuſten 
ünſtler“, die ſich dann zu einem trefflichen kleinen Orcheſter 


vereinigten. 


— Zu der geplanten gemeinſamen Fahrt des Gew er be⸗ 


vereins zum Beſuch der Königsberger Ausſtellung 
. 11. Auguſt werden noch Anmeldungen in der Expedition des 


eſelligen entgegengenommen. Es wird gebeten, die Anzeige des 


Vereins in der heutigen Nummer zu beachten. 


2 Danzig, 4. Auguſt. Unter Führung des Direktors der 


hieſigen Kriegsſchule, Herrn Major von Stuckrad, ſowie der fünf 
als Juſtrukteure fungirenden Hauptleute begaben ſich geſtern 
105 Zöglinge der Kriegsſchule nach Thorn. 


Es finden dort nach 


einer Veſichtigung der Feſtungswerke praktiſche Uebungen im 
Feſtungsdienſt, wie ſie hier gleichfalls unausgeſetzt geübt werden, 
ſtatt. Mittwoch kehren die Kriegsſchüler zurück. 


Die Rapszufuhr an der heutigen Börſe war ſo ſtark, wie 


bisher niemals, doch war es größtentheils ausländiſche Waare, 
nämlich 107 Waggons gegenüber 14 inländiſchen; überhaupt 
ſtand die heutige Zufuhr wieder in dem abnormen Verhältniß 
von 131 Waggons ausländiſchen Getreides zu 37 inländiſchen. 


2, Danzig, 5. Auguſt. Heute Vormittag wurde hier nach 


uralter Sitte der Dominiksmarkt eingeläutet. Von Jahr zu 
Jahr zeigt ſich mehr, daß ſich der Dominik überlebt hat und 
nicht mehr ein Schattenbild des früheren lebhaften Handels⸗ 
verkehrs bietet. 0 
In⸗ und Auslandes, das biedere Handwerk und die ehrſame 
Hausarbeit hervorragend vertreten waren, ſieht man jetzt davon 
kaum mehr etwas, dementſprechend iſt daun auch die Kaufluſt 
gering und wohl unr ein kleiner Theil der Händler dürfte heute 
noch auch ſeine Koſten kommen. 
die Verkäufer, daß bei fünftägiger Dauer des Marktes diesmal 
kein Sonntag in die Dominikszeit fällt, wo ſonſt wenigſteus das 
Landvolk ein kaufluſtiges Publikum abgab. 


Während vor Jahren das Kunftgewerbe. des 


Beſonders ungünſtig trifft es 


2 Danzig, 5. Anguſt. Heute fand die Uebergabe des 
Entfeſtigungsgeländes feitens des Militärfiskus an die 
Die Verhandlungen haben gerade ſieben 


2. Danzig, 4. Auguſt. Geſtern wurden bei der hier 


ſtationirten Panzer⸗Reſervediviſion unter Flaggenparade 


eine Anzahl Erſatzreſerviſten zu einer Uebung in Dienſt 
geſtellt; es iſt nämlich als eine Hauptaufgabe dieſer Schiffe in 
Ausſicht genommen, zur Ausbildung der Reſervemannſchaften zu 
dienen. Nachdem nunmehr auch das vierte Pauzer⸗Kanouenboot 
„Skorpion“ hier eingelaufen iſt, iſt die Formation der Diviſion 
vorläufig abgeſchloſſen. Die vier jetzt hier liegenden Kanonen» 
boote haben eine Waſſerverdrängung von zuſammen 4436 Tonnen 
mit 2800 Pferdekräften und eine Armirung von vier ſchweren 
30,5 Zentimeter⸗Geſchützen ſowie acht Revolverkanonen; die etats⸗ 
mäßige Beſatzungsſtärke beträgt 304 Mann, von denen jedoch nur 
immer ein Stamm hier ſtationirt iſt. 

Der hieſige Lehrervere in hat fein langjähriges Mitglied 
Herrn Heyne an feinem 70. Geburtstage zum Ehrenmit- 
gliede ernannt. Herr Heyne gehört dem Verein ſeit 1853 an. 

Hier hat ſich unter dem Namen „Violetta“ ein Damen⸗ 
Radfahrer⸗Verein gebildet, dem Frau Kaufmann Gieſe 
vorſteht. Dem jungen Verein ind eine große Anzahl Rad⸗ 
fahrerinnen beigetreten. 

Zoppot, 3. Anguſt. Zum 14. und 16. d. Mts. find die 
Termine zur Vergebung der Maurerarbeiten zum Schlachthaus⸗ 
bau in Generalentrepriſe, und zur Lieferung der Baumaterialien 
vom Gemeindevorſteher ausgeſchrieben worden; es iſt Ausſicht 
vorhanden, daß das ſeit einer Reihe von Jahren geplante Schlacht⸗ 
haus noch vor Eintritt des Winters unter Dach kommen wird. 
— Die heute ausgegebene amtliche Badeliſte ergiebt 6056 
Perſonen. 


e Culmſee, 5. Anguſt. In der am Sonnabend abgehaltenen 
Stadtverordnetenverſammlung wurden als Delegirte für 
den in Graudenz ſtattfindenden weſtpreußiſchen Städtetag die 
Herren Bürgermeiſter Hartwich, Stadtverordnetenvorſteher 
Zimmermeiſter Welde und Kaufmann Löwenberg gewählt. Es 
wurde ferner beſchloſſen, eine Waſſerleitung einzurſchten. 
Zu dieſem Zwecke werden auf den von dem „Waſſergrafen“ 
Wrſchowetz bezeichneten Waſſerquellſtellen Bohrverſuche vor⸗ 
genommen. Eine Kommiſſion wurde beauftragt, dieſe An⸗ 
gelegenheit in die Hand zu nehmen und, um ſicher zu gehen, bei 
den Städten, die eine Waſſerleitung beſitzen, Nachfrage wegen 
der Anlage und wegen des Koſtenpunktes zu halten. Zur 
würdigen Feier der Siegestage von 1870,71 bewilligte die 
Verſammlung 300 Mk. Die Jubelſeier wird von allen Vereinen, 
und von den Schulen am Sedantage als allgemeines Volksfeſt 
begangen werden. 


Thorn, 4. Auguſt. Der Generalinſpekteur des 
N He und Pionierkorps und der Feſtungen General der 
ufanterie Golz iſt heute hier eingetroffen und wird den Be⸗ 
lagerungsübungen beiwohnen. Dieſe dauern noch bis Mittwoch. 
Immer mehr tritt die den Uebungen zu Grunde liegende General⸗ 
idee auch für den Laien hervor. Thorn iſt im Süden und Weſten 
eingeſchloſſen und wird durch die Pioniere und die ihnen bei⸗ 
gegebenen Truppentheile vertheidigt. Alles, was im Feſtungs⸗ 
kriege die moderne Kriegskunſt lehrt, kommt zur Anwendung 
und hat bei dieſer Uebung ſeine Probe auf ſeine Zweckmäßigkeit 
zu beſtehen. Intereſſant ſind die Nachtgefechte. In dieſen Tagen 
werden auch Sprengungen vorgenommen werden. 


Thorn, 4. Auguſt. Der Gouverneur unſerer Feſtung 
Herr Generallieutenant Boie hat die Gouvernementsgeſchäſte 
übernommen. 

W Thorn, 4. Auguſt. Von großer Bedeutung für den 
Grenzverkehr wäre es, wenn ſich eine Mittheilung aus ruſſiſchen 
Handelskreiſen bewahrheitet. Danach ſoll mit den ausländiſchen 
Bahnen ein Uebereinkommen getroffen werden, daß der ruſſiſche 
Zoll bei den Aufgabeeiſenbahnſtationen entrichtet 
werden kann. Jetzt liegt die Sache ſo, daß die Zollformalitäten 
auf den ruſſiſchen Grenzſtationen durch die Agenten der Bahnen 
erledigt werden, was für die Abſender mit erheblichen Unkoſten 
verknüpft iſt. 

Thorn, 3 Auguſt. Durch ein großes Feuer wurde, wie 
ſchon kurz berichtet, in der letzten Nacht die am Altſtädtiſchen 
Markt belegene, in dem Hauſe des Herrn Kaufmann Tarrey 
befindliche Konditorei des Herrn Nowak vollſtändig zerſtört. 
Das Feuer kam bald nach 2 Uhr in dem Vorraum der Backſtube 
aus, der im Keller unter dem Laden belegen iſt; da zu dieſer 
Zeit Niemand mehr dort beſchäftigt war und die Einwohner des 
Hauſes ſchliefen, ergriff der Brand alsbald die hölzernen Treppen, 
die raſch bis zum dritten Stockwerk hinauf in Flammen ſtanden, ſo 
daß ſich die Einwohner nur über die Hintertreppen nach dem 
Hofraum und von dort über die Mauern nach den Nebengebänden 
retten konnten. Das Feuer, das an den vorhandenen Vorräthen 
eine reichliche ie Face fand und einen fo ſtarken Rauch ent⸗ 
wickelte, daß die Fackeln der Feuerwehrleute erloſchen, dehnte 
ſich raſch in den Parterreräumlichkeiten aus und zerſtörte ſowohl 
das Verkaufslokal mit den Vorräthen als auch die Gaſtſtube 
vollſtändig. Durch die Gluth wurde ferner der Gaſometer ge⸗ 
ſchmolzen, ſodaß inmitten des Flammenmeeres noch eine ge⸗ 
waltige durch Gas erzeugte Stichflamme entſtand, die erſt durch 
Aufgraben des Straßenpflaſters und Verſtopfung der Gasleitun 
unterdrückt werden konnte. Die Urſache des Feuers kounte 150 
nicht ermittelt werden. 


1170 Marienwerder, 4 Auguſt. Geſtern hielt der 
Vorſchuß⸗Verein feine zweite Hauptverſammlung in dietem 
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Jahre ab. Der Direktor Herr Rathsherr Wagner erſtattete den 


Bericht über die Wirkſamkeit des Vereins im Geſchäftsjahr 1894 
und 95. Danach betrugen die Aktiva und Paſſiva 517044 Mk. 
54 Pf., der Geſammt⸗Kaſſenumſatz in Einnahme und Ausgabe 
1743198 Mk. 57 Pf. Die Dividende für das abgelaufene Jahr 
wurde auf ſechs Er feſtgeſetzt. — Herr Bürgermeiſter 
Würtz, welcher am 5. Mai d. J. ſein 25 jähriges Dienſtjubiläum 
und am 16. Mai ſein 25 jähriges Jubelfeſt als Mitglied der 
Schützengilde gefeiert hat, beging heute mit ſeiner yon m 
das Feſt der Silber⸗ Hochzeit, Abordnungen der ſtädtiſchen 
Behörden u. ſ. w. brachten dem Jubelpaare Glückwünſche dar. — 
In der vergangenen Nacht brannte in Mareeſe die erſt vor 
einigen Wochen von Herrn Karich käuflich erworbene früher 
Kranſe'ſche Dampf⸗Schneide mühle nieder. 

+ Stuhm, 4. Auguſt. Als die Frau des Hofverwalters B. 
in Abbau Kgl. Neudorf ſich gegen Abend auf den Bodenraum 
begab, bemerkte ſie zu ihrem nicht geringen Schrecken einen 
fremden Menſchen. Frau m als Sofort die Thüre Hinter ſich 
und machte ihrem Manne Mittheilung. Während dieſer den 
Eindringling bewachte, holte die Frau aus dem 1½¼ Kilometer 
entfernten Dorfe Hilfe herbei. Jedoch ehe dieſe auf dem Gehöfte 
eintraf, gelang es dem Strolch, in der Richtung nach Peſtlin zu 
entkommen. Auf dem Boden hatte der Dieb ein größeres Bündel 
mit verſchiedenen Kleidungsſtücken und Nahrungsmitteln u. ſ. w. 
zurückgelaſſen. Mehrere Perſonen, die beritten waren, machten 
ſich ſofort an die Verfolgung des Diebes, holten ihn in der Nähe 
von Peſtlin ein, nahmen ihn feſt und brachten ihn nach dem 
Amte Luiſenwalde, wo er in das Amtsgefängniß eingeſperrt 
wurde. Aus dieſem brach er aber während der Nacht aus, und 
vis jetzt fehlt jede Spur von ihm. — Die Schweineſeuche in 
Gr. Usz nitz iſt erloſchen und die Sperre daſelbſt aufgehoben. 

P Schlochau, 4. Auguſt. Die Feier des 25 jährigen 
Stiftungsfeſtes des hieſigen Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins am Sonnabend nahm einen wahrhaft patriotiſchen und 
erhebenden Verlauf. Schon in früher Nachmittagsſtunde hatte 
ſich eine große Menge aus Stadt und Land eingefunden, um in 
dem prachtvollen Buchenwäldchen das Vergnügen eines größeren 
Konzerts zu genießen. Herr Rektor Nauck hielt dann die Feſt⸗ 
rede und Schluß mit einem Hoch auf die Protektorin des Vereins, 
die Kaiſerin, in welches alle Anweſenden begeiſtert einſtimmten. 
Herr Rechtsanwalt Tartara überreichte den beiden altbewährten 
Mitgliedern des Vorſtandes, Fran Baurath Ammon und Herrn 
Schatzmeiſter Nauck, die ihnen von der Kaiſerin verliehenen 
Anerkennungs⸗Diplome, verlas das Glückwunſchſchreiben der 
Frau Oberpräſident v. Goßler und widmete den beiden alſo 
Ausgezeichneten ein Hoch. Herr Regierungs⸗Aſſeſſor Krauſe 
ſprach Namens der durch ihn vertretenen Behörde dem Verein 
ſeinen Dank für ſeine ſegensreiche 1 Fa aus und brachte 
dem Vorſtande ein Hoch ans. Eine Polonaiſe von Jung und 
Alt durch den Wald, ein größeres Feuerwerk, bengaliſche Be⸗ 
leuchtung des Hains und Tanz im Vereinslokal folgten. 

Pr. Stargard, 3. Auguſt. Im Hotel Vorbach hatte geſtern 
die Kommiſſion Quartier genommen, welche die vom Diſtanz⸗ 
ritt eintreffenden Offiziere empfing und die Pferde auf ihre 
Kondition prüfte. Die Kommiſſion beſtand aus den Herren 
Brigade⸗Kommandeur Oberſt v. Rabe, Regiments⸗Kommandeur 
Sberſtlieutenant v. Mackenſen, Rittmeiſter v. Bockelberg 
und Korps⸗Roßarzt Bleich. Die Reiter waren am Donnerſtag 
Abend um 6 Uhr von Dirſchau abgeritten, und zwar in der 
Weiſe, daß der eine Theil nach Konitz zu, der andere Theil nach 
Laskowitz zu abritt und die Reiter in Abſtänden von je zehn 
Minuten vom Start entlaſſen wurden. Dieje hatten die Nacht 
hindurch zu reiten und von Konitz und Laskowitz aus nach 
Pr. Stargard zurückzukehren. Die Wege waren theils von 
Patrouillen der erſten Leibhuſaren, theils von den Culmer Jägern 
geſperrt, ſo daß die Reiter auf Schleichwegen bezw. querfeldein 
ihr Ziel zu erreichen ſuchen mußten. Als Erſter traf Mittags 
11,55 Uhr Lieutenant v. Reibnitz (1. Leibhuſaren) von Konitz 
aus hier ein, der die etwa 220 Kilometer weite Strecke alſo in 
417 Stunden und 55 Minuten zurückgelegt hatte. Um 12,45 Uhr 
kam dann Lieutenant Würtz (5. Küraſſire), der denſelben Weg 
in 18 Stunden und 2 Minuten gemacht hatte, da er 40 Minuten 
ſpäter als Herr v. Reibnitz aus Dirſchau abgeritten war. Von 
Laskowitz aus trafen um 2,4 Uhr Major v. Schmidt, von den 
1, Leibhuſaren, und um 2,6 Uhr Major Alberti von den 
5. Küraſſiren ein, von denen der erſtere 20 Stunden und 4 Min., 
der zweite 19 Stunden und 56 Minuten gebraucht hatte. Als 
Dritter traf auf dieſer Strecke um 38 Uhr Rittmeiſter Kramer 
(1. Leibhuſaren) und danach zwei Offiziere von den 5. Huſaren 
ein; auf der anderen Strecke trafen als Dritter ein Leibhuſar, 
daun zwei Offiziere der 4. Ulanen, 3 Leibhuſaren ꝛc. hier ein. 
Erſt gegen 10 Uhr Abends waren die letzten Reiter hier ein⸗ 
getroffen. Die Herren ritten ſämmtlich in Begleitung von 
Ordonnanzen und hatten über die Löſung der ihnen geſtellten 
Aufgaben zu berichten. Wenngleich Lieutenant Würtz einige 
Minuten mehr zu ſeinem Ritt gebraucht hatte, als Lieutenant 
v. Reibnitz, ſo machten des Erſteren Pferde doch einen erheblich 
friſcheren Eindruck, als die des Herrn v. Neibuig. Um 7 Uhr 
venteinten ſich die ſämmtlichen Offiziere zu einem Mahl im Hotel 
de Herrn Olivier, von wo aus einige mit dem 10⸗Uhrzuge nach 
ihrer Garniſon zurückkehrten, während die übrigen erſt heute 
wieder Stargard verließen. Ueber die Zuerkennung des Preiſes 
wird erſt entſchieden, nachdem alle in Frage kommenden Punkte 
geprüft ſind. 

5 Königsberg, 4. Auguſt. Das von dem Verein für 
Pferderennen und Pferdeausſtellungen in Preußen 
am heutigen Sonntag veranſtallete dritte Pferderennen 
hatte nachſtehendes Ergebniß: 1) Zukunfts⸗Rennen, Staats⸗ 
preis 1000 Mk. dem Sieger nebſt einem Zuſchuß vom Verein 
von 300 Mk. für das zweite Pferd und 100 Mk. für das dritte 
Pferd, für 2jährige inländiſche Hengſte und Stuten, Entfernung 
1000 Meter, am Pfoſten ſechs Pferde; es ſiegte Herrn v. Sperber⸗ 
Gerskullen br. Siute „Granate“, Herrn v. Simpſon⸗Georgen⸗ 
burg ſchw. Hengſt „Waldmeiſter“ und Herrn v. Tres kow⸗Dallwitz 
br. St. „Oberwaſſer. 2) Verkaufs⸗Hürden⸗ Rennen, land⸗ 
wirthſchaftlicher Vereinspreis 1050 Mk., davon 700 Mk. dem 
erſten, 200 Mk. dem zweiten, 100 Mk. dem dritten Pferde und 
50 Mk. dem Züchter des Siegers, wenn er ein Privatzüchter iſt, 
für Zjährige und ältere Halbblutpferde, die in der Provinz Oſt⸗ 

reußen geboren ſind, 2000 Meter über fünf Hürden, am Pfoſten 
fünf Pferde; den Sieg errangen: Herr Lt. Graf Lehndorff⸗ 
Potsdam br. H. „Fiducit“ Herr Lt. v. Knobelsdorff⸗Brenken⸗ 
hof⸗Tilſit br. W. „Monarch“ und H. Ziemer⸗Königsberg F. W. 
„Lambert“ (Reiter Lt. Roether); Züchter von „Fidneit“ iſt Graf 
Lehndorff⸗Steinort. Der Sieger, für den 4000 Mk. verlangt 
wurden, wurde nicht gefordert. — 3) Vergleichs⸗Rennen, 
Staatspreis 1500 Mk. dem Sieger nebſt einem Zuſchuß vom 
Verein von 300 Mk. für das zweite Pferd, Jockey⸗Rennen, für 
Sjährige und ältere inländiſche Hengſte und Stuten, 2000 Meter. 
Die Einſätze und Reugelder dem Sieger nach Abzug des Ein⸗ 
ſatzes für das dritte Pferd. Es ſiegten H. v. Tepper⸗Laski⸗ 
Hoppegarten br. H. „Nätzel“, H. v Simpſon⸗Georgenburg 
F. St. „Balldame“ und H. Lieut. Rau⸗Tilſit br. St., Welle II“. — 
4) Schleuderhan⸗Jagd⸗Rennen, Union⸗Klub⸗Preis 2000 Mk. 
davon 1400 Mk. dem Sieger, 300 Mk. für das zweite, 200 Mk. 
für das dritte und 100 Mk. für das vierte Pferd, Herren⸗Reiten, 
4000 Meter, am Pfoſten 5 Pferde, Sieger wurden 2H. Major 
v. Boddien F. St. „Queen“ (Reiter Lt. v. Knobelsdorff), H. Lt. 
v. Fal kenhayn⸗ Bromberg F. H. „Roter Huſar“, H. Rittmſtr. 
Philipſen⸗Alleuſtein F. W. „Schleuderhan“, (Reiter Lt. v. 
Nel onitz) und H. Lt. Graf Lehndo rff⸗Potsdam br. H. „Helot“. 
— 5) Halbblut⸗Jagd⸗Rennen, Graditzer Geſtütspreis 1000 
Mk. dem Sieger und Ehrenpreisvom Verein nebſt einem Zuſchuß 
vom Verein von 300 Mk. für das zweite, 150 Mk. für das dritte, 100 
Mk. für das vierte und 50 Mk. für das fünfte Pferd, für Zjährige 
und ältere inländiſche Halbblutpferde, Herren⸗Reiten, 3000 Meter; 
Eirner wurden: H. Lt. v. Burchard ⸗ Berlin hbr. W. „Talbot“ 


(Reiter Et. Graf Sponneck), H. Et. v. Richthofen⸗Potsdam 
F. W. „Aladin“ (Reiter Lt. v. Wedel), H. v. Simpſon⸗Georgen⸗ 
burg br. W. „Napoleon“, (Reiter Lt. v. Jagow), H. Lt. v. Bähr II; 
Allenſtein br. W. „Almanach“ und H. 8. v. Knobelsdorff⸗ 
Brenkenhof⸗Tilſit Tigerſtute „Familie alias Prinzeß“. — 6) 


dem Sieger, 200 Mk. für das zweite, 100 Mk. für das dritte 
Pferd, Herren⸗Reiten, für Pferde, welche 1895 auf der Rennbahn 
bei Carolinenhof geſtartet find, aber nicht geſiegt haben, 3000 


Troſt⸗Jagd Rennen, Vereinspreis 1300 Mk., davon 1000 Mk. 


Meter, am Pfoſten 7 Pferde; den Sieg errangen: H. Lt. v. 
Knobelsdorff⸗Brenkenhof⸗Tilſit br. W. „Penſionär“, H. Lt. 
Graf Lehndorff⸗ Potsdam F. W. „Pluto“, H. Lt. v. Reibnitz⸗ 
Langfuhr br. St. „Kaſſurah“ und H. Lt. Schwabach⸗Königs⸗ 
berg ſch. W. „Pearl Diver“. — 7) Einſpänniges Trab⸗ 
fahren für Pferde kleiner ländlicher Beſitzer, ſowie 
ſtädtiſcher Ackerbürger und Fuhrhalter, am Pfoſten 7 
Pferde, 250 Mk. dem erſten, 100 Mt. dem zweiten und 50 Mk. 
dem dritten Pferde, inländiſche Pferde, 1800 Meter. Sieger 
wurden des Beſitzers Gallinat⸗Greibau br. St. „Schnuppe“, 
des Beſitzers Braun⸗Goythienen br. W. „Cito“ und des Beſitzers 
Braun⸗Lawsken br. St. „Cäcilie“. Den Ehrenpreis überreichte 
die Frau Oberpräſident Gräfin Bismarck. 

In der Dachpappenfabrik von F. Haurwitz u. Ko. vor 
dem Friedländer Thor brannten heute Mittag das Maſchinen⸗ 
haus und der Kolophoniumſchuppen vollſtändig nieder. 

IJ Naſtenburg. 4. Auguſt. Hier mehren fi die Die b⸗ 
ſtähle in erſchreckender Weiſe. Nachdem vor Kurzem in einer 
hieſigen Konditorei ein Einbruchsdiebſtahl am hellen Tage verübt 
war, wobei 35 Mk. und eine ſilberne Uhr geſtohlen wurden, 
erbrachen Diebe am Freitag früh die geſchloſſenen Fenſter einer 
Wohnung und entwendeten, nachdem ſie alle Möbel durchſucht 
hatten, etwa 70 Mark. Die Beſtohlenen, eine Briefträgerfamilie 
ſind durch dieſen Diebſtahl aller Baarmittel beraubt. — Die 
hieſige Zuckerfabrik hat infolge der niedrigen Zuckerpreiſe mit 
einem baaren Verluſt von 8011,45 Mk. gearbeitet. Dazu 
treten noch Abſchreivungen mit 29 229,58 Mk. und 20 000 Mk. 
Pflichtdividende zu 5 Prozent auf die Prioritätsaktien; ins⸗ 
geſammt beträgt alſo der Verluſt 57 241,03 Mk. 

Inſterburg, 4. Auguſt. Im hieſigen Landgeſtüt werden 
am 9. Auguſt aus dem hieſigen Geſtüt die ausrangirten Hengſte 
„Mobilgardiſt“, „Prineillon“, „Deſeuſor“, „Faber“, „Perun“, 
„Sternberg“, „Tiberius“ aus dem Geſtüt Gudwallen „Syndikus“, 
„Cenſor“, „Tarſas“, „Majordomus“ und „Denker“ meiſtbietend 
verkauft. Vier alte Hengfte find an Pferdezüchter freihändig 
verkauft worden. Der Heugſt „Ehrenpreis“ von hier wird 
an den Marſtall des Kaiſers abgegeben werden. 

S Aus dem Kreiſe Johaunisburg, 4. Auguſt. Wie man 
hört, iſt das Mordattentat auf den Bäckereiverwalter Bier nat 
noch in ein eigenthümliches Dunkel gehüllt, da der verwundete 
V. verſchiedene Angaben über die That macht. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft ſoll ſich der Annahme zuneigen, daß B. ſich ſelbſt 
mit einem Revolver hat erſchießen wollen. 

Bromberg, 4. Auguſt. Der hieſige polniſche Turn⸗ 
verein feierte heute das Feſt ſeines zehnjährigen Beſtehens. 
Vormittags fand die Weihe der dem Verein von polniſchen 
Damen geſtifteten Fahne in der katholiſchen Pfarrkirche ſtatt. 
Zu dem Feſte waren polniſche Turngenoſſen aus Poſen, Berlin, 
Strelno, Mogiluo, Culm, Krone a. Br. ꝛc. in großer Zahl er⸗ 
ſchienen. Die Hauptfeier fand Nachmittags im Schützenhauſe 
bei Konzert, Turnübungen ꝛc. ſtatt. — Die ſchlafende Frau 
in Gr. Neudorf, Frau Schattſchneider, iſt geſtern ge⸗ 
ſtorben, ohne vom Schlafe erwacht zu ſein. 

Bromberg, 4. Auguſt. Die ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften haben beſchloſſen, den Zins fuß für Hypotheken⸗ 
forderungen der Stadtgemeinde Bromberg vom 1. April 1896 
ab auf vier vom Hundert hera bzuſetzen. 


* Argenau, 5. Auguſt. Heute Nacht brannte das 
zu dem Vorwerk des Rittergutsbeſitzers Sperling ge⸗ 
hörige Einwohnerhaus ab. Leider verbrannten 
dabei vier Frauen und ein Kind. Ein Mann und 
eine Frau wurden derart verletzt, daß fie nach dem Kreis⸗ 
lazareth in Juowrazlaw gebracht werden mußten; man 
zweifelt an ihrem Aufkommen. 


Stolp, 3. Auguſt. In der geſtrigen, ſehr ſtark beſuchten 
Verſammlung des Bürgervereins wurde beſchloſſen, die Be⸗ 
leidigungsklage gegen den Bürgermeiſter Matthes zu 
erheben, weil er ſich in einer Strafkammerſitzung, wo er als 
Zeuge gegen vier Mitglieder des Vereins auftrat, die ihn und 
andere Mitglieder des Magiſtrats in einer Verſammlung des 
letzteren beleidigt haben ſollten, beleidigende Ausdrücke gegen 
den Bürgerverein bedient hat. Ferner wurde beſchloſſen, eine 
von allen Bürgern der Stadt zu unterzeichnende Petition an 
den Unterrichts miniſter zu richten, um den Magiſtratsbeſchluß 
umzuſtoßen, nach welchem der bewährte und allbeliebte Leiter 
der hieſigen höheren Mlidchenſchule, Rektor Jahn, ſeines Poſtens 
enthoben werden ſoll. Gegen dieſen Magiſtratsbeſchluß iſt 
übrigens auch von drei Stadträthen, welche zu der Magiſtrats⸗ 
ſitzung nicht ordnungsmäßig eingeladen waren, Proteſt bei der 
Regierung erhoben worden.) 


Verſchiedenes. 


— Ein plötzlicher Waſſe ei ruch hat am Sonnabend 
in der Auchenharvie⸗Grube bei Saltebates (Schottland) 
in den Schacht ſtattgefunden, wo 90 Mann beſchäftigt waren. 
Die Mehrzahl konnte gerettet werden. Soweit feſtgeſtellt iſt, 
ſind noch 14 Arbeiter, von denen ſieben Familien beſitzen, in dem 
überſchwemmten Schacht eingeſchloſſen; es beſteht kaum Hoffnung 
auf ihre Rettung. Das Waſſer ſteigt im Schacht immer höher. 
Das Rettungskorps arbeitet mit Lebensgefahr, 

— [Anarchiſtiſches Attentat] Das Steinkohlen⸗ 
bergwerk in Aniche (im franzöſiſchen Departement du Nord) 
feierte am Sonntag das 50jährige Dienſtjnbiläum des Direktors 
Vuillemin. Als Vuillemin, gefolgt von einer Anzahl Ingenieure 
und Aktionäre des Bergwerks, aus der Kirche von Auberchicouxt 
heraustrat, feuerte ein Anarchiſt fünf Revolverſchüſſe 
auf ihn ab und verwundete ihn ziemlich ſchwer am Kopfe und 
an einer Hand. Eine Bombe, welche der Anarchiſt zu ſchleudern 
ſich anſchickte, platzte vorzeitig, riß dem Verbrecher den Leib auf 
und brachte etwa 10 Perſonen leichte Verletzungen bei. Der 
Attentäter iſt ein ehemaliger Grubenarbeiter Namens Clement 
Deconx, der im Jahre 1893 wegen ſeines Vorgehens bei dem 
damaligen Streik entlaſſen worden war. Decoup ſtarb ſofort 
nach der Exploſion der Bombe. 


— Gegen die beiden Brüder Bingen iſt ein Haftbefehl 
erlaſſen worden. Einem Gerücht r ſtellt ſich die Unter⸗ 
bilanz der bankrotten Firma Fratelli Bingen in Genua 
auf 20 Millionen Franks. Guſtav Bingen ſoll ſich ſeit einiger 
Zeit in Karlsbad befinden. Alfred Bingen ſoll nach Paris 
abgereiſt ſein und einen Theil der Geſchäftsbücher mitgenommen 
haben. 

— Auf dem jet in Graz ftattfindenden Bundestage 
des Deutſchen Radfahrerbundes iſt am Sonnabend ein 
Konflikt ausgebrochen, der den Erfolg des ganzen Radfahrer⸗ 
Feſtes in Frage ſtellt. Nachmittags hätten die Vorläufe zu den 
Rennen am Sonntag ſtattfinden ſollen. Da erklärten die 
Berufsfahrer, daß ſie überhaupt nicht fahren wollen, weil der 
Bundesausſchuß die Geldpreisfahrer von den eigentlichen Bundes⸗ 
rennen d. h. ein Rennen um die Bundesmeiſterſchaft aus⸗ 
ares Vergebens unterhandelte man mit den Profeſſions⸗ 
ahrern und ſtellte ihnen vor, daß der Ausſchuß ihnen zuliebe 
neben den offiziellen Bundesrennen offene Rennen geſchaffen 
habe, an denen auch Geldpreisfahrer Theil nehmen können. Die 


Profeſſionsfahrer blieben bei ihrer Weigerung und da die Nicht⸗ 


Berufs fahrer in ſehr geringer Anzahl ſich gemeldet hatten, jo 


blieb nichts übrig, als die Vorläufe aufzulaſſen und dem Publikum, 
das ſich in großer Anzahl eingefunden hatte, das Eintrittsgeld 
zurückzugeben. Im Publikum herrſchte große Erbitterung, die 
ſich durch lautes Pfeifen kund gab. 


Neu eſtes. (T. D.) 
* Kaſſel, 5. Auguſt. Die Kaiſerin iſt geſtern 


Abends mit den älteſten Faiferlichen Prinzen auf Station 
Wilhelmshötze eingetroffen und im offenen Wagen nach 
Schloß Wilhelmshöhe gefahren. (Siehe auch unter Berlin.) 


* Karlsruhe, 5. Auguſt. Auf dem badiſchen 


Kriegervereinstag hielt der Großherzog eine Rede, in 
welcher er die großen unſterblichen Verdienſte Kaiſer 
Wilhelms des Groſten um die Armeereorganiſation er 
wähnte, und ausführte, wie durch die Erziehung im 
Heere das ganze Volk erzogen wird. Er wies auf Kaiſer 
Wilhelms I. Leiſtungen im Kriege als Beiſpiel für Hin⸗ 
gebung. Aufopferung und Liebe hin. Zwei Empfindungen 
feien auzuerziehen: Liebe und Gehorſam. Der Grofſi⸗ 
herzog ermahnte die Krieger, auf die herauwachſende 
Jugend hinzuwirken, damit dieſe beiden Grundpfeiler des 
öffentlichen und ſtaatlichen Lebens und der Familie mehr 
und mehr Aufnahme fänden, um alle Beſtrebungen zu be⸗ 
kämpfen, die auf die Störung und Gefährdung der feſten 
Orduung hinanslaufen. Der Groſtherzog erwähnte daun 


auch die Mitarbeiter des Kaiſers: Moltke, Bismarck, 


Noon, und ſchloß mit einem Hoch auf das deutſche Vater⸗ 


land, das deutſche Reich und die Heimath. 
h- Graz, 5. Auguſt. Bei dem aus Anlaß des hier tagenden 


Radfahrerbundestages ſtattgehabten Radwettfahren wurde im 
Niederrad⸗Gaſtſahren Hans Hafmann⸗München Zweiter, im 
Meiſterſchaftsfahren für Deutſchland und dem Bundes⸗ 


gebiete auf dem Hochrade Ferdinand Becker⸗Nen „ Wied 
Erſter und Scheer⸗ Bromberg Zweiter, im Meiſter⸗ 
ſchaftsfahren für Deutſchland und Bundesgebiete auf dem Nieder⸗ 
rade Schlüter⸗Flensburg Erſter, u. Mewes Altona Zweiter. 
ImKaiſer⸗Preisfahren auf dem Hochrade Becker⸗Neu Wied⸗Erſter, 
auf dem Niederradvorgabefahren Hofmann » München Erſter, 
auf dem Zwei⸗Niederradvorgabefahren Müller » Bremen Zweiter. 

: London, 5. Anguſt. In der Umgegend von Poko⸗ 
hama gehen andauernd ſtarke Regenfälle nieder. Man 
befürchtet, daß die Reisernte Schlecht ausſüllt und Hungers⸗ 
noth eintritt Die durch den Regen hervorgerufenen 
Ueberfluthungen richteten großen Schaden an Eigenthum 
an; viele Menſchen find umgekommen. 

London, 5. Auguſt. Bei dem Ueberfall der Aus⸗ 
länder in Kutgchong wurden 10 englifche Unterthauen 
getödtet. Der Geiſtliche Stewart und deſſen Frau und 
Kind wurden lebendig in ihrem Hauſe verbraunt. 
Sieben andere Franen wurden durch Speerſliche und 
Säbelhiebe getödtet und mehrere Kinder ſchwer ver— 
wundet. 

: London, 5. Auguſt. Geſtern wurden von 14 in der 
Auchenharvie⸗Kohlengrube eingeſchloſſenen Bergleuten 4 lebend 
zu Tage gefördert. (Siehe auch Verſchiedenes.) 

8 Peterburg, 5. Auguſt. Bei einem Braude der 
Droguenhandlung Herſtein in Kaſan haben drei Benzin⸗ 
exploſionen ſtattgefunden, wobei 24 Perſonen ſchwer 
verletzt wurden. 


— — — — —— —— —— —— 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Verichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Dienstag, den 6. Auguſt: Wolkig mit Sounenſchein, 
Strichregen, windig, normale Temperatur. — Mittwoch, den 7.“ 
Vielfach heiter, wärmer, ſtrichweiſe Gewitterregen. 
— . ͤä .— 


— VER 


Niederſchläge vom 3. Auguſt Morgens bis 5. Auguſt Morgens- 


Bromberg... 13 mm] Mocker b. Thorn . . mm 
Gergehmen / Saalſeld Opr. — „ Neufahrwaſſer 1, „ 
r Pr. Stargard. 1,0 „ 
Marienburg. . 0,0 „ Stradem A 
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Wetter ⸗Depeſchen vom 5. Auguſt 1895. 


rt. 


Baro⸗ * 2 — 2 2 
Stat meter“ Wind 82 Fr Temperatur * 
Stationen fand richtung 825 Wetter 24 Ae 84715 
in mm 8 8 1 m 
— 28 2 
Memel F | 1 | Nee | +15 |&:., 
Nenfahrwaſſerſ 751 S. 2 heiter 19 [ 
Swinemünde 750] ED. 1 heiter 18 1585 
Hamburg 22 WSW. 1 48 3 281 
hannover 75 S. 2 | wolki 5 2 
Verlin 750 WN. 2 wolkig 16 3532 
Breslau 251 NW. | 1 balb bed. +17 212 
javarande 260 | Ber - Kae +20 835 
Stockholm 749 OSD. ede 19 „ei 
mare 749 | W W. ı ig — 3 35 4 
zien 75 W. Reger 5 un 
Petersburg 756 DER 3 Reden 18 = I 
Paris 755 SW. 2 Regen 3 S 
Aberdeen 247 SD. 2 bedeckt +15 [818 
DVarmoutb 748 | WSW. 3 | wolkig +13 nun 


Danzig, 5. Auguſt. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morftein.) 
5./8. 8.8 6.8. 3.18 


Weizen: Umſ. To.] — 20 Gerste nr.(660-700)| 105 | 105 
int. Hochb. u. weſß. 146 | 146 [, kl. (625-660 Gr.) © 
inf. bellbunt 1490 149 Hafer in... 4115 115 
Trauſtt 5. 106 106 Erbsen inf. ...| 115 115 
Trauſit hellb. .. 103 103 „ Trau. 90 90 
Termin z. fr. Verk. 5 Rübsen inl. ...| 167 | 167 
Septbr.⸗Oktbr. . | 139,50] 139,50 1 (loco pr. 
Frans Fer. DEE 104,50 105,00] 10000 Liter 9%.) | 
Regu rr d. 140 140 mit 50 Mk. Steuer 57,00 | 57,00 
Roggen: inländ.| 111 111 00 mit 30 Mk. Steuer 37,00 | 87,00 
run. poln. z. Truſ. 76,00 | 76,00 Teudenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Termin. Sepk.⸗Okt. 114,00 11450 Qual.⸗Gew.): unverändert. 
nt pe 80,00 | 80,00 | Roggen (pr. 714 Gr. Duals 
Regul.⸗Pr. z. fr. V.] 111 112 Gew.): unverändert. 
Königsberg, 5. Auguſt. Spiritus ⸗Depeſche. (Portatius 
u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle-Kommiſſions⸗Geſchäft) 
per 10000 Liter / logo konting. Mk. 57,25 Brief, unkontmg. 
Mk. 37,25 Brief, Mk. 36,75 Geld. 


Berlin, 5. Auguſt. (Tel. Dep.) Getreide⸗,Spfritus⸗n. Rondhörſe⸗ 
5.8. 3.8 5/8. 3.8. 


Weizen loco 138.152 138.151 J 4% Reichs⸗Anl. 105,89 105,30 
September „| 147,50) 146,25 3% , „ 1640 104,50 
Sktober . 140,50 148,25 | 390 „ 100,10 100,20 
Roggen loco 114.119 114.119 | 4% Pr. Conſ., A. 105,20 | 105,10 


September. . 119,25 119,00 | 3¼% „ „ 104,50 104,60 
Sktober . 122,00 122,00 | 30/0 , > 100,20 | 100,10 
Safer loco. . 128.152 126.1523 WitprPfob, | 101,80 | 101,75 
September.. 138,00| 137,50 | 8% . 97, 00 
Sktober .. 127,00 126,25 | 3¼ % Sſtyr., 101,40 101,40 
Spiritus: 3½ö0/% POm. „ 101,40 | 101,40 
Ioco (70er) .. 37,30] 37,50 ] 3%/a0/0Boi. „ 100,75 100,80 
September . 41.60] 41,70 | Disk.⸗Com.⸗A. 219,90 219,60 
Oktober 60] 40,70 | Laurahütte .. | 137,00 | 136,50 
Dezember .. 39,90! 39,80 | Italien. Rente 89,50 89,60 


Zendenz: Weizen fteigend, Privat » Disk. 1¼½ %] 15/8%0 
Roggen ruhig, Hafer Ruſſiſche Noten 219,30 219,20 
feit, Spiritus ruhig. Tend. d. Fondo. feſt ſchwach 


ieder Art. 


1 e 
— 1 Sammte, 
Brüche u. 
Velvets 
liefern direkt an Pri- 
vate in jedem Maaße 


von Elten & Keussen, Seiden waaren-Fabrik, Crefeld. 
Man ſchreibe um Muſter unter genauer Angabe des Gewüunſchten. 


Statt Befonderer Meldung. 
[3291] Gestern Abend 9½, Uhr entschlief zu einem besseren 


Erwachen mein theurer Mann, unser geliebter Vater und Gross- 
vater, der Stallmeister Herr 


Oscar Nathusius. 


Graudenz, den 5. August 1895. 
In tiefer Trauer: 


Die Hinterbliebenen. 


halten wir in 


übergeben. 


[3206] Sonnabend Abend 8 Uhr entschlief sanft im 63. Lebens- 
jahre unsere liebe gute Mutter, Gross- und Schwiegermutter 


Wilhelmine Hagemann. 


Dies zeigt, um stilles Beileid bittend, tiefbetrübt an 
Graudenz, den 5. August 1895. 


Paul Kühn 


im Namen der Hinterbliebenen, 


Die Beerdigung findet am Dienstag, den 6. d. Mts., Nach- Welt- 
mittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des neuen evangelischen 
Kirchhofs aus statt. Ausstellung 
g Antwerpen 
3 1894 


1 Harte 
r 


„brosser Preis“ 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 
[3235] Heute Abend verschied nach langem schweren Leiden 


unsere geliebte Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter und 
Schwester, die verwittwete Frau Hauptmann 


Emma Weissermel 


geb. Freiwald 


Zu den letzten zehn 


Hodam & Ressier, Danzig 


General-Agenten der Maschinen-Fabrik von 


Heinrich Lanz, Mannheint. 


Spezial⸗Abtheilnug für Auduftrie, 

ahren über 4000 Stück verkauft. 

5 Im Brennmaterial-Berbrauh nachweisbar erheblich ſpar⸗ 
ſamer wie ſtationäre Dampfanlagen mit eingemauerten Keſſeln bei 


2886] Um den Wünſchen unſerer Freunde nochmrommen, unter⸗ 
Graudenz, Oberthoruerſtraße 1 


Nuler von Weit, Bier, Seller- un 
Ciguens Flaschen 


u. haben den Verkauf zu Engros-Preisen unſerem dortigen Vertreter 


Hertu Paul Lotzin, Herrenſtraße 2 
Glashütten- Aktien - Gesellschaft Usch. 


Einzige höchste 
Auszeichnung 
für Lokomebilen 
für industrielle 
Zwacke 


von 2130 
Pferdekräften. 


Hauptmann a. D. Neumann und Frau 
Alma geb. Weisser mel. 
Die Beisetzung findet Mittwoch, den 7. d. Mts., Nach- 
mittags 3 Uhr, in Gr. Gröben statt. 


in ihrem 71. Lebensjahre. mindeſtens gleicher Leiſtungsfähigkeit, Dauerhaftigkeit und Betriebs⸗ 
Im Namen der Hinterbliebenen zeigen wir dies mit der ſicherheit. [5927] 
Bitte um stille Theilnahme an. 5 C . 
Radomno, den 3. August 1895. — * — —— u vorw; en BO > ‘7 
Die Fauwerk⸗ und Drahtſeil⸗Jabrik 


J. R. Claaszen, Danzig 

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von getheerten und ungetheerten Tauen, 

Manilatauwerk, Stahle und Eiſendrahtſeilen für den Schiſſs⸗, Flößerei⸗ 
und Fiſcherei⸗Bedarf, landſwirthſchaftliche und gewerbliche Zwecke, 

bei billigſter Preisnotirung. 


[3189] Habe mit dem heutigen 
Tage die Praxis des Herrn 
Thierarzt A. Uhl Ir. über⸗ 
nommen. 


Schaefer, Thicrarit, 
Grabenſtraße 24. 


[3185] Birnen verfäufl. Gartenſtr. 21. 
numwollene und wollene 

11 werden ſchnell u. 
Strümpfe dauerhaft geſtrickt 

u. angeſtrickt, ſow. ſtets vorräthig 

ute e Strümpfe mE 1. 

ocken, eigene Arbeit. Die 

beiten u. haltbarſten Hauspantoſſeln 
in der Strumpffabrik von [3127] 
F. J. Hiller, Nonnenſtr. 3, Graudenz. 
3095] Um für den neuen Einſchnitt 
aum zu gewinnen, verkaufe 2,5—3,0, 
3,5 cm alte, trockene, etwas angeblaute 


Bretter 


zu Decken ꝛc. zu ſehr billigen Preiſen. 
R. Fischer. 


e fette, . 
= Maränen = 
pr. Schock 2,50—5 Mk. geg. Naga 


Wiederverkäuf. Rabatt. 
F. Borchert, Nikolaiken Opr. 


13115] Feines ausgebratenes 
ap 
Speisetalg 
& Ztr. 40 Mk., in kleineren u. größeren 
Quantums verjendet x 
J. Lyon, Fleiſchermeiſter, Danzig. 
[3107] 400 Zentner Berliner, frühe, 


weiße, ſehr ſchöne, ſchmackhafte 
Eßkarto ffeln 


à 250 Mk., verkauft ſofort die Ad⸗ 
miniſtration Beisleiden, Bahnhof 
Glommen Oſtpr. 


D Geldverkehr. 7 


Nachruf! 
3061 Am 2. August d. Js. verstarb hierselbst nach längerem 
Leiden der Fleischermeister Herr 


Joseph Smoszynski. 


Seit einer Reihe von Jahren Mitglied und stellvertretender Vor- 

sitzender der Stadtverordneten - Versammlung, war er stets ein 

vorurtheilsfreier und eifriger Förderer unserer städtischen An- 

gelegenheiten und haben wir in ihm einen gewissenhaften und 

treuen Mitarbeiter verloren, dessen offener und biederer Charakter 

ihm ein ehrenvolles Andenken in unserer Mitte sichern. 
Neuenburg, den 3. August 1895. 


Der Magistrat und die Stadtverordneten - Versammlung. 


Holtz, Bürgermeister. 


Statt beſonderer Meldung! 
13120] Die glückliche Geburt 
eines geſunden, kräftigen Knabens 
beehren ſich anzuzeigen. 
Langfuhr bei Danzig, 

den 4. Auguſt 1895. 

Ernst Mix n. Frau 

Hedwig geb. Reichel. 


132121 Sonntag früh entſchlief 
nach langem ſchweren Leiden 
mein lieber guter Mann, unſer 
lieber Vater, der Vollziehungs⸗ 
beamte 


August Wolfram 


im 51. Lebensjahre. 


Die trauernden Hinterbliebenen, BI 


Die Beerdigung findet Mitt- BER 
woch, den 7. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, vom Trauer⸗ 
21 bauje, Kaſernenſtraße Nr. 19 BE 
aus, auf dem Koloniſtenkirch⸗ 
hofe ſtatt Sr 


[3172] Die Verlobung unſerer 
älteſten Tochter Anna mit dem 
Gutsbeſitzer Herrn Eugen 
Zenker auf Berggut b. Bunz⸗ 
lau beehren wir uns hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. 
Srandenz, im Auguſt 1895. 
Irhr. von Lüdinghausen gen. 
Wolff und Frau 
Marie geb. Kern. 
Meine Verlobung mit Frau⸗ 
lein Anna, älteſten Tochter des 
Frh. v.Lüdinghausen gen. Wolff 
und ſeiner Gemahlin Marie 
geb. Kern beehre ich mich hier⸗ 


13234] Geſtern, Sonntag, den BE 
Auguſt 1895 verichied nach 
angem Leiden der Magiſtrats⸗ 
Vollziehungsbeamte 


August Wolfram. 


Wir verlieren in demſelben B 


einen guten, pflichtgetreuen mit ergebeuſt anzuzeigen. rt 7: 
Untergebenen und einen lieben Eugen Zenker Auf ein im Mittelpunkt der Stadt 
Kameraden. Sein Andenken Graudenz. Berggut b. Bunzlau. Graudenz belegenes Grundſtück werden 


werden wir ſtets in Ehren Ep 
= Halten. 4 
R Graudenz, 5. Auguſt 1895. 


Die Subaltern- und johanna Mrozowska 
1 } geb. Bozeiewiecz 
Magistrats un er eg f I 
ee 07 hat mich und meine drei unmündigen 
Fell zei- Verwaltung. @ Kinder ſeit dem 24. v. M. böswillig ver- 
te i N laſſen um Stell. als Wirth. ꝛc. zu juchen. 
= . Ich bitte Jederm. m. Frau jed. Aufenth. 
N zu verwäh., da ich ihre zwangsw Zurück⸗ 
8 8 f füh. gerichtl. beantr. habe. Auch warne 
ich Jed. ihr etwas zu borg., da ich für 
nichts aufkomme. eine 15 dagegen 
bitte ich ſof. zu mir zurückzukehren. 
Franz Mrezewski. Gollub. 


Herten⸗ u. Damen-Barderobe 


2 und Onkel, der Leuteaufſeher 
wird chemiſch ſauber gereinigt bei 


5 
Gn eske [3128] F. J. Hiller, Nonnenſtr. 3. 


im Alter von 35 Jahren. N ee Den geehrten . zur 
i Lindenau, 2. Auguſt 1895. Anzeige, daß ich mich als Waſch⸗ und 
5 1 niedergelaſſen habe. 
F. Lemke, Unterbergitr. Nr. 11. 
[2988] Ein fait neues Koupee ſpurig 
zu verk. Tanzig, Vorſtädtgraben 59. 


12—15000 Mk. 


gleich Din Bankengeld geſucht. 
Gefl. Offerten unter Nr. 3180 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


16700 Mark 


werden auf ein herrſchaftliches Wohn⸗ 
haus geſucht. Offerten werden briefli 
mit Aufſchrift Nr. 2404 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


2000 Mark 


werden von einem feſt engel nerd Kgl. 
Subalternbeamten geg. ſich. Unterpfand 
u. jährl. größ. Abzahl. nach Ueberein⸗ 
kunft 991 bt. Gefl. Off. unt. Nr. 2357 
an die Exped. des Geſell. erbeteu. 
129151 Suche auf Gaſtwirthſchaft mit 
Land 5 1. Stelle ſucc. 6000 Mk. 3. 4% 
G. Schöps, Gr. Baldram b. Marienwerder. 
a a ME. für ein gangb. Geſchäft 
auf 6 Mont. b. 6% Zins. auf Prm.⸗Wechſ. 
ges. Off. u. B. 22 Poſtamt Dirſchan erb. 


[3191] Meine Ehefrau 


F ey Am 28. v. Mts, ver⸗ 

ſchied nach kurz. ſchwer. Leiden, 

mein inniggeliebter Gatte, unſer BE 
guter Vater, Bruder, Schwager 


[3220] 2 neue Bettgeſtelle mit Matratzen, 
neuer Nußbaum⸗Spiegel u. Stühle zu 
verkaufen. Zu erfrag. Herrenſtr. 6, II. 
[3200] Für einen von unſeren aus⸗ 
ſogleich o jungen Leuten ſuchen wir von 
ogleich oder 1. Oktober ein Engagement. 


F. A. Gaebel Söhne 


Delikateſſen⸗, Kolonjalwaaren⸗ und 
Weinhandlung. 


Verloren. gefunden 
gestohlen. 


1 
13221] Eine goldene Sicherheits⸗ 
nadel verloren. Abzugeben gegen 
Belohnung Herrenſtraße 3 im Laden. 


.. * 

Däniſche Dogge 
hellgelb, Hündin, ohne a ent» 
laufen. Abzugeben reſp. Nachricht er⸗ 
bittet Pſchorrbräu, 

13202] Tabak⸗ u. Börgenſtr.⸗Ecke 7/8. 


108] Eine Dogge 
geſtreift, Hündin, hat ſich eingefunden. 
Herrmann, Gut Schwarzwald 
bei Skurz. 


Vermiethungen N 
Pens ions anzeigen. A 


Eine kleine Familienwohnung in 
Oberthorner⸗ oder Nonnenſtr. geſucht. 
Gefl. Offerten unter Nr. 3163 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
Suche ſoſort oder 15. Auguſt einen 
Laden für Kolonial- u. Materialwaaren. 
Parterre⸗Wohnung auch angenommen. 
Gute Lage Bedingung. Offerten unter 
No. 3170 an d. Exped. d. Geſelligen. 
Suche eine Wohnung oder Laden 
zum Vorkoſt⸗Geſchäft. 3 
Offerten unter Nr. 3211 an die 
Expedition des Geſelligen. 
12963] In meinem neu erbauten Hauſe 
find noch 2 Wohnungen v. je 3 Stuben, 
Küche, Keller u. ſämmtl. Zub., ſowie ein 
Laden z. j. Geſch. paſſ., n. angrenz. Wohn. 
z. verm. A. Nitſch, Unterthornerſtr. 24. 


Herrſchaftl. Wohnung 


von 7 Zimmern, Badeſtube und reich⸗ 
lichem Zubehör Lindenſtraße 27, Ecke 
der Feſtungsſtraße vom 1. Oktober zu 
vermiethen. [3209] 
[3109] Eine i v. 2 Zimm. m. 
Zubeh. zu vermieth. Oberbergſtr. 70, I. 


Schöne dzim. Wohnung 


Lindenſtraße 27, Ecke der Feſtungs⸗ 
ſtraße vom 1. Oktbr. zu verm. [3208] 


5 Eine Stube mit Kiche ıc. 


für eine einzelne Dame iſt vom 1. Okt. 
zu vermiet hen. 
7 Getreidemarkt 12. 


[31 
Ein Laden 


in meinem Haufe, Marienwerderſtr. 53 
beſte Geſchäftslage iſt ſofort zu ver⸗ 
miethen. [2736] Joſef Fabian. 


Großes Ladenlokal 


und Wohnung ſofort zu vermiethen. 
Beſter Lage Graudenz. Zu erfr. bei 
18741 D. Schendel, Alteſtraße 1 


3184] Ein ant möbl. Zimmer vo 
15 Aug ab zu verm. A 4, 2 
Möbl. Zimmer z. verm. Lindenſtr 12, Tr. 

Ein Pferdeſtall von ſofort zu ver⸗ 
mlethen EHE 12 : 13209 > 
finden freundliche Aufna 
DAMEN mit Peisten bei [307] 
Gohle, Hebeamme, Marienwerder Wp. 


finden unt. n 
N retion liebev. Aufnahme 
b. Fr. Hebeamme Daus 

Bromberg, Wilhelmſt. 
find. z. Niederk. liebev. Aufn. 
Damen Streng. Discret, fell Dip. 


Bäd. i. Hauſe. we. Mierſch, Stadt⸗ 
hebamme, Berlin, Oranienſt. 119. [2481 


ereine 
se Versammlungen 
Vergnüyqgungen. 


ewerbererein Graudenz. 


[3219] Diejenigen Verfonen, 
welche bei Herrn Juſtizrath 
Kabilinski ihre Betheili⸗ 
gung an der gemeinſamen 
Fahrt zum Beſuch der Königs⸗ 
erger Ausſtellung am 11. Auguſt 


angemeldet haben, werden erſucht, ihre 


xped. 


Anmeldung ſchlennigſt in der 
wiederholen. 


des Geſelligen zu 


Auch werden in der Expedition noch 


neue Anmeldungen von Mitgliedern 
und Nichtmitgliedern entgegen ge⸗ 
nommen. Der Vorſtaud. 


Ziedertafeh, 


[3206] Die aktiven Mitglieder werden 
dringend gebeten, die Proben vollzählig 
u beſuchen, andernfalls das zum 
I. Sommerfeſt, den 18, d. Mts., 
aufgeſtellte Programm nicht u Auf⸗ 
führung gelangen kann. . 


Graudenz. 


Das 2. Sommerfeſt 


findet am 


11, Auguſt d. Js. , 
5 > Nachm. 5 Uhr 
im Tivsli⸗Etabliſſement hierſelbſt 
ſtatt. Bei ungünſtiger Witterung fällt 
das Feſt aus. 131771 
Der Vorſtaud. R. Braun. 


Müänner-Tntu-Berein 


Graudenz. 
' 5 Monatsberſaumlung 


Mittwoch, den 7. Auguſt er., 
Abends 8/2 Uhr. 
(Vereinslokal: Tivoli). 
Tagesordnung: 
Ernennung von Ehren⸗Mitgliedern u. A. 

Um zahlreiches Erſcheinen erſucht 
dringendſt. 
[3204 Der Vorſtaud. Glogauer. 


Landwehr a Derein. 


1 N Mittwoch, den 7. 12 


bends 8 Uhr: Kameradſchaftliche 
Berjammiung. Ausgabe der Ab⸗ 
zeichen. Aufnahme. Sedanfeier. 


landwſchl. Verein Podwitz⸗Lunau. 


Sitzung: Donnerſtag, den 8. Auguſt. 


oiel zum Schwarzen Adler. 


Mittwoch, den 7. Anguſt 


Großes Konzert 


von der Kapelle des Juftr.⸗Regiments 
Graf Schwerin. 5 
Militair⸗ und Streichmuſik. 
[32231 Nolte. 


NI 
TIVOLI. 
Donnerſtag, den 8. An gu ſt, 
Abends 8 Uhr 
Nur eine Aufführung! 


Bei günſtiger Witterung im Garten 
ſonſt im Saal 


Einziges 


Zigeuner⸗Konzert 


mit Solo⸗ u. Chor⸗AGeſängen, ſolote 
Aufführung von National- und 
Charaktertänzen 
gegeben vom 


Oesterr.-Ungar. Damen- und Herren- 
Orchester „Räköczy“. 
Großartige Geigen⸗, Piſton⸗ u. Cymbal⸗ 
Virtuoſer in ihren ſchmuckvollen Landes⸗ 
trachten, darunter 4 Tänzer und 
Tänzerinnen. 
Sensationell! Sensationell! 
Serpentintanz! 

U. A.: Schlangentanz, Schmetter⸗ 
lingstanz, mit prachtvollen Licht⸗ 
Effekten. 
Kaſſenpreis: 60 Pf., Schüler und 
Kinder die Hälfte. Vorverkauf: 
50 Pf., ein Familienbillet, giltig für 3 
Perſonen, 1,20 Mk., zu baben in der 
Konditorei des Herrn Güſſow, in der 
Zigarrenhandlung des Herrn Sommer⸗ 
feld und im Tivoli. 12837 


Kaiser Wilhelm-Sommer-Theater, 


Dienſtag: Die Hochzeit von Baleni, 

Schauſpiel in 4 Akten. Neu! [3080] 
r 13098] Sämmtliche Exemplare 
. der heutigen Nummer enthalten 
eine Beilage des Tuchfabrikanten 
Bernhard Viehweger in Cott⸗ 
bus, welche Firma den geehrten Leſern 
als direkte Bezugsquelle von Beklei⸗ 
dungsſtoffen für Private beſtens em⸗ 
pfohlen wird. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Dienstag] 


Die Schlacht bei Wörth. 6. Auguſt 1870. 


Nach dem Eintreffen der Nachricht von der Niederlage 
Douay's bei Weißenburg hatte der Marſchall Mae 
Mahon ſich entſchloſſen, die Armee des Kronprinzen bei 
Wörth zu erwarten und Rekognoscirungen, die am 
5. Auguſt vorgenommen wurden, ergaben, daß die Franzoſen 
weſtlich der Sauer die Höhen bei Wörth beſetzt hatten. 
Am Abend des 5. Auguſt ſtand die dritte Armee mit ihren 
Vorpoſten längs der Sauer und dem Nordende des Hagenauer 
Waldes. Der Kronprinz beſchloß eine Frontveränderung 
des Vormaſches in der Richtung nach Weſten und beſtimmte 
dazu den 6. Auguſt. 

Zwar war für dieſen dag von der deutſchen Heeres⸗ 
leitung eine Schlacht nicht beabſichtigt, aber ſchon früh 
ſtanden die einzelnen Abtheilungen im Feuer. Auf dem 
rechten Flügel war das 2. bayriſche Korps im Vor⸗ 
marſch, im Zentrum das 5. preußiſche, auf dem linken 
Flügel das 11. Korps. Abtheilungen des 5. Korps ver⸗ 
ſuchten die Sauer bei Wörth 456 überſchreiten, doch wurde 
das Gefecht abgebrochen, gleichzeitig hatten die Franzoſen 
einen vergeblichen Angriff auf das 11. Korps gemacht. 

Auch die Bayern waren auf den Kanonendonner hin 
unter bedeutenden Verluſten bis an den Fuß der Höhen 
von Fröſchweiler vorgedrungen, doch wurde auf Befehl des 
Oberkommandos auch hier das Gefecht abgebrochen. 

Da tönte aufs Neue von Wörth herüber Kanonendouner, 
gegen 9 Uhr hatte das 5. Korps das Gefecht wieder auf⸗ 
genommen und um ½10 Uhr ſtanden 108 preußiſche Ge⸗ 
ſchütze im Feuer gegen die franzöſiſchen Batterien. 5 

Zur Linken des 5. Korps führt General Boſe fein 
11. Korps über die Sauer gegen den Niederwald, die 
22. Diviſion ſollte dem Feinde in die rechte Flanke fallen. 

Als um 1 Uhr der Kronprinz mit feinem General⸗ 
ſtabschef, General v. Blumenthal, auf dem Schlachtfelde 
erſcheint, erhält das 2. ayriſche Korps den Befehl, auf 
die linke Flanke des Feindes zu drücken und nun wird 
überall mit großer Erbitterung gekämpft. Im Zentrum 
wies das 5. Korps die Angriffe der Franzoſen ſcharf 
zurück, auf dem linken Flügel empfingen die 32er und 94er 
ein franzöſiſches Lancier⸗ und zwei Küraſſier⸗Regimenter, 
ohne erſt Carrs oder Schützenknäul zu bilden. Als die 
Reitermaſſen auf 300 Schritt herangekommen ſind, werden 
fie mit „Schnell feuer“ empfangen und ſtieben aus⸗ 
einander. 

Nach heißem Kampf nimmt das 11. Korps das Dorf 
Elſaßhauſen, die braven Kämpfer werden zwar noch ein⸗ 
mal von heranſtürmenden Jufanteriemaſſen zurückgedrängt, 
aber ein neuer Vorſtoß zwingt die Franzoſen endlich zum 
Rückzuge weit über Elſaßhauſen hinaus. 

Von Norden her gewinnen die Bayern nach und nach 
Terrain gegen Fröſchweiler zu, von Oſten rückt das 5. Korps 
und von Süden her das 11. Korps, ſowie die Badenſer 
und Württemberger. Abtheilungen aller Korps dringen 
in das brennende Fröſchweiler hinein, in wildeſter Flucht 
wälzt ſich die Armee Mac Mahon's nach Reichshoffen und 
Niederbronn, die Schlacht war gewonnen. Der Kron- 
prinz Konnte gegen Abend als Sieger über die blutige 
Wahlſtatt reiten. 

Schwer freilich waren die Verluſte geweſen: 489 Offiziere 
und 10153 Mann deckten mit ihren Leibern den Sieges⸗ 
platz, davon kamen auf das fünfte Armeekorps allein 220 
Offiziere und 5436 Mann. Den größten Verluſt hatte das 
1. Miederſchleſiſche Infanterie-Regiment Nr. 46 mit 35 
Offizieren und 982 Mann. An Trophäen hatten die Sieger 
1 Adler, 4 Turkofahnen, 28 Kanonen, 5 Mitrailleuſen er⸗ 
rungen, und 200 Offiziere und 9000 Mann zu Gefangenen 
gemacht. So war Frankreichs glorreichſter Feldherr, Mac 
Mahon, aus ſeiner ſcheinbar uneinnehmbaren Stellung durch 
die heldenmüthige Tapferkeit der Deutſchen . 
worden. Selbſt den Franzoſen mußte das Bewußtſein auf⸗ 
dämmern, daß ſie ſich in den Deutſchen geirrt. Als am 
Abend des Schlachttages der Herzog von Koburg⸗Gotha in 
dem brennenden Elſaßhauſen den ſterbenden franzöſiſchen 
General Raoul fand, äußerte dieſer: „Ich ſterbe in der 
Ueberzeugung, gegen die tapferſte Armee der Welt gekämpft 
zu haben.“ 2 2 1 

Ein alter Ter ſchreibt aus feinen Tagebuchblättern 
unter anderem: Ä . 

Nach einem bei entſetzlicher Hitze und mit knurrendem 
Magen am 5. Auguſt zurückgelegten Marſch kamen wir in 
ein nächtliches Biwak, das ganz dazu angethan war, unſerer 
kriegeriſchen Begeiſterung den letzten Reſt zu geben. Kaum 
hatten wir unſere „ausgebuddelten“ Kartoffeln auf dem 
Feuer — der letzte Reſt des „eiſernen Beſtandes“ aus dem 
Torniſter war längſt verbraucht — jo ſtrömte unter Donner 
und Blitz ein Regen hernieder, der jedes Kochen unmöglich 
machte und bald das ganze Feld in einen Moraſt ver⸗ 
wandelte. Auf dem Torniſter hockend, den Mantel über 
den Kopf gezogen, verbrachten wir dieſe ſchauerliche Nacht. 
Gegen Morgen wurden wir durch zwei Kanonenſchüſſe auf⸗ 
geſchreckt und bald darauf belehrte uns das bekannte Tak, 
Tak, Tak, daß bei den Vorpoſten irgend etwas vorgehe. 
„Gott ſei Dank“ dachte ich, „endlich mal die Erlöſung“. 
Mit einem wahren Jugrimme hätten wir uns am liebſten 
gleich ins Gefecht geſtürzt, aber unſere Ausdauer ſollte noch 
länger auf die Probe geſtellt werden. 

Daß eiwas Großes bevorſtand, erkannte man aus den 
von allen Seiten ſich zuſammenziehenden Truppenmaſſen. 
Dazwiſchen immer wieder bald ſtärker, bald ſchwächer das 
Feuer unferer Vorpoſten, Regimenter der 10. Diviſion, 
die bereits mit den Franzoſen 1 9 waren. Endlich 
das Kommando: „An die Gewehre!“ und vorwärts ging's 
immer dem ſich verſtärkenden Kanonendonner entgegen und 
zwar querfeldein meiſt über geackertes Feld. Endlich war 
die letzte Anhöhe erreicht und ein meilenweites Schlacht⸗ 
panorama lag vor uns. Unten im Thale rechts das 
Städtchen Wörth, in welchem unaufhörlich der Kampf 
tobte, daun, ſoweit das Auge reichte, lang aufgelce 
Schützeulinien, aber — ein wenig erhebender Anblick für 
uns — im mehr oder minder langſamen Rückzug begriffen. 
Plötzlich krachte es unmittelbar neben uns, einige Batterieen 
waren aufgefahren und feuerten auf die gegenüberliegenden 
Anhöhen, die, In dichten Rauch 2 fortwährend blitzend 
und donnernd, wie eine Kette ſeuerſpeiender Verge erſchienen. 


Der Geſellige. 


No. 182. 


16. Auguſt 1895. 


Während einer kurzen Raſt liegend oder knieend hinter 
einer niedrigen Erdwelle noch den feindlichen Batterieen 
verborgen, waren aller Blicke auf die Stabsoffiziere gerichtet, 
die in einiger Entfernung vom General ihre Befehle 
empfingen. Dann löſte ſich die Gruppe, der Oberſt kam 
herangeſpreungt und kommandirte, ſchon von weitem den 
Degen ſchwingend: „Auf, das Gewehr über, marſch!“ Nun 
gings die Höhen hinunter ins Thal, wo wir in langen 
Schützenlinien ausgeſchwärmt, Halt machten. Aus den be⸗ 
waldeten gegenüberliegenden Höhen ſahen wir in dichten 
Schwärmen die Rothhoſen hervorbrechen, mit lautem 
Siegesgeſchrei die Truppen der 10. Diviſion vor ſich her⸗ 
treibend. Da, als die feindlichen Linien ſchon bald in 
Kernſchußweite der Zündnadel waren, das Kommando: 
„Legt an, Feuer!“ und gleich darauf „Schnellfeuer! marſch, 
marſch, hurrah!“ Nun gings plumps, plumps, immer in 
den Sauerbach hinein. Unſerm langen Flügelmann, einem 
Studenten aus Berlin, ſchien der Sprung ins Waſſer etwas 
bedenklich. „Sie ſind wohl waſſerſchen, Sie da mit der 
Brille“, meinte unſer Kompagnieführer, „genieren Sie ſich 
nicht, man immer getroſt hinein!“ Die Patronentaſchen 
mit dem Koppel am Bajonett hochhaltend, arbeiteten wir 
uns am anderen Ufer aus dem Waſſer heraus, aber viele 
ſtürzten zurück, todt oder verwundet, rettungslos in den 
gelben Fluthen verſinkend. Eine gegenüber liegende 
Mitrailleuſenbatterie, deren unheimliches Knarren uns ſchon 
von Weißenburg her bekannt, jetzt von dem allgemeinen 
Schlachtenlärm verſchlungen wurde, that uns an dieſer 
Stelle den meiſten Schaden. (Schluß folgt.) 


——— 


Anus der Provinz. 
Graudenz, den 5. Auguſt. 

— Bei der Unſicherheit der Auſichten darüber, an welcher 
Stelle die Geſuche um Bewilligung einer laufenden 
Beihülfe aus den Mitteln des Reichsinvalidenfonds 
auf Grund des Reichsgeſetzes vom 22. Mai 1895 anzubringen 
ſind, ſei darauf hingewieſen, daß der Erlaß der bereits fertigen 
Ausführungsbeſtimmungen zu dem erwähnten Reichsgeſetz un⸗ 
mittelbar nach der Veröffentlichung der Verordnung erfolgen 
wird, welche die für Preußen zuſtändige Zentral⸗Verwaltungs⸗ 
behörde beſtimmt. Soviel ſteht jetzt ſchon feſt, daß die auf 
Bewilligung einer laufenden Beihülſe gerichteten Geſuche grund⸗ 
ſätzlich bei den Ortsbehörden und in Stadtkreiſen bei den 
Polizei⸗Direktionen uſw. anzubringen ſind. Es kann allen 
Betheiligten aber nur dringend gerathen werden, die amtlichen 
öffentlichen Aufforderungen, aus denen hervorgehen wird, was 
zur Begründung der Geſuche erforderlich iſt, abzuwarten, da 
hierdurch Zeitverluſte vermieden werden, welche zweifellos eut⸗ 
ſtehen, wenn unvollſtändige oder bei einer unrichtigen Stelle 
angebrachte Geſuche den Betheiligten zurückgegeben werden müſſen. 

— Der Landwirthſchaftliche Zentralverein für 
Littauen und Maſuren veranſtaltet am 5. und 6. Oktober 
im Geſellſchaftshauſe zu Inſterburg eine Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
Ausſtellung, verbunden mit dem VII. Oſtpreußiſchen Obſt⸗ 
markt. Die Ausſtellung zerfällt in die Gruppen: 1) Friſches 
Obſt jeder Art, 2) Friſches Gemüſe und Kartoffeln, 3) Konſerven 
von Obſt und Gemüſe, Säfte und Obſtweine, 4) Hilfs⸗ und Be⸗ 
triebsmittel des Obſt⸗ und Gemüſebaues, der Verwerthung und 
der Verpackung, 5) Wiſſenſchaſtliche Abtheilung für Lehrmittel, 
Litteratur, Abbildungen und Modelle ꝛc., 6) Blumen, gebunden 
und in Töpfen. — Die Gruppen 1, 2, 3 und 6 dürfen nur aus 
Oſtpreußen beſchickt werden, die Konkurrenz für die Gruppen 4 
und 5 iſt unbeſchränkt. Für die Gruppen 1, 2, 3 und 6 ſind 
Geldpreiſe, Diplome und Medaillen in Ausſicht genommen. 
Programme und Anmeldeformulare werden von Herrn 
Oekonomierath Stoeckel⸗Jnſterburg auf Erfordern portofrei 
überſandt. 

— Am Freitag tagte, wie ſchan kurz erwähnt, in Allen» 
ſtein eine von etwa 40 Intereſſenten beſuchte Verſammlung 
Oſtpreußiſcher Hopfenbauer — aus Weſtpreußen waren 
zwei Vertreter erſchienen — unter dem Vorſitz des Herrn Amts⸗ 
rath Patzig-Poſorten zum Zweck der Gründung eines Hopfen⸗ 
bau vereins. Als Gäſte nahmen daran Theil die Herren 
Oekonomierath Kreyß als Sekretär des Oſtpreußiſchen Land⸗ 
wirthſchaftlichen Zentralvereins, Dr. v. Eckenbrecher⸗-Berlin 
als Vertreter des Deutſchen Hopfenbauvereins und Dr. Struwe⸗ 
Berlin als Vertreter des Deutſchen Brauereivereins. Nachdem 
der Vorſitzende die Entwickelung des Oſtpreußiſchen Hopfenbaues 
kurz beleuchtet hatte, entwickelte Herr Dr. Struwe die Jutereſſen⸗ 
gemeinſchaft der Hopfenproduzenten und Hopfenkonſumenten und 
führte des Näheren aus: 1) daß das jetzige Verfahren im Hopfen⸗ 
geſchäft, das z. B. aus Oſtdeutſchem Hopfen in ausgiebigſtem 
Maße „Bayeriſchen Hopfen“ macht, weder den Produzenten noch 
den Konſumenten erwünſcht iſt, und 2) daß Seitens der Produ⸗ 
zenten die Verwirklichung folgender Ziele zu erſtreben iſt: Ver⸗ 
edelung der Rohſtoffe (Hopfen und Gerſte), Anerkennung des 
Urſprungsortes, dergeſtalt, daß unſer vollwerthiger oſtpreußiſcher 
Hopfen auch als ſolcher anerkannt und gewürdigt wird. Die 
Erreichung dieſer Ziele, die dem einzelnen oſtpreußiſchen Produ⸗ 
zenten unmöglich iſt, kann nur durch die Bethätigung der 
Solidarität aller Produzenten, ſowohl der großen als auch der 
kleinen erreicht werden. Dazu iſt die Gründung eines Hopfen» 
bau vereins ein Gebot der Nothwendigkeit. Als Mittel und 
Wege zur Erreſchung dieſes Zieles bezeichnete Herr Dr. v. Ecken⸗ 
brecher die gemeinſame Beſchickung von Ausſtellungen, um 
Produzenten und Konſumenten in Berührung zu bringen, in 
welcher Beziehung Oſtpreußen bereits in Berlin und in Köln 
ſehr gute Erfolge gehabt hat, und die Anlage von Verſuchs⸗ 
feldern unter Leitung und mit Beihilfe des Deutſchen 
Hopfenbauvereins. Hierauferfolgte eine gründliche Durchberathung 
des von Herrn Dr. Struwe vorgelegten Statutenentwurfs, der 
unter Berückſichtigung hieſiger Verhältniſſe theilweiſe umgeſtaltet 
wurde. Um jedem Hopfenproduzenten den ſo dringend noth⸗ 
wendigen Beitritt zu ermöglichen, wurde beſchloſſen, den jährlichen 
Beitrag für Hopfenbauer, die über 50 Morgen Land und über 
ein Morgen Hopfenanlagen beſitzen, auf 5 Mk. und für die 
kleineren Produzenten auf 2 Mk. feſtzuſetzen. In den Vorſtand 
des Vereins, dem ſofort 23 Mitglieder beitraten, wurden ge⸗ 
wählt: die Herren Baldow⸗ Preylowen als Vorſitzender, 
Wiepking⸗Pathaunen als Schrift⸗ und Kaſſenwart, und die 
Herren, Dembek⸗Marienhof (Weſtpr.)., Landrath v. Schwerin⸗ 
Sensburg und v. Schleußner⸗Teiſtimmen. Zur Einrichtung 
der Verſuchsſtation erklärte ſich Herr Wiepking⸗Pathaunen 
bereit. 

Es iſt wünſchenswerth, daß weſtpreu ßiſche i 
in großer Zahl dieſem Verein beitreten. Herr Dembek⸗ 
Marienhof iſt gern bereit, Meldungen entgegen zu nehmen und 
jede gewünſchte Auskunft über Zweck und Ziele dieſes Vereins 
zu geben. Herrn Dembek iſt es gelungen, bei der Hopfen⸗ 
Ausſtellung zu Neutomiſchel im Jahre 1893 gegen etwa 130 
Ausſteller des ſeit Jahren berühmten Neutomiſchler Hopfens und 
im Jahre 1894 bei der großen Gerſten⸗ und Hopfen⸗Ausſtellung 
zu Berlin ſelbſt mit den berühmteſten bayriſchen, wüctem⸗ 


bergiſchen und ſonſtigen deutſchen Hopfenproduzenten erfolgreich 
zu konkurriren, indem ihm in Neutomiſchel der erſte Preis, 
ſilberne Medaille, und in Berlin ebenfalls einer der erſten Preiſe 
nebſt höchſter Geldprämie zuerkannt worden iſt. Dadurch hat 
Herr D. den Beweis erbracht, daß das Klima und die Voden⸗ 
verhältniſſe Weſtpreußens zur Erzielung beſten Produktes 
höchſt günſtig ſind. Es wäre daher wünſchenswerth, wenn ſich 
in Weſtpreußen recht viele Landwirthe dem Hopfenbau widmen 
möchten, da die Verhältniſſe in Bezug auf Bodenpreiſe, Tage⸗ 
löhne, Stangenpreiſe ꝛc. doch bei weitem günſtiger liegen, als in 
den ſüddeutſchen Provinzen. Der; neugegründete Hopfenbau⸗ 
verein wird es an Anleitung zur praktiſchſten Anlage und dem 
Betriebe des Hopfenbaues gewiß nicht fehlen laſſen. Auch iſt 
Herr Dembek bereit, mit ſeinen elfjährigen Erfahrungen 
hierüber, ſowie namentlich über die zweckmäßigſte Hopfendüngung, 
auf Wunſch zu dienen. 


— Die Beförderung von Brieftauben, welche dem Ver⸗ 
bande deutſcher Brieftauben⸗Liebhaber⸗Vereine angehören, finder 
auch dann als Eilgut ſtatt, wenn die Tauben mit weißen 
Frachtbriefen als Frachtgut zur Auflieferung gelangen. 

— Künftig werden Leichen in den Durchgangs zügen 
nicht mehr befördert. , Sa ngsztg 

— Die General-Verſammlung der Weſtpreußiſchen 
Friedensgeſellſchaft, welche am Sonnabend Nachmittag in 
Danzig ſtattfinden ſollte, mußte auf den 17. Auguſt verlegt 
werden, da zu der im Rathhauſe anberaumten Verſammlung 
nur drei Herren erſchienen waren. j 

— In der Sitzung des Lehrervereins am Sonnabend 
hielt Herr Zodrow einen Vortrag über: „Welchen pädagogiſchen 
Werth hat Salzmann's Ameiſenbüchlein“. Darauf folgte die 
Wahl von zwei Vorſtandsmitgliedern. An Stelle des Herrn 
Fratzſcher, der als Rektor nach Freyſtadt gegangen iſt, wurde 
Herr Seedorf zum zweiten Vorſitzenden und an Stelle des 
Herrn Netzel jun., der Kantor in Dt. Krone geworden iſt, wurde 
Herr Nehring zum Bibliothekar und zweiten Schriftführer ge⸗ 
wählt. Als Delegirte zur Provinzial⸗Lehrerverſammlung wurden 
die Herren Kröhn, Petrich und Berger und als Stellvertreter 
die Herren Fritz Krüger, Rahmel und Karl Krüger gewählt. Im 
nächſten Jahre wird die Provinzial-Lehrerverſammlung Wahre 
ſcheinlich in Graudenz tagen. 

— Am Sonnabend Abend feierte das 3. Bataillon des 
Jufanterie-Regiments Graf Schwerin im Tivoli unter Bes 
theiligung vieler geladener Gäſte ſein Sommerfeſt. Für Unter⸗ 
haltung war aufs Beſte geſorgt. Hier konnten Damen ihr Glück 
im Scheibenſchießen verſuchen, dort war ein Phonograph auf⸗ 
geſtellt. Bei eintretender Dunkelheit wurde ein Feuerwerk ad» 
gebrannt. Zum Schluß begann der Tanz. 


— Das am Sonntag Abend im Adlergarten zum Veneſiz 
für Herrn Kapellmeiſter Nolte von der Kapelle des Regiments 
Graf Schwerin“ gegebene Konzert erfreute ſich regen Beſuchs. 
Die vortreffliche Wiedergabe der Muſikſtücke — der erſte und 
dritte Theil beſtand in Militärmuſik, der zweite Theil enthielt 
Stücke für Streichmuſik — verdient volle Anerkennung. 

— Das unvernünftig ſchnelle Fahren der Flelſcher⸗ 
wagen iſt ſchon oft gerügt worden, und immer wieder kommt 
es vor. Am Sonnabend Abend ſpielte der 4 jährige Sohn 
des Bahnbedienſteten Schade in der Culmerſtraße, als der nach 
dem Schlachthofe fahrende Wagen des Fleiſchermeiſters Glaubitz 
mit raſender Geſchwindigkeit herankam und den Knaben, welcher 
nicht mehr ausweichen konnte, überfuhr. Die Räder des 
Wagens gingen dem Knaben über den Unterleib und über ein 
Bein. Die Verletzungen im Unterleibe werden böſe Folgen haben. 

— Der geiſteskranke Schuhmacher Albert Lehmann aus 
Radawnitz, Kreis Flatow, welcher einer Provinzial⸗Irrenanſtalt 
zugeführt werden ſollte, hat vor Ausführung dieſer Maßregel ſeinen 
Wohnort verlaſſen, und hat bisher nicht ermittelt werden können. 
Er leidet an Größenwahnſinn und hatte in Radawnitz die Abſicht 
ausgeſprochen nach Berlin zu reiſen, um dort zu verlangen, daß 
ihm das Königliche Schloß eingeräumt werde, weil dieſes ſein 
Eigenthum und eine Königliche Prinzeſſin feine Braut je. Er 
hält ſich für einen großen reichen Mann, Beſitzer vieler Güter, 
großen Feldherrn und Erfinder von Flugmaſchinen und will 
wegen dieſer ſeiner Eigenſchaften angefeindet, verfolgt und an 
ſeinem Leben bedroht ſein. Er iſt ohne Geldmittel von Hauſe 
fortgegangen, ſoll aber unterwegs, ſoviel ſich ermitteln ließ, das 
mitgenommene Handwerkszeug verkauft haben. Vielleicht gelingt 
es durch dieſe Notiz, deren Verbreitung erwünſcht iſt, den 
Aufenthaltsort des Lehmann zu ermitteln und ſeiner Heimaths⸗ 
behörde Nachricht zu geben. 

— Zu Examinatoren bei der Vorprüfung von Nahrungs⸗ 
mittel⸗Chemikern find für die Zeit bis Ende März 1896 ernannt: 
bei der Prüfungskommiſſion in Königsberg an Stelle des 
ordentlichen Profeſſors der Chemie Dr. Spirgatis der ordentliche 
Profeſſor der Agrikulturchemie Dr. Ritthauſen und bei der 
Prüfungskommiſſion in Greifswald an Stelle des Privatdozenten 
Dr. Möller der ordentliche Profeſſor der Botanik Dr. Schütt. 

— Bei der Poſtagentur Schrödersfelde, bei Karthaus 
Weſtpr., iſt eine Telegraphen⸗Betriebsſtelle in Wirkſamkeit ge⸗ 
treten. 

*— Der Poſtdirektor Schäring, genannt von Köthen, iſt 
zum 1. Oktober von Dt. Eylan nach Ortelsburg verſetzt. 

— Der Profeſſor am königl. Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium 
in Poſen, v. San den, iſt zum Direktor am königl. Gymnaſium 
in Liſſa ernannt, 

— Dem Kreisſekretär Hildebrandt in Velgard iſt die 
nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſt ertheilt worden. 

— Der Chauſſeeaufſeher Mach ajewski iſt von Pr. Stargard 
nach Schönow verſetzt. 

— Nicht der Reſtaurateur Schilling zu Culm, ſondern 
der Zimmerme iſter Schilling zu Culm hat die Königs⸗ 
würde auf dem Provinzigl-Bundesſchießen in Pr. Stargard 
errungen. 

„ Freyſtadt, 3. Auguſt. Die durch den Abgang des Lehrers 
Vethkenhagen nach Königsberg frei gewordene fünfte Lehrerſtelle 
an der hieſigen Stadtſchule iſt mit dem Schulamtskandidaten 
Damrau aus Ottotſchen beſetzt worden. — Die hieſige Stadt⸗ 
wachtmeiſterſtelle iſt Mangels geeigneter zivilverſorgungs⸗ 
berechtigter Bewerber dem Polizeiſergeanten Borchert in Solingen 
verliehen worden. 

Culmer Stadtniederung, 4. Auguſt. 
viele Wespen bemerkt man in dieſem Jahre. Auf den Wieſen 
findet man Wespenneſter in Menge. Menſchen und Thieren, 
werden die Wespen gefährlich, und an dem reifenden Obſt 
richten ſie bedeutenden Schaden an. 

5 Von der Culmer Kreisgrenze, 4. Auguſt. Zur geit 
treiben ſich in den Königl. Forſten zwei Kerle umher, welche 
am Tage wie des Abends heimkehrende Perjonen verfolgen. 
Beim Beeren und Holzſammeln ſind auch weibliche Perſonen 
verfolgt worden. Die Abſuchung der Waldungen wird eifrig be⸗ 
trieben, aber bisher hat man die Wegelagerer noch nicht er⸗ 
mitteln können. H 

ar Leibiiich, 3. Auguſt. Zur Erörterung der gegen das 
Projekt einer Kleinbahn von Thorn nach Leibitih er⸗ 
gobenen Einwendungen fand heute Nachmittag ein Termin ſtatt, 


Außergewöhnlich 


welchen die Herren Regierungs⸗ und Baurath Runge und 
u rg Auffahrt als Kommiſſare des Regierungs⸗ 
Präſidenten wahrnahmen. Die gegen das Projekt Einwand € 
hebenden wurden auf den Weg der Privatklage verwieſen. Die 
Handelskammer wird noch mit den Intereſſenten Termine abhalten. 
Strasburg, 4. Auguſt. Wie es heißt, beabſichtigen ande 
wärtige Firmen den Karbowoer Wald, der den Erben des 
Rittergutsbeſitzers Krüger gehört, anzukaufen; in dieſen Tagen 
wird der Wald vermeſſen. Das Abholzen des Waldes, der 
einzigen Erholungsſtätte der nächſten Strasburger Umgegend, 
welche ſeit vielen Jahren von Jedermann betreten werden durfte, 
würde für Strasburg einen ſehr ſchmerzlichen Verluſt bedeuten. 


Kreis Löbau, 3. Auguſt. Heute Nacht ſtarb der katholiſche 
Pfarrer Makowski in Mroczuo. Der Verſtorbene war 1858 
zum Prieſter geweiht. 

Neumark, 4. Auguſt. Auf dem fiskaliſchen Anſiedelungs⸗ 
gute Gr. Tillitz brannte in der Nacht in Folge von Brand⸗ 
ſtiftung die gefüllte Scheune gänzlich nieder. Von dem Winter⸗ 
getreide ſind nur 70 Fuder, die in einem Staken ſtanden, gerettet. 
Der Einſchnitt war nicht verſichert. Den umſichtigen Anordnungen 
des Verwalters iſt es zu danken, daß nicht der Vieh⸗ und 
. mit vorzüglichem Beſtande ein Raub der Flammen 
wurde. 

N Kommerau, 2. Auguſt. Als ſich heute Nachmittag die 
Leidtragenden verſammelt hatten, um die jo unerwartet durch 
einen Unglücksfall aus dem Leben geſchiedene Beſitzerin Ott zu 
Grabe zu geleiten, erſchollen plötzlich Feuerrufe. Das Wohn⸗ 
haus des Beſitzers Hein, der ſich mit ſeiner Frau auch unter 
den Leidtragenden befand, ſtand in Flammen. Das Feuer war 
in der Küche ausgebrochen und hatte ſchon ein angrenzendes 
Wohnzimmer und den Bodenraum erfaßt. Mit Hilfe der herbei⸗ 
geeilten Leidtragenden gelang es, das Feuer nach einiger Zeit 
zu unterdrücken. 

W Jaſtrow, 3. Auguſt. In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurden der neugewählte Beigeordnete 
Bäckermeiſter Hermann und der neugewählte Rathsherr Schuh⸗ 
macher⸗Obermeiſter Säcker in ihr Amt eingeführt. Ferner 
wurde als Vertreter der Stadt auf dem Städtetag in Graudenz 
Herr Bürgermeiſter Groneberg beſtimmt. Sodaun wurden die 
Schaugebühren für das von auswärts eingeführte Fleiſch wie 
folgt erhöht: für ein Rind auf drei Mk., für ein Schwein (mit 
Trichinenſchan) auf zwei Mk., für ein Kalb über 50 kg auf eine 
Mark, unter 50 kg auf 50 Pf. und für ein Schaf auf 50 Pf. 
Ferner wurde das Einkommen der Nachtwächter feſtgeſetzt; 
dauach erhält fortan jeder Nachtwächter für die Nachtdieuſte 
(venfionsfähiges Gehalt) 250 Mk. und für ſonſtige Tag⸗(Tage⸗ 
köhner) Dienſte ebenfalls 250 Mk. Endlich wurde Gaſtwirth 
Höhne zum Mitgliede der Forſtdeputation, Kaufmann Simon 
zum Mitgliede der Armendeputation und Kaufmann Puhlmann 
zum Mitgliede der Kämmereikaſſen⸗Reviſions⸗Kommiſſion 
gewählt. 5 

* Schloppe, 4. Auguſt. Zum Andenken an die Schlacht 
bei Weißenburg verauſtaltete der hieſige Kriegerverein eine 
Feier auf dem 5 wo die Theilnehmer durch 
patriotiſche Reden auf die Bedeutung dieſes Tages hingewieſen 
wurden. Mehrere Gebäude hatten geflaggt. — Herr Bürger⸗ 
meiſter Rückert iſt von ſeiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt. 


„ Kreis Pr. Stargard, 3. Auguſt. In ſpäter Abend⸗ 
ſtunde brannte geſtern das Schulgebäude in Skorzenno 
nieder. Das Feuer griff ſo ſchnell um ſich, daß der Lehrer nur 
fein Kind aus den Flammen retten konnte. Der Bedauernswerthe, 
welcher ſein Mobiliar leider nicht verſichert hatte, hat einen 
Schaden von 6000 Mark erlitten. 

a Neuftadt, 3. Auguſt. Der hieſige Magiſtrat hat zu der 
bevorſtehenden allgemeinen Sedanfeier 50 Mk. bewilligt. — 
Unter den Schweinen des Rittergutspächters von Hertell⸗ 
Platenrode iſt die Rothlaufſeuche ausgebrochen und in 
Folge deſſen die Gehöftſperre angeorduet worden. 
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anfertigen, fo bitten wir uns Aufträge ſehr gute Refereuzen, per | 
eine dauernde Vertrauensſtelle, gleich- * f 

lichſt bald zu ertheilen, da wir ſpätere viel welcher Branche. Auf Wunſch auch ſtreng, prakt. u. zuverläſſ., vertraut mit d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Aus dem Verenter Kreiſe, 2. Auguſt. Ein ſeltenes 


dae pong hat der Beſitzer v. Sikorski in Lippuſch gehabt, 
a er vorgeſtern den in unſerer Gegend ſchon lange hauſenden 
Keiler erlegte. Der Keiler hatte ein Gewicht von 216 Pfund. 


3 Marienbure, 4. Anguft. Der Gewerbeverein hatte 


zu heute ein großes Volks fe ſt im Burggarten verauſtaltet: 
Der Verein beabſichtigt nunmehr den längſt geplanten Beſuch 
der Königsberger Gewerbeausſtellung in 8 oder 14 Tagen zu 
unternehmen. — Die an der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn 
thätigen Werkführer Scha ube und Wiedemann find zu 
Werkmeiſtern ernannt. 


a Königsberg, 4. Auguſt. Für den am 12. d. Mts. zu 


eröffnenden Schlacht⸗ und Viehhof hat der Magiſtrat 12 
Trichinenbeſchauerinnen und drei Hallenmeiſter gewählt. 
Als Markttage ſind Mittwoch und Sonn abend feſtgeſetzt. 
Der Markt beginnt im Sommer um 7, im Winter um 8 Uhr und 
währt bis 1 Uhr. Der Auf und Abtrieb erfolgt von der Bahn 
jederzeit, von der Straße nur Wochentags von 5 Uhr Morgens 
bis 8 Uhr Abends im Sommer und 6-6 Uhr im Winter. Für 
unverkauft bleibende Thiere werden an ſpäteren Markttagen 
keine neuen Gebühren erhoben. Streu⸗ und Futtermittel mit⸗ 
zubringen iſt nicht geſtattet, vielmehr werden dieſe an Ort und 
Stelle gegen Eutſchädigung verabfolgt. 


Königsberg, 3. Auguſt. Der Herr Oberpräſident 


Graf Bismarck beſuchte vorgeſtern in Begleitung ſeiner 
Gemahlin und feines Bruders, des Staatsſekretärs Grafen 


Herbert Bismarck die Ausſtellung und beſichtigte ſie aufs 
eingehendſte. 

G Neidenburg, 4. Anguft. In den letzten Tagen des Juli 
„ſpielten“ in Jablonken mehrere 12. und 13jährige Knaben 
mit dem 5 jährigen Karl Itzek; fie rollten ihn von einem Stein⸗ 
haufen herunter, zogen ihn an den Füßen herab, faßten ihn dann 
an die Füße, ſchwenkten ihn im Kreiſe umher, wobei Rücken und 
Kopf des Kleinen auf den Boden auſſchlugen, und ſetzten ihn 
ſchließlich in einen Ameiſenhaufen: nach drei Tagen war der 
Kleine todt. 


ch Augerburg. 2. Auguſt. Die ſtädtiſchen Körperſchaften 
haben von der Auſtellung eines Stadtinſpektors ab⸗ 
geſehen, da Herr Bürgermeiſter Patſchke erklärt hat, die 
mit dieſer Stelle verbundenen Geſchäfte mit übernehmen zu 
wollen. Für den erweiterten Geſchäftskreis iſt dem Bürger⸗ 
meiſter das für die Sladtinſpektorſtelle ausgeworfene Gehalt 
von vorläufig 800 Mark jährlich, als Gehaltszulage bewilligt 
worden. 

= Augerburg, 4. Auguſt. Geſtern Nachmittag ertrank 
beim Baden in der Angerapp die Kin dergärtn erin des Guts⸗ 
beſitzers S. in Schönbrunn. Sie war mit dem Töchterlein einer 
benachbarten Gutsbeſitzerwittwe und dem des Herrn Schweiger 
zum Baden gegangen, ſchwamm auf eine tiefe Stelle nach einer 
Seeroſe, und ſank unter, ohne daß ihr von den kleinen Pflege⸗ 
befohlenen Rettung gebracht werden konnte. Die Leiche wurde 
erſt heute früh gefunden. 


a Schippenbeil, 3. Auguſt. Wie gering in dem ver⸗ 
floſſenen Geſchäftsjahr die Erträge aus dem Molkerei⸗ 
Betriebe in Folge der niedrigen Butterpreiſe geweſen ſind, 
erhellt aus dem Bericht der Molkereigenoſſenſchaft zu Domnau, 
Aktiva und Paſſiva balauciren mit 63 986,60 Mk. An Rein 
gewinn haben ſich die 18 Betheiligten nur 188 Mk. 61 Pf. gut 
ſchreiben können. 

Gerdauen, 4. Auguſt. Der Provinzialrath der Provinz 
Ostpreußen hat die alljäheliche Abhaltung eines Füllen⸗ 
marktes in Gerdauen genehmigt. Der diesjährige Füllen⸗ 
markt findet am 6. September ſtatt. 


oc, Tilſit, 4. Auguſt. An Stelle des nach Stettin berufenen 
Kreisſchulinſpektors Schwede iſt der bisherige Hilfsprediger 
Dembowski von hier zum Kreisſchulinſpektor ernannt. Herr 
D. ſteht noch in jugendlichem Alter. 


Verſchiedenes. 


— Der bekannte frühere Schachſchriftſteller Minckwitz 
aus Leipzig iſt dieſer Tage als irrſinnig in Mainz von 
der Polizei feſtgenommen worden. In feinem Beſitze wurden 
reiche Geldmittel und ein Nundreijebillet gefunden. Vor einem 
Jahre etwa machte M. in Schönbrunn bei Wien durch ſeinen 
zu Tage getretenen Irrſiun von ſich reden. 


— [Mord und Selbſtmord.] In Bu dapeſt hat am 
letzten Sonnabend der Schuhmacher Gugler aus Noth ſeine 
Fran, feine fünf kleinen Kinder und ſich ſelbſt ermordet. 
Die Frau ſah ihrer Entbindung entgegen. 


— Aſſaf Sadullah Bey, der Sekretär der türkiſchen 
Botſchaft in Berlin hat dieſer Tage Selbſtmord verübt. 
Sadullah Bey, der ſeit längerer Zeit der Berliner Botſchaft an⸗ 
gehört, war früher in Wien und iſt auch mit einer Wienerin 
nach europäiſchem Geſetz verheirathet. Seine Gattin hat ſich 
wegen der Heirath mit ihren Angehörigen entzweit. Aus der 
Ehe ſind zwei Kinder hervorgegangen, eine jetzt etwa 10 Jahre 
alte Tochter und ein 8jähriger Sohn. Die Gattin des Bot⸗ 
ſchaftsſekretärs war vor einigen Tagen mit ihren Kindern nach 
Heringsdorf ins Bad gereiſt; am Freitag Nachmittag ſchickte 
Aſſaf Sadullah Bey gegen 5 Uhr fein Dienſtmädchen mit einer 
Drahtnachricht an ſeine Gattin nach einem Poſtamte. Die 
Depeſche forderte die Frau auf, ſofort nach Berlin zurück⸗ 
zukehren, und zwar aus geſchäftlichen Gründen. Als das 
Mädchen von der Beſorgung heimkehrte, fand es die Thür zu 
dem Zimmer ſeines Herrn verſchloſſen und glaubte, daß er ſich 
ſchlafen gelegt habe. Nachdem das Mädchen ſpäter das Abend⸗ 
brod aufgetragen hatte und auf das Klopfen an die Zimmer⸗ 
thüre immer noch keinen Einlaß oder Antwort erhielt, wandte 
es ſich an die Pförtuerleute. Man entſchloß ſich, die Polizei zu 
benachrichtigen, die das von innen verſchloſſene Zimmer durch 
einen Schloſſer öffnen ließ. Man fand den Botſchaftsſekretär 
lang ausgeſtreckt auf dem Rücken liegen, den Kopf in eiuer 
großen Blutlache. Neben der Leiche lag ein Revolver, aus dem 
Aſſaf Sadullah Bey ſich eine Kugel in die Schläfe geſchoſſen 
hatte und der noch mit fünf Patronen geladen war. Die 
Staatsanwaltſchaft und die türkiſche Botſchaft wurden von dem 
Unfalle ſofort in Kenntuiß geſetzt. Der Anlaß, der dem Manne 
die Waffe in die Hand gedrückt hat, iſt noch ziemlich dunkel; 
einige Perſonen wollen an dem Botſchaftsſekretär in jüngſter 
Zeit Spuren von Verfolgungswahnſiun wahrgenommen haben. 
Die Frau Sadullah Beys iſt in Berlin wieder eingetroffen, um 
dort zu erfahren, daß ſie an das Todtenbett ihres Gemahls 
geeilt war. 


— lun treuer Lehrling] Der im Haufe Jakob 
Landsberger in Berlin angeſtellte ſiebzehnjährige Lehrling 
Guſtav K. hat mit der Summe von 8600 Mk. das Weite geſucht. 
Er war beauftragt, dieſe Summe von der Reichsbank abzuheben 
und zu einem Bankier zu bringen, hat es aber vorgezogen, mit 
dem Gelde durchzugehen. K. iſt der Sohn einer in Berlin in 
dürftigen Verhältniſſen lebenden Wittwe. Obgleich ſofort alle 
Maßregeln zur Ergreifung des Thäters getroffen wurden, 
iſt es doch bis jetzt noch nicht gelungen, ſeiner habhaft zu 


werden. 
Beicheidenheit iſt nur dann eine Tugend, wenn keine Tugend 
daraus gemacht wird. 


— — st 


5 . — 4 FEE 


Foulard-Seide 95 Pl. 


bis 5,85 p. Met. — javaueſiſche, chineſiſche ꝛe. in den neueſten 
Deifins u. Farben, fowie ſchwarze, weiße und farbige Penne ⸗ 
berg⸗Seide von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Mtr. — glatt, geſtreift, 
karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch Qual. und 
2000 verſch. Farben, Deſſius ꝛc.), porto- und steuerfrei ins Haus. 


Muſter umgehend. a 
Henneberg d. r. non) Zürich, 


2924) Unverh., 
Anf. 30., f. *. od. ſpät. Stellung als 
Inſpektor. Off. 


dtober er. Ein verh. Mühlenwerkführer | just sofort 


Aufträge der Kampagne wegen nicht be⸗ Kaution. Gefl. Adreſſen erbitte unter jämmtl. Maſchinen d. Neuzeit, ſowie im 


rückſichtigen können. 


Nr. 3145 an d. Exped. d. Geſelligen. 


Der Preis des Futters iſt Mk. 1,50 E 
pr. Ztr. exkl. Sack ab Fabrik. Site, 


Zuckerfabrik Schweiz. 


ch. 


5 7 vertr., ſucht geſtützt auf gute Zeugniſſe Hr I 5 
250 Stück zum ie cr. mögl. dauernde Stell. Ein junger Mülterarjelle 


22 als Rechnungsf. od. Wirthſchafter unt. ſucht von ſogleich dauernde Stellung. Adr. 
Ka rtoffelkörbe direkter Leitung des Prins pals erb. paßt Rurzebrad b. Davienwerber 
Gefl. Off. briefl. unter Nr. 3142 an 3078 


bat zum Verkauf 12882 nett. iett. unte 
J. Leid, Swiß, Kr. a die Exved. des Geſell. erb. 


Holzberſteigerung 
der Oberförſterei 
Pflastermühl. 


eine Stelle a 


ä 


Ein Kaufmann, der 16 Jahre als 
erſter Expedient in einem Eiſen⸗ 
und Kohlen⸗Geſchäft en gros beſchäftigt 
war, jetzt ſeit 7½, Jahren Leiter einer 
Dachpappen⸗, Asphalt⸗ u. Carbolineum⸗ 
fabrik iſt, Mt, oe tützt auf gute Zeugniſſe, ik 

3 Reiſender, Lager: 
verwalter oder Kaſſirer. 

Gefl. Offerten unter Nr. 2621 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Achtung! 
Tücht. Rechunngsführer, eventl.] m. Prima; „Hund gut. Empf. ſucht 3 i 5 
. Budnu Sr. | „Üikhrhenenohtnält ber inet 
ſebr zuverkäſſig, Suu igen Ane in 3138] Suche für einen e julid, tücht. 


r. Handelsm. neueſten Syſt. m. Erfolg] f; 
elbſt z. leit, geſt. a. beſte langi. Zeugn., 210 


kamp, Rudakerbaracken 3, in Thorn. 


unter Nr 1704. [3078] 


8 


Ein älterer Müller 
dreißiger Jahren, der viele Jahre 
Mühlen geleltet hat, ſucht ander⸗ 


weit dauernde Stellung. Derſelbe 
iſt in jeder Branche der Müllerei 


Stahl⸗ 


= —.— mit Schneidemühlen und 
Dampfmaſchinen vertraut. Gefl. 
Sff. werd. unt. Nr. 3017 durch die 
Exped. d. Geſell. erbeten. 2 


151 52]Brenn.-Beriv., underh. unbeſtr. 


baden e anf Ein verheir. Maſchiniſt 
„z. r. a. Zip. Görtz, gel. Maſchin 


bg ler oe bei ein hege, gewaudten Verkänfer (Chris) 


maſchine mit A 
werd. briefl. 


Dampf⸗ u. Waſſerbekrieb perfekt, in der g 
2 j Mann v. 25 3,3. 3. Spt. der Walzen⸗ u. Steinmüll, im Stande jede Inſpektorſtelle beſetzt. 


. ar = er Bureau u. 2 J. 
d. Jab. fan e kehnumgsp, Jans, &. in | fach onnexnde Steig. Bf erke a goe. 45000 Die Beamtenſtelle in ehen duch keen 1 Se er 
Miceikowo iſt beſetzt. 


Gärtuerſtelle ua Meldungen ſind Gehalts ⸗Anſprüche 
in Tujchewo bejebt. 


Dom, Alt Janiſchau. 


12947] Für mein Koloniahvanren- u. 3 tü 
Schan Geſchäft ſuche per ſofort einen] niſchen Sprache mächtige 
tüchtigen Expedienten. 


V. Lehnert, Brieſen Wpr. die auch dekoriren können, finden ver 


[3162] Ein flotter, freundlicher (moſ.) 

Expedient tanujaktur- und Kurzzwaär Band 
findet in meinem Kolonialwaaren⸗Ge⸗] [2861] Für mein Deſtillations⸗, Eiſen⸗ 
ſchäft und Deſtillation per 15. Auguſt er. | und 


Stellung. Brieſmarke verbeten. amt 
Foſef Loewenſtein, Schwetz a. W. tüchtigen 


Seiden-Tabrik 6. 5 
5 1271 1] Für unfer Tuch“, Manufaltnr- 


u. Konfektionsgeſchäft ſuchen per 1. oder 


enſchl., mit Reparaturen 15. September einen 


dauernde Stelle. Meld. mit angenehmem Aeußern, der polniſchen 
m. d. Aufſchr. Nr. 3178 Sprache mächtig. ‚ R 
Photographie u. 8 
ſowie Gehaltsauſprüche erbeten. 
Thiel & Döring, Oſterode Opr. 
[3149] Für mein Tuch⸗, Mauufaktur⸗ 
waaren⸗ u. Konfektions⸗Geſchäft ſuche 


Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Den 
13099] | beizufügen. 7 = 
Hermann Eiſenſtädt, Putzig Wer. 
[3196] Durchaus tüchtige, der pol⸗ 


Verkäufer 


1. Oktober oder früher dauernde Stellg. 
Moritz Muskat, Schmiegel, 
Manufaktur⸗ und Kurzwagar.⸗Handlung. 


Getreidegeſchäft en gros in 
Hammerſtein ſuche per ſofort einen 


zwei tüchtige Verkäufer 


jungen Maun 
der namentlich in der Deſtillation 
durchaus ſelbſtſtändig arbeitet. 


ar ſprechend, ſucht b. mäßi f \ 211 
£ er ini tn renner, der über ſeine Thätigk. gute ) H 3 8 > 
Am mitlwach, den 7. Auguſt er., bort oder väter cel Dauerude Stell. | Yaranitte beiibt, zu fegt ab; 1. Pilar die der volniſchen Sprache mächtig find. RT dt 


Vormittags 9 Uhr 
Zum Ausgebot kommen: 


Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 


brucheinſchlage. 2 
Beläufe Fortbrück u. Eiſenhammer 


26,84 fm II. IV. Kl., 17,61 fm V. Kl. Oſtpr. thätig, 32 J. alt, m. glänzenden F c ; 
Belänfe Kalt lich und Fuchs bruch Jeugn., fucht dauernde Stell. 5 1. Okt.] unverheirathet, 14 Jahre beim Fach und | 9 
1 fm IV. Kl. 505,31 fm Meld. werd. briefl. m. d. Aufichr, Nr. all. Neuerungen bin durchaus vertraut u. D 


7 


V. Klaſſe 


: "zB 
, borragend. Wirth» 2 = 
aften Brandenburgs, Pommerns u. Seeland un rn 1 


3159 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Suche 


„beſitze langjährige, ſehr gute Atteſte. Mit 


beſitze gediegene Erfahrung. Federgew. 


Ferner 20,80 fm Kiefern V. Klaſſe, [3691] Geb. ält led Landw. poln. Sor m., 8 J t ut brauchb. Verl. 
2. Sorte aus den Schlägen Jagen 143, . bald od. ſpät. Stell. a. Tant. u. mäß. Geh. —.— ſebge Sell, u 148 


3147 d. d. Exped. d. d. Geſelligen erb. D Fr SM. Schulz, L. Lipsky & Sohn, Oſterode Oſtyr. 


8 aus dem Schnee⸗ adminifitnfor 15 Jahre in ber» 
ch 


uche per 15. Auguſt reſp. 
September er. 


2lüchtige Perkäufer 8 Düse dur Die Cb. Des Sede 


der polniſchen Sprache voll⸗ 


Lonis Caminer, Neuſtettin. 


809063980888 Fin junger Maun 


2865] Für mein Tuch⸗, Mann⸗ nn. 
— 50 a enantergeichät & der polnisch fertig ſpricht, wird für ein 


Schankgeſchäft von ſofort geſucht. 100 
Mark Kaution erforderlich. Meldungen 
mit Gehaltsanſprüchen werd. unt. Nr. 


Ein junger Maun 


2 } 0 1 v.jeit43.tond,,bei. 
174 und 273 und 4 m lange Kiefern⸗ evtl.m.eign.Hansh. Meb.Leijt. beſ.g.Zeugn.] Umſt. bold Gefl. Off. unt. N. B. 101 88 ſtändig mächtig und mit der 9 der der polniſchen Sprache mächtig, mit 


rollen aus dem Totalitätseinſchlage u. u Empfehl. Off. H 36 poſtl. Grünberg N.⸗S. poſtlag. Lautenburg Wpr. [3227] 
u =. or. 85 = Jabes al I 
n QOſt⸗ od. Weſtyr. Bin ahre alt, izer, ſchon 2 ſelbſtſtänd, au 
1> Sabre, beim bee gen im beften Tanseek. Icon fc dar ef l 


17,54 fm Eichenſtammholz in Jagen 

205 und 225. 
Zreunholz nach Bedarf. 
Pflaſtermühl, 

den 1. Auguſt 1895, 

Der Oberförſter. 


reits pro einspaltige 
3 Kolonelseile 15 21. > 


Wirthſch. kond., beſte 


Ein unverheiratheter 


Graudenz erbeten. 


Sei Berechnung des In- 
+ Bsertionspreises zühle mange 
11 Silben gleich einer Zee 


Bin 42 Jahre alt und unverheiratbet. | Anſur. v. 15. Augu 
rung, Guts⸗ und Amtsvorſteher⸗Werthe 


achen. Gefl. Offerten unter Nr. 3143] Dannen } 
au die Expedition des Geſellig. erbeten. Ip, Sens burg au richten. 


4 top. 
eugniſſe z. Seite. iſſe ft ite. . 
4 Wochen Probe ohne Vergütigung. g Zengnijie fteben zur Meite, ie n 
R. Wetzel, Ober⸗Inſpektor, 
Damen, Kreis DBelgard (Bom) | Cees. 3 Stellung 
\ x Kubatzki, Dt. Eylau Wpr. 
Adminiſtrator 1 20 20 St 2 a 
27 7 $ ＋ dem 1 80 jenen amd e 5 e 8 OS [2501] Ein gewandter 
zur Sei ehen, . => z 
ß 74 oder auch ſpäter Stellung. Offerten [3156] Ein tüchtiger Schweizer jucht 13057] Für mein Tuch, Manufaktur⸗ 
2 e IM 42 2 werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 3173 — Fleſſtelle = cd. 20 ae zum 15. eee IR — 
durch die Expedition des Geſelligen in Nuguſt od. 1. September. Gute Zeugn. tüchtige, ſeibſtztan 85 embe zwei 
* 
Verkäufer 
der volniſchen Sprache — ſowie 
mit dem dekoriren der Schaufenſte 


ändig vertraut. Offerten find Zeugniß⸗ er 
Dertraut mit ber Iandiwietbi@afel. Buch |weitige teil. ats old, od. Yanernermalt aer, s pen e ee c Materialiſt, findet in einer 


Johannisburg, den 2. Auguſt 1895. 
F. Kahnert. Mode⸗Bazar. lan 


Mühlenwerkführer 


Suche Stellung als Gutsrendant. 27 Jahre, ue fucbt vt * — 
od. er ander⸗ 


bitte an Mühlenwerkführer 
been, Müble Abkentzal pät. Stellg., wo Berheirathung geſtattet. 


üt. gew., ſucht für ſof. Stellung. 


an Bachofner, Oberſchweizer 
Kruſchwitz Kreis Strelno. 


2 13146] Suche pr. 15. d. M. Stelle 2 
St. Milchv. P. Zeidler, 2 


er Seesen 


ſtehen zu Dienſten. 
Ern von Almen, Schweizer, 
Ubhlkau b. Hohenſtein Wypr. 


181544 Gärtner 
weigen der Gärtnerei, ſucht v. jet, od. 


13013] Off. bitte an Gärtner in? arloſchno, 


E Dekoration größerer Schau⸗ der Eiſenkurzwaaren⸗Branche verbund. 
13226 Ein verheirath. erfah. Ober⸗ 22 fenſter vertraut. Perſönliche © 10 

Vorſtellung erwünſcht, oder 
— 2 5 ben Vega in Th. Bieiedi, Lubi 
eugnißabſchriften beizufügen. . ů SE Tre 


Sohn achtbarer Eltern findet 


mit Materialwaaren vertrant, kann 
ſogleich bei mir sintreten. — 
o w. 


Feile benen rege eines größeren 
olonſalwaarengeſchäfts, verbunden mit 
Schank ꝛc., ein tüchtiger, energiſcher, 
junger Mann. Offerten erbittet [3110] 
C. Engler, Soldau Bpr. 


junger Mann und 
ein Lehrling 


werden zum ſofortigen Antritt in 
meinem Speditions⸗Geſchäft geſucht. 
A. Nonnenberg, Graudenz. 


r voll Ein junger Mann 
uckerwaarenfabrik als Lageriſt Stel⸗ 


ung. Gefl. Offerten unter Nr. 3181 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Holz 
1. Sep 

in 
kun 
Weftp 


C 


moſ. K 
zeit be 
waare 
15. Au 
Sprac 
E. 
12871 
SDeliko 


einen 
mächt 


Derſe 
mächt 


von e 


Stell 


teſſen 
ſuche 
tür! 


Reto 
Th 


-RSEHSLDE9E90839555| 


— 


2 
Es 
pr 


wis 
z von 
urden 
einem 
ſeinen 


t am 
ſeine 
ordet. 


er ſich 
bend⸗ 
mer» 
andte 
zei zu 
durch 
kretär 
einer 
dem 
hoſſen 

Die 
ı dein 
taune 
unkel; 
ügſter 
aben. 
„ um 
nahls 


a kob 
jeling 
ſucht. 
heben 
„ mit 
in in 

alle 
rden, 
ft zu 


gend 


3094] Für mein Kurz⸗, Woll⸗ und 

eißwaaren⸗Geſchäft ſuche ich ver 
1. September einen älteren, ſelpſt⸗ 
ſtändigen 5 

Verkäufer 
welcher fertig polniſch ſyricht. Reflek⸗ 
tanten werden nur berückſichtigt, welche 
mit der K arenbrande als auch 
mit der Buchführung u. Korreſpondenz 
vollſtändig vertraut ſind und prima 
Referenzen dur Seite ſtehen. 
Ebendaſelbſt findet eine flotte 
Verkäuferin 
pr. 15. Auguſt evtl. ſpäter Stellung bei 
Bertha Maſchkowsky, Culm. 
[3117] Für mein Herren⸗Garderoben⸗ 
und Damen⸗Konfektions⸗Geſchäft ſuche 
per 1. September cr. einen gewandten, 
tüchtigen, repräſeutabeln 
Verkäufer 

der perfekt polniſch ſpricht und mit der 
Buchführung vertraut iſt. Gehalt 
1200 Mark per Anno. Den Offerten 
bitte Photographie und Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften beizufügen. 

S. Schendel, Inh. Paul Pommer, 


12407] Für ein Material, Schank⸗, 
„und Kohlen⸗Geſchäft wird zum 
Gegen ein A 


junger Mann 


geſucht. Offerten mit der Aufſchrift H. 
befördert die Geſchäftsſtelle der „Neuen 
Weſtpr. Mittheilungen“, Marienwerder. 


Einen jungen Mann 
moſ. Konfeſſion, der kürzlich ſeine Lehr⸗ 
zeit beendet, ſucht für ſein Manufaktur⸗ 
waaren⸗ und Konfektionsgeſchäft ver 
15. Auguſt reſp. 1. September. Polniſche 
Sprache erforderlich. 

E. Czarlinsky, Carthaus Wpr. 


2871] Für mein Kolonialwaaren und» 
Delikateß⸗Geſchäft ſuche von ſofort 
einen gewandten, der polniſchen Sprache 
mächtigen 1 

jungen Kommis. 
Ed. Lange, Dt. Eylau. 
Marken verbeten. 

[2546] Suche für mein Manufaktur⸗ 

und Könfektious⸗Geſchäft einen 


Kommis - Inowrazlaw. 
Aut are; der poln. Sprache mächtig Ein tüchtiger Kommis 
3 fekt lui id, findet in 
Lehrlin g. —— — —— . K. 


Off. bitte mit Gehaltsanſpr. u. Zeug⸗ 
nißabſchriften. H. Heimann, Cul m. 
12392J Für mein Kolonial⸗ u. Deitil- 
lations⸗Geſchäft en gros & en detail 
ſuche ich ver 15. Auguſt cr. einen 
durchaus tüchtigen £ 
älteren Kommis. 
Derſelbe muß auch der polniſch. Sprache 
mächtig ſeir. Ebenſo findet bei mir 
ein Lehrling 
von anſtändigen Eltern oder 
ein Volontär 


t Marken verbeten. 
8 unc, . Lewin, Allenftein. 
12956] Für mein Kolonial u Delifa- 
teſſengeſchäft verbunden mit Deſtillation 
ſuche zum ſofortigen Antritt einen 
tüchtigen 1 

jüngeren Kommis. 

Retourmarke verbeten. Ei 
Theodor Martens, Schueidemühl. 

Ein Kommis und ein 


Voloutair 
finden per 1. September er. in meinem 
Fuch- und Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
Stellung. Poln. Sprache Bedingung. 
42881 A. Aſcher, Eulmſee. 
12717} Per 1. September d. Is. ſuche 
ich für mein Material⸗ und Schank⸗Ge⸗ 
ſchäft einen polniſch ſprechenden 
Kommis 
Chriſt), der unlängſt feine Lehrzeit be⸗ 
endet hat. Abſchrift der Zeugniſſe, die 
nicht zurückgeſchickt werden, u. Gehalts⸗ 
anſvrüche erbittet 
Philipp Loewenberg, Gilgenburg. 
Ebenda kann 
ein Lehrling 
(Chriſt) ſofort eintreten. 
12582J Für mein Dekiffetions- 
und Kolouialwaaren⸗Geſchäft 
en gros und en detail ſuche ich 
ver 1. September einen jüngeren 
züdiſchen, auch der polnuiſchen 
Sprache mächtigen 


Kommis. 


— Neob Berne, Witfowo. 

EBEISII$HEEHHD 
131217 Für mein Kurze, 
Galankerie⸗, Glas⸗, Bor: 
zellan⸗ und Spielwaaren⸗ 
Geſchäſt ſuche ich vom 
1. September cr. ab 


fühl. Kommis 


welche fertig polniſch 
ſprechen. 

Deu Meldungen bitte 
ich Photographien, Zeng⸗ 
niſſe und Gehaltsan⸗ 
ſprüche beizufügen. 
Heinrich Rosenow, 
Strasburg Wpr. 


285823883989 


13059] Für mein Manufaktur⸗ u. Kon⸗ 
ektiunswaaren⸗Geſchäft ſuche 


2 tühlige Verkäufer. 


Off. mit Gehaltsanſprüchen erbeten. 
O. Lipowski, Bublitz. 


[3123] Iulius Lewin, Allenſtein, 

ucht für ſein Manufaktur⸗ und Kon⸗ 

ektions⸗Geſchäft a 
tüchtige Verkäufer 

die auch polniſch Be ber et 
oder 1. reſp. 15. Re, erjönl. 
Vorſtellung erwüuſcht. 

13055] Für mein Manufaktur⸗ und 
Kurzwgarengeſchäft ſuche einen tüchtigen 
ſelbſtſtändigen . 

Verkäufer 

der beider Landesſprachen mächtig ſein 
muß, und die Branche kennt. Reflek⸗ 
tanten wollen ſich unter Angabe der 
Gehaltsanſprüche und unt. Zeugniß⸗ 
abſchrifen melden. 

Louis Wachs, Rogaſen (Poſen). 


Mehrere tücht. Verkäufer 
der polnischen Spra mächtig, gegen 


Hohes Salair, ſuche ich für mein Manu⸗ 
* und Konfektions⸗Geſchäft per 


Geſchäfte ſofort oder ſpäter Stellung. 
13133] J. Jacobſohn jr., Thorn. 


Ein Kommis 
ſelbſtſtändiger tüchtiger Verkäufer, findet 
in meinem Tuch⸗, Modew.⸗ und Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäft von ſofort eine Stelle. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen ſieht 
entgegen Hermann Meyer, 
2872 Biſchofſtein Oſtpreußen. 

Auch findet bei mir K 
ein Lehrling 
(moſaiſch) von ſofort eine Stelle. 


Je N 
2 Nailaer Beſuch! 3 


13195] Einen zuverläſſigen, 
3 federgewandten, älteren 1 
* Deſtillateur * 
* ſucht als Lageriſt bei gutem % 

Salair von ſofort 
N Guſtav Find, Nakel Netze). 


NN NN 
2 Gehilfen 

ein älterer und ein jüngerer finden 

in meinem Kolonialwaaren und 

Deſtillations⸗Geſchäft vom 1. Septbr. cr. 

Stellung. 

151021 Serrmann Dann, Thorn. 


13091] Ein unverheiratheter 
Brennereiführer 
der nur gute Empfehlungen beſitzt und 
auch in der Wirthſchaft behilflich ſein 
muß, findet von gleich oder ſpäter 
Stellung in Dom Roebel, 
Kreis Oletzko, Poſtort Gorlowken. 
Der Brennereibetrieb iſt mit Roß⸗ 
werk. Freimarke verbeten. 

[2874] Ein tüchtig. Konditorgehilfe, 
im Garniren, Marzipanarbeiten und 
Früchteeinmachen bewandert, findet zum 
15. Auguſt reſp. 1. September bei hohem 
Gehalt dauernde Stellung in der Kon⸗ 
ditorei von A. L. Reid, Jnh. Julius 
Heinnold Bromberg. 


3064] Barbiergehilfe 
ſofort geſucht bei gutem Lohn. 

V. Schultz, Friſeur, Podgorz. 
Ein junger Barbier- u. Friſenr⸗ 
Gebitie, ein Voloutair u. ein 

Lehrling 
werden ſogleich geſucht. x 
Adr. unter Nr. 3135 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Tüchtiger Barbiergehilfe 
findet von ſofort Stellung bei 
W. v. Kuczkowski, Friſeur, Natel 
—30521 (Nebe). 
[2986] Ein tüchtiger 2 
Barbiergehilfe 
kann ſofort eintreten bei 
leſieg, Crone a/ Br. 
12670] Ein tüchtiger 19 
Barbiergehilſe 

flotter Arbeiter, im Beſitze von Ver⸗ 
bandspapieren, kann ſich bis z. 11. Auguſt 
melden bei H. Geyer, Strasburg Wp., 
an der Brücke. 

13075] Ein uuberh., evangeliſcher 

älterer Gärtner 

findet ſoſort Stellung. 

Kgl. Domäne Fiewo b. Löbau. 
Einen Gärtner 
evangeliſch, unverheirathet, in allen 
8 er Gärtnerei tüchtig, ſucht 
bei Mk. 240 Gehalt vom 1. September 

oder 1. Oktober er. ab 
F. Rahm, Sullnowo 
b. Schwetz (Weichſel). 

131371 au Vertretung auf 5 Wochen 
ſuͤche ich für ein großes Revier einen 
gut empfohlenen 5 

einfachen Jäger 
gegen freie Station und Schußgeld. Bei 
guten Leiſtungen ſpätere Anſtellung nicht 
ausgeſchloſſen. Meldungen unter B. 100 
poſt agernd Waplitz Oſtpr. 

[3260] 2 tücht. Schuhmachergeſeſſen 
auf feine Randarbeit und einen auf 
Reparaturen Deut 

W. Voß, Alteſtraße Nr. 12. 


Ein Schueidergeſelle 


find. v. ſof. dau. Beſchäft. Mendrzitzki, 
Schneidermeiſter, Feſtungsſtr. 12a. 


[3060] Ein tüchtiger zuverläſſiger 
Schornſteinfeger⸗Geſelle 
finde ger dauernde Stellung bei 


ahnke, Schornſteinfegermſtr., 
Carthaus Weir 20 


Drei Tiſchlergeſellen 


auf Bauarbeit, finden en Lohn 


„auch 15. September er. Offerten dauernde Beſchäftigung (Winterardeit) 
nebſt Photographie und 95 0 er⸗ bei A. Stiller, Ortels burg, 
beten. Hermann Jacobh, Pirſchat.] 12863] Dampftiſchlexei, 


— 


2 Tiſchlergeſellen 
können von ſofort eintreten in der 
Bau- und Möbeltiſchlerei von 

A. Murawski, Tiſchlermeiſter, 
2809] Brieſen Wr, a. Bahnhof. 
3165] 2 tüchtige Minlerachilien 
können von ſofort eintreten dei 
M. Mangel. 


Kenan 
38 12709) 40 tüchtige 


% 
8 Ziegel⸗Maurer 8 


2 ſofort geſucht und erhalten 
* lohnende — — beim 
Neubau der Zucker ⸗ Fabrik 
Niezychowo b. Weißenhöhe. 


SERABIARRRER 
5 tüchtige Zimmergeſellen 


bei hohem Lohn ſofort geſucht. 
R. Romekat, Zimmermeiſter, 
12998] Bütow i. Pom. 
13217] Ein ordeutl, ſtets nüchterner 
Böttcher 
kann per gleich oder ſpäter eintreten. 
Die Stellung iſt dauernd. 
Otto Ayier, Eſſig⸗Sprit⸗Fabrik, 
Graudenz. 
13068] Ein nüchterner 
Al h 
Müllergeſelle 
findet ſofort Stellung. Leuzner, Sad⸗ 
luken per Nikolaiten Wejtpr. 

13077} Ein ordentlicher, 
jüngerer Müllergeſelle 
der auch polniſch ſpricht u. gut Schreiben 
und rechnen verſteht, kann ſofort ein⸗ 
treten bei Gebrüder Wiemer, Dampf: 
mahl⸗ und Schneidemühlen - Bejiber, 

Johanuisburg Oſtpr. 

13129] Ein junger, tüchtiger 
Windmüllergeſelle 
kann ſogleich eintreten für dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei F. Heymann in Gr. 

Konojad bei Konojad. 

13081] Ein tüchtiger 
Windmüllergeſelle 

mit guten Zeugniſſen findet bei baldig. 

Eintritt dauernde und lohnende Be⸗ 

ſchäftigung b. A. Reikowski, Weißen⸗ 

berg bei Pieckel. 

12923] Einen zuverläſſigen 


Müller⸗Geſellen 


(Windmüller) ſucht von ſofort 
G. Goſſe, Ploeſſen bei Langheim. 
13154] In Mühle Puelz Opr. wird 
von ſofort ein jüngerer tücht. Müller⸗ 
geſelle für Kundenmüllerei geſucht. 
Zeugnißabſchr. m. Altersangabe erw. 
Ein junger, tüchtiger und nüchterner 
Bäckergeſelle 
kann ſich ſofort, als Zweiter, melden. 
Schriftliche Meldungen nimmt die 
Erped. d. Geſellig. u. Nr. 2396 entgegen. 
43207! Bäckergeſelle 
geſucht Kiewitt, Nonnenſtr. 8. 
13082 Zwei tüchtige 
en R 
Bürſteumachergeſellen 
bei gutem Lohn auf dauernde Beſchäf⸗ 
tigung ſucht von ſofort 2 
W. Urbanski, Bürſtenmachermeiſter, 
Strelno, Provinz Poſen. 
[2943] Zum fofortigen Antritt wird 
eine zuverläſſige Perſönlichkeit, möglichſt 
gelernter 


Maſchinenbauer 


zur Führung einer Dreſchmaſchine ge⸗ 
ſucht. Offerten nebſt Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüchen an die Guts⸗ 
verwaltung Bukowitz Weſtpr., Station 
Terespol. 


5 55 N = 
Ein tüchtiger Schloſſer 

der auch an der Drehbank arbeiten 

kann, kann ſofort eintreten in der 

Lampenfabrik D. Israelowicz. 
Daſelbſt finden 


Arbeitsburſchen 


Beſchäftigung. 31711 


810 Schloſſergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 

„Otto Herter, Schloſſermeiſter, 
125361 Inowrazlaw. 

Zur Führung eines Dampfdreſch, 
apparats wird tüchtiger, zuverläſſis. 
Maſchiniſt 
geſucht, der ſeine — — nach 
weiſen kann. Off. mit Gehaltsanſprüchen 
werden unt. Nr. 2877 durch die Exped 

des Geſelligen erbeten. 


Geprüfter Maſchiniſt 
evang. Religion, gelernter Schloſſer, der 
jede vorkommende Reparatur ausführen 
kann, erhält von ſofort eine dauernde 
Stelle. Meldungen m. Zeugniß⸗Kopien 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 3134 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 
130831 In Folge Krantheitsfalles ſuche 
ich von gleich einen tüchtigen, gut em⸗ 
pfohlenen, unverheiratheten 


Gutsſchmied 


„eat Ein tühtiger Stellmacher⸗ 
eſelle kann ſofort eintreten bei 
ildebrand, Stellmachermſtr., Gruppe. 

2 Stellmachergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 

H. Roſe, Stewken, Thorn II. 
[3063] Ich ſuche zum 1. Oktbr. d. Js. 
einen unverheirat! eten 

Diener 
mit en € lungen und . 
— Person 0 un Forſtelund gt 
wünſcht. Desgleichen ein perfektes 
Stubenmädchen 


das mit Wäſche und Plätten durchaus 
rtraut iſt. 


ve 
Aruthal, Baierjee p. Celens Wpr., 
Kreis Culm, 


12903] Suche von ſofort einen tüchtigen 


Dachpfannenmacher 


Mierau, Waſchulken b. Neidenburg. 


Die erſie Hausdienerkelle 


in Moritz's Hotel, Bromberg, iſt 
ſofort zu beſetzen. 12883 

Nur zuverläſſige, nüchterne Leute 
mit beſten Zeugniſſen mögen ſich melden. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


Ein jüngerer Hansdiener 
zum 15. Auguſt geſucht. [3174] 
Joſef Fabian. 

[3169] Ordentlichen Hansmann ver⸗ 
langt Guſt av Lad! 

13230] Zur Ausführung von ca. 600 am 

Pflaſter an der Chauſſee Goſtoczyn⸗Gr. 


Kuchen einen Steinſetzer. 
R. Loeffler, Goſtoczyn, Kr. Tuchel. 


Fuhrleute 


finden auf dem Eiſenbahnbau bei Czar⸗ 
nikan Provinz Bojen) ſof. dauer. lohn. 
Beſchäftigung. Näh. Auskunft ertheilt. 
12734 Willner, Czarnikau. 


50 Drainarbeiter 
erhalten dauernde und lohnende Be⸗ 
ſchäftigung in Gr. Wattkowitz, Stat. 
Rachelshof und Nikolaiken. = 
131361 Biedermann, Schachtmeiſter. 

0 Drainnge-Arbeiter 
finden ſofort Stellung in Markowitz, 
Bahnſtation Montwy bei IJnowrazlaw. 

Zu melden bei . 
12982] Schachtmeiſter Biedermann. 


geo00:000008 
5200 fichtige Arbeiter 5 


[3093] und 


5 40 fichtige Maurer 2 


werden ſofort eingeſtellt und 8 
& erhalten lohnende Beſchäftigung & 
beim Neubau der Zuckerfabrik 
Niegudows bei Weißenhöhe 
Marin, Maurermeiſter. 


298065889958 
Unternehmer mit 200 Frauen 
nud Mädchen 


(nicht ruſſiſche Arbeiter) werden für die 
Zeit vom 1. November bis 1. Mai ge 
— Akkordarbeit, Weiden ſchälen, 
ortiren, ſchneiden ꝛc. Verdienſt 0,80 
bis 2,00 Mk. pro Tag. Beſpeiſung er⸗ 
folgt für 30 Pf. pro Tag ohne Brod, 
welches letztere käuflich an Ort und 
Stelle zu haben iſt. Es giebt Morgens 
Kaffee, zweimal in der Woche Mittags 
Fleiſch, ſonſt Speck oder Fett, Abends 
Abendjuppe. Der Unternehmer hat 
dafür zu ſorgen, daß die vorerwähnte 
Zahl von 200 Arbeitern dauernd vor⸗ 
handen iſt und hat eine ihm ſicher zu 
ſtellende Kaution zu ſtellen. Die Ar⸗ 
beiten wiederholen ſich alljährlich. 
Bewerber haben ſich bei der Guts⸗ 
verwaltung Wogenab perſönlich vor⸗ 
zuſtellen. 13058 
Die von Foerſter'ſche Guts⸗ 
verwaltung, Wogenab pr. Elbing. 


Gantionsfähiger Unternehmer 


zum Ausnehmen von ca. 130 Morgen 
Zuckerrüben geſucht. 127011 
Dom. Seeberg pr. Rieſendurg. 


12996] Suche unverheirathete 
Rechnungsführer 
600 Mark und nel 
Oberinſpektoren 
1000 und 1500 Mark Gehalt. 
G. Böhrer, Danzig. 


Ein junger, einfacher, fleißiger 
Inſpeltor 

wird für ein mittleres Gut bei Brom⸗ 
berg unter Leitung des Prinzipals zum 
1. September oder 1. Oktober geſucht. 
Gehalt nach Uebereinkunft. Meldung. 
mit Zeugnißabſchr. werden brieflich 
m. d. Aufſchr. Nr. 3073 d. d. Exped. 
d. Geſelligen erbeten. 


[3092] Geſucht zum 15. September er. 
ein älterer, erfahrener, durchaus zu⸗ 
verläſſiger 
Hofverwalter. 

Gehalt 600 Mk. bei freier Station excl. 
Wäſche. Gefl. Offert. nebſt Zengniß⸗ 
abſchriften an die Königl. Wirthſchafts⸗ 
Direktion Rynsk Wpr. 

Nichtbeautwortung gilt als Ab⸗ 
lehnung. 


[3086] Ein energiſcher, tüchtiger 
Wirthſchaftsinſpektor 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, wird zu ſofort geſucht. Beglaubigte 
Zeugnißabſchriften erbeten. Nähere Of⸗ 

ferten an die Buchhandlung von 
E. Jung, Lautenburg Weſtpr. 


3096] In Seegenau bei Sommerau 
Weſtpr. wird von ſogleich ein junger 
Wirthſchafter 
zur Vertretung bis 1. Oktober, eventl. 
länger, bei 25 Mk. monatlich, geſucht. 
Hamm. 


[3187] Dom. Broſtowo b. Friedheim 
a. Oſtbahn ſucht von ſofort einen 


tüchtigen Hofbeamten 


der mit ſämmtlichen Gutsſchreibereien 
und landwirthſchaftlichen Vibe 
vertraut iſt. Gehalt 500 Mk. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung Bedingung. 


Ein Speicherverwalter 
im Alter von 18—21 Jah., mit Amts⸗ 
geſchäften vertraut, findet vom 1. Sep⸗ 
tember cr. ab Stellung. Gehalt pro 
Jahr 300 bis 360 Mk. excel. Wäſche. 

Geſuche nebſt Zeu ede ſind 
an den Gutsvorſtand Prökelwitz bei 
Ehriftburg Weſtpr. zu richten. 131221 


13085] Ein evangel. unverheirathete 


Hof⸗ u. Speicherverwalter“ 
findet Stellung. Gehalt 300 Mark. 
Puſta⸗Dombrowken b. Wryotzk. 


Hofbeamter u. Rechunngs⸗ 


[3119] führer 

geſucht. 400 ME. Gehalt, freie Station. 
Antritt ſofort. Dom. Kl. Wacgmirs 
bei Swaroczin. 


Ein Wirthſchafts⸗Eleve 
5 — nenilie, 8 bei mir 
eintreten. Peuſton wird nicht beanſprucht. 

Grünfließ bei ng * 

Beſſer. 

Zum 1. Oktober wird ein gebildeter 


junger Mann 

zur Erlernung der Laudwirthſchaft ge⸗ 
ſucht. Penſion wird nicht verlangt. 
Söhne von Landwirthen mit einiger 
Vorkeuntniß bevorzugt. Wirthſchaft 
umfaßt 120) Morgen. 3 

Meldungen mit Lebenslauf, die nicht 
zurückgeſandt werden, unter Nr. 3074 
an die Exped. des Geſell. erbeten. 


3 Anterfhweier 


geſucht ſofort bei hohem Lohn. 
Schmid, Oberſchweiz., Dom. Simionken, 
b. Kruſchwit, Bez. Bromberg. 
[2716] Ein iet evangeliſcher 
irth 
zur Beauſſichtigung der Leute findet 
\ofort oder ſpäter Stell. in Lindenau, 
Station der Grandenz⸗Jablonowoer 
Bahn. Perſönliche Vorſtellung. 
E. von Bieler. 
122821 Ein verheiratheter 
Geſpannwirth 
nicht unter 30 Jahre, der gut ſchreiben 
u. leſen kann, ferner ein verheiratheter, 
junger Gutsſchmied 
mit Zufchläger, der eine Dampfmaſchine 
1 führen hat, findet Stellung in Do mer 
rowken bei Groß Kruſchin. 


8118] Ein Kuhmeiſter 
— Beaufſichtigung der ganzen Vieh⸗ 
altung und des Melkens, der das 
Tränken der Kälber ſelbſt zu beſorgen 
hat. wird bei gutem Lohn und hoher 
Tautieme per 11. November geſucht. 
Frühere Schäfer werden bevorzugt. 
Paesler, Mienthen b. Bahnhof 
Nikolaiken. 


Inſtleute und 
verheir. Pferdeknechte 


ſucht gegen hohen Lohn und Deputat. 
Dom. Zaleſie bei Poln. Cekzien. 

13161] In Dom. Jakobkan können 

ſich noch mehrere , 
Kuechte und 1 Hirt 


melden. 


Ein junger Mann 
nicht unter 17 Jahren, der Luſt hat, 
das Molkereifach zu erlernen, kann 
zum 1. September eintreten, Gehalt 
100 Mk., eventl. auch ein 

junger Gehilfe 

der ſich allen Arbeiten unterzieht. 
13001] Dampfmolkerei Brieſen Wpr. 
12478] Ein Lehrling 
aus achtbarer Familie für ſofort oder 
1. Oktober für ein Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft geſucht. Meldungen an 
J. Rau, Pr. Friedland. 
13179] Für meine Bäckerei ſuche 

€ \ Mr 

2 Lehrlinge. 

Guſt. Oscar Laue, Graudenz. 
Ein Lehrling (Chriſt) 
findet per 1. Oktober event. früher in 
meinem Mauufakturwagaren⸗Geſchäft 
Stellung Hermann Nagel, Konitz. 

[2673] Suche per jofort 


2 
einen Lehrling 
zur Erlernung der Molkerei. Lehr⸗ 

zeit ein Jahr. Gehalt 50 Mk. 
Dampfmolkerei Guhringen 
b. Freyſtadt Wpr. 
13205] Für meine Buch⸗ und Muſi⸗ 
kalien⸗Haudlung ſuche ich 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
Oscar Kauffmann. 
[2646] Für mein Tuch⸗, Manufaktur 
u. Konfektions⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
einen Volontär od. Lehrling 
moſaiſch, der polniſchen Sprache mächtig. 
Am Sonnabend feit gejchloiien. 
B. Finkenſtein, Soldan Oſtpr. 
12901! ſEin Lehrling 
welcher die Schloſſerei erlernen will, 
kann ſich von ſofort melden. 
Schloſſermſtr. A. Freywald Löbau Wp, 
[2206] Suche für mein Komtoir 
7 4. 
einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 
Otto Hering, Graudenz, 
Buchdruckerei. — Litographie. 
12725} Suche per ſofort für meln 
Manufaktur⸗, Leinen: und Damen⸗ 
Konfektions⸗Geſchäft einen 
Lehrling 
bei freier Station. 
Philipp Aſcher, Bromberg. 
13034] Für mein Koloniahvanten- und 
Deſtillationsgeſchäft ſuche per ſofort 
einen Lehrling 
1 Konfeſſion mit guter Schul 


i PD: 
Arthur Zeller, Dt. Krone. 
2 bis 3 Lehrlinge 
önnen per ſofort eintreten bei 13000 
Mahlke, Hammer bel geeojahte, l 
12995] Für mein Tuch⸗ u. Manufaktur 
waaren-Geſchäft ſuche per fof. od. ſpät. 
einen Lehrling 

Sohn anſtändiger Eltern. 

-Gutfeld, Liebemühl Oſtpr. 


— ————— —ꝗ—äñ— 
(Tortſetzung auf der dritten Seite.) 


Bekauulmachung. 

13097] Die Lieferung von 900 ebm 
Granitſteinen zur Befeſtigung der rechts⸗ 
ſeitigen Dammböſchung zwiſchen um 
14,0—14,2 der Bahnſtrecke Bromberg⸗ 
7 0 Fr das Weichſelhochwaſſer 
ſoll in 3 Looſen oder ungetrennt öffent- 


Schnelldampferfahrten nach Newyork: 
Von Bremen Dienstags und Sonnabend». 


Bremen - Nordamerika, 


ERE Nach Newyork. lich vergeben werden. Die Verdingungs⸗ 
ad Sonntage [ Premenditanerika Pech 5 
. = I neten Betriebsinſpektion, bei welcher 
Von Genua bezw. Neapel a Baltimore. dieſelben auch einzuſehen find, gegen 


Nach Montevideo. 


via Gibraltar a portofreie Einſendung von 1 Mark in 
5 j N Baar (nicht in Briefmarken) bezogen 
e Bremen- Ostasien. hie 3 werden. i 2 
monatlich. Nach China. 1-87 — Angebote find bis zum Eröffnungs⸗ 
8 wu de. termin am 19. Anguſt d. J., Vor⸗ 
Bremen 3 Australien Nach mittags 10 Uhr, verſchloſſen und mit 
ne \ Japan Beste und billigste gain a — a en an 
unterzeichnete Betriebsinſpektion 
Adelaide, 2 Beisegelegenheit, portofrei einzuſenden. 
Melbourne, Nähere Auskunft durch: Bromberg, den 2. Aug. 1898. 
— T. Mattfeldt, Berlin, Invalidenstrasse 93, Königlich Eiſeupahn Betriebs⸗ 


Inſpettion 2. 
Lroeber. 


Schlachthaus⸗Anlagen. 


[3199] Unterzeichneter fertigt Zeich⸗ 
nungen nebſt Koſtenanſchläge zu Schlacht⸗ 
hausanlagen für kleiner und mittlere 
Provinzial Städte nach bewährtem 
Syiteme und unter Berückſichtigung der 
Größe des Schlachtbetriebes bei mäßiger 
Honorarberechnung. Auf die Ermäßigung 
der Baukoſten wird, unbeſchadet der 
Sicherheit und Zweckmäßigkeit der An⸗ 
lagen, ganz beſonders Bedacht genommen, 


C. Grossmann, Architekt, 
Wehlau in Oſtpr. 


Rn s Mk. 5òg. Nachn. 
Degener’s Räucherei, Swinemünde. 


Katal. mit vielen Anerkenn. grat. ! 


er} 'abrik, Stuttgart, gegr. 1880. 
Lahrräder zr diclb Alls 


J. Lichtenstein, Löbau Wpr. Adolph Loht, Danzig, Ti 8 h 
A. Ertel, Riesenburg. 5 N 


8 oldwaaren und Uhren. Ba 
Gustav Seeger, Danzig 


x 8 u. Goldſchmied, 22 Goldſchmiedegaſſe 22 
kauft ſtets gar. Gold und Silber und nimmt 
[2066] ſolches zu vollem Werth in Zahlung. 


Peſtyreußiſche Vohrgeſelſchaft m. b. 9. 


Danzig Vorſtädtiſcher Graben 16 Danzig 


. Ausführung von SR 
| Tieſbohrungen und Brunnen⸗Aulagen. 


— — eher 


uni: 


Fir LS) Wein 


kann Jedermann sich selbst aus melnem 
vorzüglichen 


Aecht. Trauben-Extract 


bereiten, ausgezeichnet durch feines Argma 
und Wohlbekömmlichkeit, anerkannt dsch 
zahlr. Wiederbestellung. I Fl. genügt f. Ser, 
m. Gebrauchsanw. Mk. 5.20, gegen Nachn. 
Mk. 5.50 Incl. Porto und Verpackung, 


E. Heyler, Ingweiler (Elass). 


Derbe. N 
| senbahnfabrik\ 
Jnh:.M. KRÜGER 0 
IBERLIN. N.O.Greiswa/dersfr Sd. N 


rl er 2 
N > Wer 


Te ee ——— 
fi — 
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[2713] Zur 2. Klaſſe 193. Lotterie find 


) 
Wü 
j 
8 
7 
N 
77 
} 
4 
S 


0 


L. Ventzki, 6 


\ + Maschinen- und Bilugfabrik +——- 


A empfiehlt die rühmlichst bekannten 


3 2 
Normalpffüge (Patent Ventzki) 
sowie alle anderen Ackergeräthe, als: 

Tiefkulturpflüge neuester Construction, D. R. G. M.. 

Schälpflüge, drei- und vierschaarig, 

Grubber, Häufelpflüge, 

Wiesen-, Acker- und Saat- Eggen, 

Drillmaschinen, Saxonia-Normal, 

Ackerwalzen, ein- und dreitheilig, in allen Ausführungen, als: & 
Ringel, Cambridge-, Croseill- und Schlicht- 
Walzen mit gesetzlich geschützten Schmierlagern, 

Hackmaschinen verschiedener bester Systeme, N 

ferner: 0 

Grasmäher, Getreidemäher, 

Garben-Mühe- und Bindemaschinen, 

Pferderechen (Patent Ventzki), „Heureka“, „Puck“. 


Abſchnitten zu begeben: 
Ein ½ Loos koſtet Mk. 44,00 
1 22.00 


4 4 22 
excl. Porto für Zufendung, u. belieben 


melden. 
Löbau Weſtpr. 
M. Goldstandt, 
Königlicher Lotterie⸗Einnehmer. 


Zwiebeln 


in Waggonladungen, Lieferung 
Monat September frauco jeder 
Bahnſtation N billigſt 
129891 G, H. Schmidt 
Alteuweddingen, Prov. Sachſen. 


Pianoforie- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin Neue Promenade 5, 


—— — 


r 


2 2 
—— — — 


See Ir 


empfiehlt ihre Pianinos in neukreuz- 
sait, Eisenconstr, höchst, Tonfülle und 
fest. Stimm. zu Fabrikpreis. Versand 
frei. mehrwöchentliche Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl, 
an. Preisverzeichniss franco. [7028] 


8 


— Kataloge und Preise gratis und franco. 


* rn“ 2 — RX Det Kr > 
ver, 2 2 ERS, 


[1525] Einen gebrauchten 


Dampfdreſch⸗Apparal 


ſowie eine kleinere 


Lokomobile 


zum Betriebe eines Breitdreſchkaſtens, 
beides vollſtändig neu aus reparirt, haben 
billig zu verkaufen N 
Hodam & Reßler, Danzig, 
Hopfengaſſe 81/82. 


Bänſefedern 60 Pfg. 


neue (gröbere) per Pfund: Gänſeſchlacht⸗ 
federn, fo wie dieſelben von der Gans 
falten, mit allen Daunen Pfd. 1.50 M., füll 
fertige gut entſtäubte Gänſehalb⸗ 
daunen Pfd. 2 N., be ſte böhmiſche Ganſe⸗ 
halbdaunen Pfund 250 M., ruffiſche 
Gänſedaunen Pfd 3,50 M., prima weiße 
Gänſedaunen fund 4,50 M. (von letzteren 
beiden Sorten 3 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett 
völlig ausreichend) verſendet gegen Nachnahme 
(nicht unt r 10 M.) 
Gustav Lustig, Berlin S., 
ine 45. Verpackung wird nirt berechn. 
icle Anerkennungsſchreiben. 


Be 


) 

% 

3 

N 
— > 
— ———— 


Ba a ER A ER ne en Fa 


— — 


LE — — > N 

denhurg a. d. N. 

Aelteste und grösste Fahrrad-Fabrik des Continents 
1600 Arbeiter, — Jährliche Production 15000 Räder. 


Welt-Ansfellungen & 
a ; 
a AL Lüttich 1890 5 

AD Syn 1891, 


77% 2 


ÜOGENAO 


der Aktien⸗Geſellſchaft Deutſche Cognacbreunerei 
vormals Gruner & Co. in Siegutar £ 3 

iſt das erſte und beſte deutſche Produkt, von ärztlichen u. chemiſchen 
Fapaeitäteu empfohlen u. jedem Konkurrenzerzeugniß überlegen. 
Verkehr nur mit Groſſiſten. Mufter gratis und franko. 199391 
8 General⸗Vertretung für Weſtpreußen: 


Eugen Runde, Hopfengaſſe 94, Danzig. 


FFF. 


22 höchste Auszeichnungen. 


Königl. Sichſ. 
Stagts⸗Mehgille 
Dresden 1887. 


— 


(Fortſetzung von der dritten Seite.) 


Für Frauen und J 
Mädchen. 


Ae 


8 


Zur ſelbſtſtänd. Führ. e. Haushalts 
. e. einfaches ält. Fräulein, Tocht. e. 
Arztes, die e. 1 ſparſam z. führ. 
verſteht, ſehr kinderl. u. gern thätig, 
[Stellung. Offerten unt. Nr. 2220 an d. 
Exped. des Geſelligen erbeten. 
13106] E. i. Mäbch. mit gut. Zeugn., ſ. 
Stell. im Bäcker Maler- Schank⸗ o. a. 
Geſchäft. Gefl. Off. briefl. u. Nr. 3166 
an die Exped. des Geſell. erbeten. 
[3164] Jung. Mädch., die d. Landwirthſch. 
erlern. woll, empf. Kampf, Herrenſtr. 25. 


— — — — —— — 
Eine Nähterin aei. Schuhmacherſtr. 18, 


Nönigl. Preuß. Naſen Soccer. 


noch einige Kauflooſe in ½ und ½ % 


ſich Reflektanten gefl. ſchleunigſt zu 


um 1. Oktober d. J. wird eine ev., 
mu), akademiſch gebildete 


Erzieheri 

die gute Zeugniſſe über ihre bisherige 
Thätigkeit aufweiſen kaun u. beſcheidene 
Anſprüche macht, bei 3 Kindern im Alter 
von 8 bis 12 Jahren auf's Land geſucht. 

Gefl. Offert, mit Gehaltsforderungen, 
Zeugnißabſchriften und Photographie 
werden unter Nr. 3112 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 

[3089] Eine evangel, geprüften 
Erzieherin 
muſikaliſch, für 3 Mädchen (9 bis 13 
Jahren) wird zum 1. September geſucht. 

Offerten mit Gehaltsanſprüchen unt. 
Nr. 15235 an die „Danziger Zeitung“, 
Danzig, erbeten.. 

131971 Für eine deutſche Familie, die 
nach Rußland bergiebt, wird eine an⸗ 
ſpruchsloſe, freund iche 
Kindergärtnerin 
die den erſten Unterricht ertheilt, zu drei 
Kindern von 6, 4 und 2 Jahren geſucht. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche einzu⸗ 
ſenden an Frau von Hertzberg, geb. 
Freiin v. d. Oſten⸗Sacken, Schlochau Wpr. 
Ein Kinderfräulein 
zu größeren Kindern, das ſchneidern kann 
und auch in der Wirthſchaft thätig ſein 
muß, per 10. Auguſt geſucht. 
tax Roſenthal, Spediteur, 
12972 Bromberg. 
[2850] Eine junge, beſcheidene 


Kindergärtnerin II. Kl. 


wird zum 1. September oder auch 

früher gejuct für zwei kleine Mädchen. 

Frau Rittergutsbeſitzer Hinrichſen, 
Plonchaw bei Gottersfeld. 


Eine Kindergärtnerin 1. Kl. 


nicht zu jung, gut empfohlen, wenn 
möglich muſikaliſch, wird zu mehreren 
Kindern und iur Aushilfe der Haus⸗ 
peu zum J. Oktober geſucht. Abſchrift 
er Zeugniſſe nebſt Gehaltsanſprüchen 
und Photographie zu ſenden. [30531 
Frau Matthes, Zabno b. Mogilno. 
[2876] Suche für mein Putz⸗Geſchäft 
per September eine x 
tüchtige Direktriee 
jedoch nur Damen, die ſolche Stelle ſchon 
bekleidet, wollen ſich melden. Zeugniſſe 
und Gehaltsanſprüche nebſt Photo⸗ 
graphie erbeten. 8 
Albert Helwig, Heiligenbeil. 
12816] Eine geübte R a 
Putzarbeiterin 
(moſaiſch), die ſelbſtſtändig arbeiten 
kann, findet Engagement bei 
W. Roſen Natel (Netze) 


[3192] Mehrere tüchtige 


Pah⸗Fiteklricen 


für die Provinz ſuchen unter 
8 günitigen Bedingungen. = 
ebr.Loewenstein, Königsbergi.P. 2 


per September eine z 
tüchtige Direktriee 

bei freier Station und Familienanſchluß. 

Den Meldungen bitte Gehaltsauſprüche 

und Photographie beizufügen. 

Frau 8. Siemenroth, Mewe. 
[2714] Für mein Putzgeſchäft ſuche eine 
tüchtige Direktriee 
welche ſelbſtſtändig arbeiten kann, in 
ihrem Fache gewandt, fleißig u. Willens 
iſt, ſich außer der Saiſon in meinem 
Galanterie- u. Kurzwaarengeſchäft nütz⸗ 
lich zu machen, bei angenehmer dauern⸗ 
der Stellung u. freirr Station im Hauſe. 

Unter Angaben der bisherigen Thätig⸗ 
keit u. Gehaltsanſprüche bitte ich Ab- 
schrift der Zeugniſſe nebſt Photographie 
beizufügen. 

Guſtav Bütow, Sens burg. 
13054] Eine erfahrene, perfekte 


Nähterin 
ſucht zu ſofort oder 1. Oktober 
Frau von Falkenhayn, 
Belchau b. Graudenz. 


Ein kath. Lehrmädchen 


aus achtbarer Familie mit gut. Schul⸗ 
bildung, welch. polniſch ſpricht, findet 
in meinem Galantexie-, Kurz-, Weiß⸗ 
und Wollwaaren⸗Geſchäft Stellung. 
Vergütigung wird gewährt. 

Guſtav Goerigk, Biſchofsburg 
[2671] Dftpr. 


ſch. th. gew. it, 1 Kochmamſ, ſow. meh. 
Stubenm., erh. ſof. Stell. St. Lewan⸗ 
dowski, Thorn, Heilgegeiſtſtr. 5. 


13124] Für mein Kurz⸗, Galanterie⸗, 
Weiße und Wollwaaren⸗Geſchäft ſuche 
eine der polnischen Sprache mächtige 
tüchtige Verkäuferin. 
Gefällige Offerten unter Beifügung von 
Photographie und Zeugniß⸗Abſchriften 
erbeten. Guſtav Marezynowski, 
Lötzen Oſtpr. 


—— 


A N Für mein Galanuterie⸗, 
Porzellan-, Kurz⸗, Weiß⸗ u. Schuh⸗ 
waaxengeſchäft ſuche ich pr. 1. od. 
15. September zwei recht tüchtige, 
gewandte 8 
Verkäuferiunen 
die der polnischen Sprache mächtig 
find. Den Meldungen find Gehalts⸗ 
anſprüche und Zeugnißabſchriften BE 
beizufügen. 8 
S. Kronfeldt, Wartenburg? 
Oſtpr. . 


erer 


a 
* 


* 


Eine Verkäuferin 
(mit Kaution) für meine Niederlage 
ſuche von ſofort oder 15. Auguſt 
13049] J. Kalies, Bäckermeiſter. 
13070) Suche per ſofort oder zus 
15. Auguſt ein einfaches, 

fleißiges Mädchen 
zur Hilfe in der Wirthſchaft. 
Frau M. Zinnall, Slupp 

bei Lautenburg Weſtpr. 


130671 Für meine Pubabtheilung ſuche K 


13157 1 ST. Te. Wurſtgeſch, w. darin | B 


13050] Für meine Färberei u. Manu⸗ 
fatturwgaren⸗Geſchäft ſuche zwei tüchtige 
Verkäuferinnen 
der volniſchen Sprache mächtig. Solche, 
die in ähnlichen Geſchäften geweſen, 
werden bevorzugt. Daſelbſt kann ein 
Lehrmädchen 
eintreten. . 
A. Fritzler, Löten Oper. 
[3062] Eine tüchtige 2 5 
zweite Verkäuferin 
mit guten Zeugniſſen und angenehmem 
Aeußern, wird = 1. September bei 
dauernder Stellung gejuht. Photo⸗ 
graphie und Altersangabe erwünſcht. 
ebr. Fincke, Thorn, 
Wurſtfabrik mit Dampfbetrieb. 


Eine Verkäuferin 
die bereits die Branche kennt und gute 
Zeugniſſe beſitzt, findet vom 1. oder 
15. September dauernde Stellung bei 

Flach, Hoflieferantin, 

[3056] Marienwerder. 
[3131] Für mein Materialwaaren und 
Schank-Geſchäft, auch Stütze der Haus⸗ 
frau, ſuche vom 15. Auguſt reſp. 1. Sep⸗ 
tember ein anſtändiges 


junges Mädchen 

(evangel.), das auch polnisch ſpricht. 
Adreſſen nebſt Photographie unter 
Chiffre 110 W. W. poſtl. Garuſee. 

Suche für ſofort oder 1. September 
zur Stütze der Hausfrau ein beſcheidenes, 
fleißig., jung. Mädchen 
mit beſcheidenen Anſprüchen in leichter 
Stellung. Gefl. Offerten werden briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 3116 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Eine Meierin 
die Vollmilchkäſe bereiten kann, und 
ein Wirthſchaftseleve 
werden geſucht. Dom. Wilhelmshof 
bei Märk. Friedland Weſtpr. (3066 


13113] Eine Wirthin 
evangeliſch, welche die feine Küche vers 
ſteht, mit der Federviehzucht Beſcheid 
weiß und ihre Tüchtigkeit durch gute 
Zeugniſſe nachweiſen kann, ſucht bei 
Mk. 240 Gehalt vom 1. Oktober cr. ab 
F. Rahm, Sullnowo 

bei Schwetz (Weichſel). 
[3065] Suche zum 1. Oktober 

eine Wirthin. 

Carl Lüdtke, Pollnow. 


Eine tüchtige, ſelbſtſtändige 
Wirthin 


Wirthin 

welche deutſch u. poluiſch ſpricht u. die 
üche u. Aufzucht von Geflügel ver⸗ 
ſteht. Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüche ſind einzuſenden. 

Frau Rittergutspächter Kujath, 
Targoſchütz b. Kobylin, Pr. Poſen. 

Geſucht zum 1. Oktober für eins 
Kgl. Oberförſterei im Neg.⸗Bez. Königs⸗ 
berg eine einfache, fleißige, tüchtige 


Virthin 
in geſetzten Jahren, 


Zeugniſſe nebſt Gehaltsanſprüche und 
Nr. 2261 an d. Exped. d. Geſellig. erb. 


Wirthinnen, Wirthſchaftsſränl., 
Meierinnen, erde mne len 
Siubeumädchen, fücht. Köchlunen, 
Nätherinnen, Kinderfranen, größ, 


Kindermädchen, Hausmüch den 
für Alles erhalten noch ſofort und pen 


1. Oktober, wie auerkannt, die beſten 


Stellen. Um Einſendung recht guter 
eugniſſe bittet 3186 
r. Lina Schäfer, Unterthornerſtr. 28. 
131031 Suche von ſoſort eine 

tüchtige Wirthin 

die mit Kochen u. Aufzucht von Feder⸗ 

vieh und Kälbern e vertraut 

iſt, bei einem Jahres⸗Gehalt von 240 

Mark. Abſchriften der Zeugniſſe ſind 

einzuſenden an Frau Rittergutsbeſitzer 

erlinke auf Broſtowo bei Fried⸗ 
heim. 

[2452] Zum 1. Oktober ſuche ich unter 
meiner Leitung, eine ſchon etwas erfahre, 
Wirthin 

auf Wunſch Familienanſchluß. 

Frau Bratring, Dom. Schönfeld 
bei Arnswalde. 


Ein Hausmädchen 
das ſelbſtſtändig kochen kann, per 10. 
Auguſt geſucht. Max Roſenthal, 
129731 Spediteur, Bromb erg. 


[3111] Eine kräftige, geſunde 
Amme vom Lande 


J ageſucht von 


Frau Brauereibeſitzer P. Altmann, 
er a FREE 
[2696] Eine erfahrene, zuverläſſige 
Kinderwärterin 

ſucht zum 1. Oktober 
Frau Forſtmeiſter Kohli, 
Wilhelmswalde bei Skurz. 
3216] Anſtändiges Anſwartemädchen 
ſogleich verlangt 
Herreuſtraße 2, 2 Treppen. 
Tüchtiges er ae 
für den ganzen Tag geſucht 32151 
Altrock, Oberbergſtr. 72. 
bn Eine ordentl. Anſwärterin 
von ſofort gewünſcht. 
Marieuwerderſtr. 33, II Tr. 
[3213] Tüchtige Aufwärterin ſucht 
Fr. Lina 83 äfer, Unterthornerſtr. 26, 
13168] Ordentliche Flaſchenſpülerin 
verlangt Guſtav Brand. 
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No. 182, 


(6. Auguſt 1895. 


18. Sur] Der Doppelgänger. 


Roman von Karl Ed. Klopfer. 


Nachdr. verb. 


flammenden Kamin zuſammengekauert, als friere ſie trotz 
des Feuers an ihrer Seite. 
entfernt, ſaß Herr Opinskij, bald feine ſchwefelgelben Hand⸗ 
ſchuhe anſehend, bald das ſchwarzgekleidete Mädchen dort, 
das für nichts Aufmerkſamkeit zu haben ſchien, als für die 
kniſternden Funken, die ab und zu aus den glühenden Holz⸗ 
ſcheiten im Kamin aufſprühten. 

Wer Elli ſeit dem letzten Sommer nicht geſehen, der 
würde ſie nicht leicht wiedererkannt haben. Ihre Jugend 
verrieth ſich eigentlich nur noch in den Umriſſen ihrer feinen 
Geſtalt, aber ihre Haltung war müde, faſt krankhaft, und 
das holde Angeſicht, das einſt einem Völkchen gaukelnder 
Amoretten zum Tummelplatz zu dienen geſchienen, war von 
ewiger Melancholie bejchattet. Wie hatten es dieſe dunklen 
Blauaugen doch verlernt, im neckiſchen Uebermuth zu blitzen! 
Es war, als läge der größte Theil ihres Daſeins bereits 
1 4 ihr. Sie war weltmüde, ſie hatte für Alles, was 
et 


Schweigen aufzuerlegen. Aber er fuhr fort: 
„Ich will 8 


Willen zu dieſer Geneſung zu erwecken.“ 
„Und doch, Sie thun mir weh, wirklich weh!“ 


zu ſollen?“ 


t an ſie herantrat, nur Gleichgültigkeit. Niemand konnte 
eines Einfluſſes auf ſie rühmen, ſie ging ſtets ihren 
ae Weg und kümmerte fich nicht um die Außenwelt. 
Dieje trat übrigens ſelten genug an ſie heran. Von den 
einftigen Bekannten war eigentlich nur noch dieſer Herr 
Opiuskij ein ziemlich regelmäßiger Gaſt des Strömholt'ſchen 
Hauſes. Der kam aber freilich gerade erſt ſeit dem gebe 
häufiger als früher, wo er nur zum allerflüchtigſten Verkehr 
der Strömholts gehört hatte. Er war der Einzige geweſen, 
der ſich dem alten Fabriksherrn nach den traurigen Er⸗ 
eigniſſen des Sommers mit einer Herzlichkeit er die 
der ſchwergebeugte, vereinſamte Vater auch dankbar ent⸗ 
gegengenommen hatte. Elli gewöhnte ſich an den Umgang 
mit dem wackeren, ſtets aft d h Menſchen, das heißt, ſie 
duldete ſeine Hausfreundſchaft, hätte ihn aber keineswegs 
vermißt, wenn er ſeine Beſuche ſeltener gemacht oder ganz 
und gar eingeſtellt hätte. 

„Und finden Sie nicht wirklich, Elli Arwedowna, daß 
ich recht habe?“ ſagte er jetzt leiſe, nachdem er lange genug 
auf. ihre Antwort gewartet zu haben meinte. 

Sie hob das Köpfchen, wie aus einem Traume auf⸗ 
geſchreckt, und ſah ihn verſtändnißlos an. Er ſeufzte betrübt. 

„Ach — Sie haben an ganz etwas Anderes 7 0 
Und ich Thor bildete mir ein, Sie überlegten meine Worte!“ 

„Verzeihen Sie, ich bin manchmal etwas zerſtreut! 
Was war das für eine Bemerkung, die ich da zufällig 
überhört habe?“ 

„Eine Bemerkung? O, Elli Arwedowna! Ich halte 
Ihuen einen zehn Minuten langen Vortrag, ich erſchöpfe 
mich in der Bemühung, Ihr anſcheinendes Intereſſe daran 
noch mehr zu feſſeln, und habe nur ein taubes Ohr gefunden. 
Soll ich gehen?“ 

„Wenn ich Sie langweile, Waſil Waſiljewitſch . „# 

„Sie mich? Ich glaube, es iſt umgekehrt.“ 

„Nein, nein, Sie ſehen ja, ich bin ſo rückſichtslos, daß 
ich mir keinen Zwang auferlege, wenn mir meine eigenen 
Gedanken zugeflogen kommen.“ 

„Und — was waren das jetzt eben für Gedanken?“ 
fragte er nach kurzem Zögern, ſeinen Seſſel etwas näher 
heranziehend. 

Sie erſchrak, als ſie eine gewiſſe Entſchloſſenheit in 
ſeiner Miene wahrnahm. Sie wußte, er wollte einen Gegen⸗ 
halte berühren, den er wohl ſchon längſt gerne beſprochen 

ätte. 

„Waſil Waſiljewitſch!“ bat fie vorwurfsvoll und 
ſchüchtern. 

„Ich quäle Sie mit einer ſolchen Frage, ich erſcheine 
Ihnen aufdringlich und roh, daß ich Ihre zarteſten Gefühle 
nicht länger mit Schweigen ehre. Aber ich glaubte, es ſei 
nothwendig, daß wir uns einmal beherzt ausſprechen und 
er Verborgene in das Tageslicht einer gefunden Erörterung 
rücken.“ 

„Für wen — nothwendig?“ fragte ſie. 

„Vor allem für Sie ſelbſt, Elli Arwedowna! Sie gehen 
zu Grunde unter dieſer — verzeihen Sie! — geradezu 
eigenfinnigen Verſunkenheit in eine erbiſſenheit die un⸗ 
natürlich iſt. Es liegt eine wahre Verbiſſenheit in Ihrer 
Trauer, und das ſcheint ſich, ſo viel ich beobachten konnte, 
eher zu n als zu mildern. Ich habe bereits 
mit Ihrem Vater darüber geſprochen, und er theilt meine 
Meinung mit großer Sorge. Ich würde mir nicht erlauben, 
als ein Ferneſtehender an Ihrem Empfinden zu rühren, 
wenn ich hoffen dürfte, daß es von berufenerer Seite ge⸗ 
ſcbebte In erſter Linie hätte das ja eben Herrn Strömholt 

erlaſſen bleiben ſollen, aber er mußte mir mit ſchmerz⸗ 
bewegtem Herzen geſtehen, daß er dazu machtlos ſei, nach⸗ 
dem er ſich habe überzeugen müſſen, daß es eigentlich 
keinen lebendigen Berührungspunkt mehr zwiſchen ihm 
und ſeiner Tochter gäbe. Ein trauriges Bekeuntniß für 
einen Vater!“ 

Cleonore wollte etwas ſagen, unterdrückte es aber und 
ließ ſich ſeufzend in den Schaukelſtuhl zurückſinken. Ihre 

ände hingen wie kraftlos über den beiden Armlehnen. 
pinskij neigte ſich mit dem Ausdrucke innigſter Theil⸗ 
nahme in ſeinem hübſchen offenen Geſichte darauf nieder. 

„Wie blaß und durchſichtig dieſe überſchlanken Finger 
ſind“, ſagte er leiſe. „Elli Arwedowna, ich fürchte, Sie 
ehen einer ernſtlichen Krankheit — und nicht bloß einer 
bac — entgegen, wenn Sie ſich nicht aufraffen und 


Gewiſſen macht Ihnen Vorwürfe?“ 
Da konnte ſie ihr Schluchzen nicht mehr unterdrücken. 


Wee alten Schmerz. 


zu ee 


in ihrer Nähe anhaltend. „Ich ha 
dem Zuſammenhang der Dinge theils beobachtet, thei 


geheuerlichkeit, wenn Sie ſich anklagen wollten. Was a 
Sie 1 Mit jugendlichem Leichtmuth den giftigen 
Neid Ihrer ſogenannten Freundinnen verlacht und dadurch 
die lügneriſche Läſterzunge gereizt. Sie waren zu ſorglos, 
um ſich um das Treiben des Jugendfreundes beſonders 
viel zu kümmern und das Gefährliche darin zu erkennen, 
oder ſagen wir's noch bündiger: Sie konnten den entſetz⸗ 
lichen 8 der Dinge nicht vorausſehen. Das konnte 
leider Niemand, und wenn Sie das Ihren ſiebzehn Jahren 
als Schuld anrechnen wollen, dann find wir Anderen, die 
auch rundum geſtanden haben, geradezu Verbrecher. — 
Nein, ſeien Sie gerecht! nElagen Dürfen Sie Niemand, 
als den, der ſeine That auch Schon gebüßt hat. Er ruhe 
in Frieden! — Aber eine wirkliche Schuld würden Sie auf 
ſich laden, wenn Sie ſich Ihren quälenden Grübeleien noch 
länger überlaſſen wollten. Und vermehren Sie damit nicht 
noch die Schuld Oskars? Soll er vor ſeinem Schöpfer 
neben jener Wahnſinnsthat auch noch die Vernichtung Ihrer 
Jugend verantworten müſſen? — Elli Arwedowna! Wenn 
es ein Rückſchauen der Verſtorbenen auf ihre einſtige Um⸗ 
gebung giebt, dann muß dies wohl ein beſſeres, geläutertes 
Schauen ſein. Glauben Sie nicht de daß Oskar Gawri⸗ 
lowitſch damit wünſchen müßte, Sie ſuchten den Weg zu 
Ihrem Glück?“ . 

Sie ſtarrte wieder in das Kaminfeuer und trocknete ihre 
Augen und die Wangen. 

Opinskij beugte ſich über die Lehne ſo dicht zu ihr, daß 
er ſeine Hand ganz ungezwungen auf ihre Finger legen 
konnte, die ſie im Schooß hielt. Jetzt ſprach er noch leiſer, 
um ſie nur nicht zu erſchrecken. 

„Gewiß, er müßte ſo wie jeder Einſichtige n 
daß Sie ſich Ihr Leben neu beſtellen. Wenn Sie das nicht 
mit Hilfe Ihres Vaters thun zu können glauben, ſo viel⸗ 
leicht an der Hand eines Freundes. — Und dürfte ich dieſer 
Freund ſein, dürfte ich Ihnen dieſe Hand bieten?“ 

Sie ſah ihn voll an und ſchüttelte den Kopf, während 
fie ſeine Hand janft zurückſchob. 

„Sie haben an Derartiges nie gedacht?“ fragte er etwas 
verlegen. 

„Nein.“ 

„Dieſer beſtimmte Ton könnte mich troſtlos machen. 
Aber ich will nicht alle Hoffnung aufgeben.“ 3 

„O, mein Freund, ich beſchwöre Sie, ſetzen Sie ſich 
nichts in den Kopf! Wir würden uns in Zukunft gegen⸗ 
ſeitig nur quälen. Das Nein, das ich Ihnen heute ſagte, 
werde ich Ihnen auch morgen, im nächſten Jahre und in 
aller Ewigkeit ſagen“ e ä g 

„Sie meinen, Olfers ſo etwas wie eine Sühne ſchuldig 
u ſein und dieſe nur durch eine ſolche Art von Wittwen⸗ 
ſchaft erfüllen zu können?“ N 

„Ich kann Ihnen nicht weiter antworten, Waſil Waſil⸗ 
jewitſch, wenn Sie noch länger bei dieſem Gegenſtande 
beharren.“ Cortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Der erſte deutſche Gefallene im Feldzuge 
1870/71 war, wie ſich herausgeſtellt hat, nicht der neulich er⸗ 
wähnte Lieutenant Winsloe, ſondern vielmehr ein Soldat des 
pommerſchen Füſilier⸗Regiments Nr. 34. Das Regiment 
lag bei Ausbruch des Krieges in Frankfurt a. M., wo am 
16. Juli 1870 die Kriegserklärung Frankreichs gegen Mittag 
eintraf. — Schon am gleichen Abend rückten wir, ſo ſchreibt ein 
Veteran und Angehöriger des 34. Regiments, aus, nicht in 
Kriegsſtärke, erſt nach und nach wurde das Regiment durch deſſen 
Aushebungsbezirk (Pommern) auf dieſe gebracht. Schon andern 
Tags, alſo am 17. Juli, bekamen wir vom jenſeitigen Ufer des 
Rheins einzelnes Gewehrfeuer, welche aber keinerlei Schaden 


darau i 8 Le „ anrichteten. In der Nacht vom 17. auf 18. Juli kam der Befehl, 

Pr u beſinnen wollen, was das en Ihnen ver das jenſeitige feindliche Ufer auszukundſchaften und es erfolgte 
Und das wäre?“ das Kommando: „Freiwillige vor!“ Nachdem eine genügende 
„Mitleben!“ Anzahl ſich gemeldet hatte, wurden wir in Kähne untergebracht 
* 


und von badiſchen Pionieren gerudert. — Die Nacht war ſtock⸗ 
finſter, lautlos bewegten ſich die Ruder, kein Wort wurde ge⸗ 
ſprochen und ſo näherten wir uns dem Feind. Schon waren 
wir dem feindlichen Ufer ſo nahe, daß wir glaubten, unſern 
Zweck, die Stärke des Feindes ermitteln zu konnen, zur Aus⸗ 
führung zu bringen, als wir mit einem wahren Platzregen von 
Chaſſepotkugeln übergoſſen wurden. An ein Landen war nicht 
u denken, noch eg an ein Erwidern des Feuers, man ſah 
Kar Hand vor den Augen, ſo groß war die Dunkelheit. Es 
wurde alſo ſchleunigſt zurückgerudert und als wir glücklich das 
heimathliche deutſche Rheinufer wieder erreicht hatten, zählten 
wir einen Verluſt von etwa zehn Mann an Verwundeten, und 
einen Todten, und dieſer war der erſte auf deutſcher Seite. 


„Ich lebe doch?“ 

In Ihrer eigenen Welt, in Erinnerungen, und die 
dürfen in Ihren Jahren nur als Ausnahmskoſt gerohjen 
werden, denn Sie haben die Hauptaufgaben des Daſeins 
noch vor er Ihnen dürfen die Nachtſchatten noch nicht 
die Sehnſucht zum langſamen eee einflößen, 
Sie müſſen hinter den ſchwarzen Wolken noch ein künftiges 
Morgenroth mit jugendlich ungeduldiger Ahnung erwarten. 
Ja, eine Sünde an Ihrer Jugend iſt es, daß Sie nicht 
daran glauben wollen. Es giebt noch einen Beruf für 
Sie, noch mehr als einen neuen, friſchen Frühling, ſonnige 


Luft und heitere Farben. Dies ſchwarze Kleid muß endlich 
ſeine Beſtimmung für eine Friſt der Trauer erfüllt haben; 


eli ſaß in dem amerifanif chen Schaukelstuhl am e ſoll nicht zum unveränderlichen Wittwengewand 


— 3 Elli zuckte zuſammen bei dieſem mit bedeutſam betonten 
r gegenüber, zwei Schritte Worte und hob ängſtlich abwehrend eine Hand, um Opinskij 


hnen nicht weh thun, theure Feundin, das 
dürfen Sie mir glauben. Im Gegentheil, ich hoffe, Ihnen 
den Weg zur Heilung zeigen zu können und in Ihnen den 


„Weil ich Ihr Geheimniß errathen habe? Was erſchreckt 
Sie das wieder? Gehört denn Hellſeherei dazu, um zu 
erkennen, was Sie eigentlich quält?“ Er ſah ſie feſt an: 
„Sie haben Oskar Gawrilowitſch geliebt. — Und das 
glaubten Sie als ein Geheimniß zu bewahren und bewahren 


Sie antwortete nicht, ſie bedeckte mit den Händen ihr 
Geſicht. Er ließ wieder eine Pauſe verſtreichen, ehe er 
fortfuhr: „Und 855 noch eine F Frage! — Ihr — 


Den Körper halb umwendend, vergrub ſie das Haupt in 
das Kiſſen an der Stuhllehne und überließ ſich ihrem neu⸗ 


pinskij ſtand auf und machte einen Gang durch den 
Salon. Er wollte Eleonore Zeit gönnen, ihre Bewegung 


ie dürfen ſich freiſprechen!“ ve er nach einer Weile, 
e damals genug von 

8 er⸗ 

rathen, um Ihnen ſagen zu können: es wäre eine Un⸗ 


— Vergiftung durch Vanille, wie ſie kürzlich in 
einem rheiniſchen Badeorte ſich ereignete, hat ſich neulich in 
einem Damen⸗Penſionat in Bonn wiederholt. An einem 
Abend erkrankten 10 Perſonen des Penſionats nach dem Genuß 
von Vanille-Eis. Dieſe Erſcheinungen verſucht man damit zu 
erklären, daß in den Tropenländern von den Vanillezüchtern 
oft Kardolöl zur Beſtreichung der Früchte benutzt wird, um 
dieſe recht ſchwarzglänzend zu machen, oder daß die Früchte mit 
dem Saft anderer giftiger Pflanzen in Berührung gekommen 
Leſahr. Zuſatz von Vanille zu Speiſen iſt alſo nicht ohne 
Gefahr. 


— Aus dem Glogauer Gefängniß verſuchte neulich 
Nachts der berüchtigte Verbrecher Kothe auszubrechen. Mit 
einem Drahtnagel öffnete Kothe das Schloß feiner Fu ß⸗ 
feſſe el und ſchraubte dann den eiſernen Deckel des in feiner 
Zelle befindlichen Kloſets ab. Mit dieſem ſpitzzulaufenden Deckel 
bohrte Kothe ein großes Loch in die untere hölzerne Füllung 
der Thür und verſuchte auch die auf den Holztheilen der Thür 
feſtgeniethete Eiſenplatte zu durchbrechen, was ihm jedoch nicht 
gelang. Früh wurde die Arbeit Kothes, der im Ausbrechen 
eine gefährliche Fertigkeit beſitzt, entdeckt. Dem Verbrecher 
wurden ſofort Handfeſſeln angelegt, außerdem wurde er in eine 
andere Zelle gebracht. 

— — — 


Brieftaften. 


Karlsruhe. 1) Nicht bekannt. 2) Pierſon, preuß. Geſchichte 
13 Mk., Laudien, Ordensgeſchichte. 1 Mk. 3) Nein. 

„K. Beſtellen Sie in einer Buchhandlung 1) Regel, Landes⸗ 
kunde von Thüringen, 40 Pfg. 2) Doſſow, Leitfaden für den Ins 
fanteriften des deutſchen der 60 Wr. 

C. Kr. Die Abgabe der Kriegsdenkmünzen Verſtorbener 
an die heimatlichen Kirchen iſt durch eine Kabinetsordre aus dem 
Jahre 1870 beſtimmt worden, um den un sc Nie des großen 
Krieges nach ihrem Tode ein Denkmal in den Kirchen zu ſetzen 
und zwar dadurch, daß die Kriegsdenkmünzen Verjtorbener au 
beſonderen Ehrentafeln unter Bezeichnung des ehemaligen In⸗ 
habers aufbewahrt werden. 

Rathloſe. Der Allgem. deutſche Lehrerinnenverein, der jetzt 
54 Lehrerinnenvereine des In⸗ und Auslandes umfaßt und unter 
der Leitung von Frau Löper⸗Houſſelle und Helene Lange ſteht, 
vermittelt für feine Mitglieder Lehrinnen⸗ und Erzieherinnene 
ſtellen in Familien und Schulen des In⸗ und Auslandes. Die 
Zentralleitung der Stellenvermittelung des Vereins befindet fi 
in Leipzig, Pfaffendorferſtraße. Sie wenden ſich am beſten zunäch 
an die Geſchäftsſtelle für die Provinz Weſtpreußen, deren Leitung 
Fräulein Gertrud Albrecht: Danzig, Neugarten 22 4, (Sprech⸗ 
ſtunden: Montag und Donnerſtag 4—6 Uhr) übernommen hat. 
SB —— 


Thorn, 3. Auguſt. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
„Weizen: unperändert, kleines Geſchäft, 129 Pfd. bell 137 
Mk., 130.32 Pfd. hell 138.40 Mk. — Roggen bei geringem Um» 
ſatz unverändert, 122.23 Pfd. 104 Mk., 126 Pfd. 105 Mk. — 
Gerſte helle mehlige Brauwaare 112.15 Mk, feinſte über Notiz. 
— Hafer geſunde reine Waare 113⸗18 Mk. 


Bromberg, 3. Auguſt. Amtlicher Haudelskammer⸗Bericht. 
Weizen gute gelunde Mittelivaare je nach Qualität 130 bis 
140 Mk., feinſter über Notiz nach Qualität 1—5 Mk. höher, ge 
ringe Qualität mit Auswuchs unter Notiz. — Roggen je nach 
Qualität 95—103 Mk., feinſter 1-3 Mk. über Notiz. — Gerſte 
nach Qualität 90—100 Mk., gute Braugerſte nominell. — 
Erbſen Futterwaarxe 105—115 Mk. Kochwaare 120—130 ME, 
S nach Qualität 110-120 Mk. — Spiritus 70er 
. ark. 


pr Beine. Auguft. (Wolle.) Die Tendenz ift nach wie vor feſt. 
Doch ſind die Umſätze ſehr geringfügig. Bei allen Verkäufen 
wurden volle Wollmarktspreiſe erzielt. Es gingen einige Poſten 
Rückenwäſchen nach dem Brandenburgiſchen bezw. nach 
Berlin, nach Schleſien und Sachſen. Ebenſo wurden auch einige 
Partien Schmutzwollen nach Oſtpreußen, der Lauſitz u. ſ. w. — 
77 5 Die neuen Zufuhren in beſſeren Tuchwollen waren in den 
etzten Tagen ziemlich anſehnlich. 
Berliner Produkten markt vom 3. Auguſt. 

Weizen loco 138—151 Mk. nach Qualität gefordert, Auguſt 
144 Mk. bez., September 146,25— 146 75—145,75—146,25 gr 
bez., Oktober 148—148,50—148— 148,25 Mk. bez., November 149,50 
bis 15014950 149,75 Mk. bez., Dezember 150,50—151—150 
bis 150,75 Mk. bez. 

Roggen loco 114-119 Mk. nach Qualität geford., guter 
neuer inländiſcher 116,50—117,50 Mk. ab Bahn bez., September 
119,50 —119,75—118,75—119 Mk. bez., Oktober 122,50 —122,75 bis 
122 Mk. bez, No vember 124,75—124,25 Mk. bez., Dezember 
126,50 —126 Mk. bezahlt. 

Gerſte loco ver 1000 Kilo — ME. nach Qualität gef. 

Hafer loco 126-152 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 132—138 Mk. 

Erbſen, Kochwggre 132—162 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
116131. ME. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Nüböl loco ohne Faß 42,5 Mk. bez. 

Petroleum loco 21,0 Mk, bez., September 21,2 Mk. bez 
Oktober 21,4 Mk. bez., November 21,6 Mk. bez., Dezember 21,9 
Mark bezahlt. 


Original ⸗Gochenbericht für Stärte und Stärkefabrikate 

von Max Sabersky. Berlin, 3. Auguſt 1895. 

Mark Mark 

Ia Kartoffelmehl!l! 16½ 17 f Rum⸗Couleur 5 „ „ „1 8-4 
Ia Forde ellt 4 1 16-17 Bier⸗Couleur » 1 „ 8 
Ua Kartoffelftärfe u. Mehl] 13 —15 Dertrin, gelb u. weiß la. 23—24 
Feuchte Kartoffelſtärke Dertrin secunda . A 
Frachtparität Berlin ur Weizenftärfe (Ef) „ „ „| 32-38 
fr. Syrupfabr. notiren 4 Wee Haie (grßſt.) .. „| 97-38 
fr. Fabr. Frankfurt a. O. 1 es do. Halleſche u Schleſ. 
Gelber Syrußpß . . 19-19 ¼ | Relsſtärke (Strahlen). „ . 49-50 
Cap Syr up 20-20 %½ J Meisftärte (Stücken) „ 47-48 
Cap. he „ „ „21-21 ½ | Maisſtärjʒte „ „ .| 33-3 
garıfk zucker gelb „„ „| 19-19, Schabeſtärke „ „ 468435 
Kartoffelzucker cas... „| 31-21" 


Stettin, 3. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco feſt, 
neuer 140—146, per Septbr.⸗Oktbr. 147,50, per Oktober⸗November 
149,00. — Roggen feſt, loco 115—118, per Septbr.⸗Oktbr. 118,00, 
ver Oktober⸗November 120,00, — Pomm. Hafer loco 118—125 
Spiritusbericht. Loco feſter, ohne Faß 70er 36,70. 

Magdeburg, 3. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker 1 
von 92 % —, neue 10,95, Kornzucker excl. 88% Rendement 10,10 bis 
10,35, neue 10,30—10,45, Nachprodukte excl. 75% Rendement 7,10 
bis 7,85. Ruhig. 


bur den nachfolgenden Theil IR die Medaltion,bem Publikum gegenüber, 
nicht verantwortlich. 


Der empfindlichen Haut der Kinder, 
welche an ſich öſters gewaſchen werden müſſen, ſollte man ſtets 
Rechnung tragen und nur eine Seife verwenden, welche die Em⸗ 
pfehlung der Aerzte beſitzt, wie dies bei der neuen Patent⸗Myrr⸗ 
holin⸗Seife in fo hervorragender "au der Fall iſt. Dieſelbe 


übt einen ſo wohlthätigen Einfluß auf die Thätigkeit der Haut, 
daß alle Mütter nicht unterlaſſen ſollten, für Kinder nur die 
Patent⸗Myrrholin⸗Seife zu gebrauchen. 

Die Patent⸗Myrrholin⸗Seife iſt in allen guten Parfümerie 
und Droguen⸗Geſchäften, ſowie in den Apotheken zc. A 50 Pfg. 
erhältlich und muß jedes Stück die Patent⸗Nummer 63592 tragen. 


BEE Gummiartikel. | 


Spezial Preisliste versendet in geschlossenemÜouvert ohne 
Firma gegen Einsendung von 20 Pfg. in Marken 
W. M. Mielek, Frankfurt a. M. 


Sn. 


— — 


— — 


— 


131251 Jeden Poſten Geflügel, als 


Hühner, ‚Enten pp. 
friſche Hähnertier 


babe — abzu 
Ebenf falls 1 zum Herbſte 


2000 Zentner Kohl 


eventl. son in Fäſſern eingemacht, ab 
Bahnhof Radosk verkäuflich. 


Oskar mn Gorzuo Apr. 


Eine gebrauchte 
eldeifenbahn 


mit Kipplowren ui A. Billig au zu Sauren 
1586 8 Aufi DER 
d. Erpel d. d. erb. 


12949] Jagd 92 * Tuchel iſt 


Aare 3005 von ca. 410 W. orgen zu ver⸗ 
pachten. Selbige grenzt unmittelbar an 
ak . orſt und iſt namentlich 
die Reh⸗ und Entenjagd ſehr er⸗ 
tragreich. — kann auf Wunſch 
eingeräumt werden. Rudamühl liegt 
hart an der Heli ee, 7 4 Kilometer 
von Tuchel. wage 4 Mal Bahnver⸗ 
bindung mit Laskowitz und Konitz. An⸗ 
fragen 555 bi ten an 
ilipp Fabian, Tuchel. 


Obſtg arten 


u verpachten 
r "Rat Domäne ee auen 
128701 v. Kr 


70er Spiritus 


der ganzen Brennperiode 1895/96 über⸗ 
nimmt dauernd gegen Kaſſe laut ſteuer⸗ 
amtlicher Aufgabe zu Mk. 1,75 unter 
Berliner Ta ages preis, frachtfrei Neufahr⸗ 
waſſer, per September und Oktober auch 
zu feſten Preiſen ohne Faß. Air 
werden geliefert. 12122] 


E. Mencke, Danzig. 


r a nn 

12549] Umſtände halber bin ich Willens 
meinen gebrauchten, noch ſehr gut er⸗ 
haltenen, vollſtändigen 


Dampfdreſchapparat 


ofort ſehr billig zu verkaufen. 
8 1 Seemann, Tuchel. 


Kieferne Stammbretter 


6% 6/½% 8/4" ſtark, in guter Qualität, 
arg % Zopfbretter, ſehr breit, bat 
größere Poſten abzugeben 

Dampfſägewerk Kalmuſen 
12266] bei Garnſee Wpr. 


126691 Wegen Aufgabe des eſchäfts 
ſtelle ſofort billig zum Verkauf: 


einen neuen Bierdruck-Ap- 
parat, a 
füute, 1 1 el - 1 
richtung, 3 gelbe Bänke, 3 
Tiſche und mehrere Stühle, 
1 Bepoſttorium, 2,70 m Inn, 
2,35 hoch, Coibauk und 
Shnuktepoftorinu, 1 Seller- 
apparat neue, Konfiruklion 90 Uf. Poſten ſowie 1 Rolle à aan 
(selbftentwirkler), 3 große vortjeit Eimpuraer Du. denen 
Sndenlampen, Gläferfceuke |! 


Pfd. 
u. mn. andere Safer Müälker“ Molkerei Kl. Baumgarth NN en 
C. Friese, Osterode Opr. 


bei Nikolaiken Wpr. haute, fehr Mark entwicke 
Verband der Pferdezucht-Vereine Orſordſhiredemn, 
Düngekalk 
nach der ung der Verſuchsſtation 


des Zentral⸗ „Vereins Weſtpr. Land⸗ 


(Section des Schlosw.-Holst, Landwirthsch. Gensralrereins.) 
geb, im Januar und Februar 1894, und 
N 79% Kalk enthaltend, 


Reit- und Fahr- 
auch einige vorzügliche 
horn. 
empfehle den Herren Landwirthen ab Schule, Elms 45 2 jähr. Böcke 
Grube mit 3 Mark per Fuhre, in Cr Verloosung |: 


geb. im Januar und Februar 189, 
Waggons ab Roſenberg mit 30 Pfg. 
Je erstclassiger geschulter 


7 freihändigen Verkauf zu feſten 
per Zentner. 
Reit: u. Wagenpferde, 
{ 


— 


12757] Bildſchöner, engliſch⸗arabiſcher 


ollblnt⸗Fuchsheugſt 


1.64 hoch, Sjäbr, - egen bevorſtehender 
Reiſe De — uguſt für 800 Mk. 
8 verkaufen. 
V., Schneidemühl, Brauerſtraße 1. 


Tan: Ping ein 
ENT); jerde 


braun ohne Abzeichen, 4½ Jahre alt, 

4" groß, Stute und Wallach, gut einge⸗ 

fahren. Anfr. an das Dom. Schwirſen 

Weſtpr., Kreis Thorn. 

[2968] 4 Stück 2½ jäh. oſtpreußiſche 

Fohlen ſtehen zum Berk Eau bel bei 
Waldemar Jeniſch, Bromberg. 


[2811] Dunfeldraune oftpr. 


Stute 


mit hervorragenden Gängen, 
5 Jahre alt, 1¼“ groß, fehlerfrei, 


brauner Halbblulpalac 


fertig geritten, 10 Jahre alt, 3“ g 
jedoch etwas loſe, deshalb ſehr la 
verkäuflich in Olſchowken bei Garnſee. 


Eine gute Milchkuh Pact 
bend verkauft Roſenfeldt, Gruppe. 


Eine hochtragende, junge Kuh ver⸗ 
kauft Stobbe, ul Stobbe, Culm. Neudorf. [3214] 


50 Stiere 


Färſen 
A 6,25 Ztr., verkäuflich mit 25 Mk. in 
13124] Lucknainen p. Nikolaiken Opr. 


Tragende, abgekalbte Kühe 


tragende Färſen 
Hol. Raſſe, Auguſt⸗September kalbend, 


war) Pflugochſen 
100 Holland. Ochſen 


2 Jahre, zur Futtermaſt, giebt ab 


Vieh⸗ Er J Louis Bartsch, 
Königsbergi. Pr., Alter Garten 44/45, 


[3148] 15 Stüd bochtr., gut geformte 
Holländer Sterten 
verkauft ur Fleiſchermeiſter, 

Bartenitein. _ 
[3130] Freche in Kontken per 
Mlecewo Wpr. 


30 fette Schweine. 


Wer Kahlköpfigkeit fürchtet, kräftig u. 
— Haarwuchs erlangen will, der 

e Kiko's Broschüre uber die naturge- 
mässe Behandlung. Was könnte wohl 
deutlicher für die sicheren 445 spre- 
chen, als der Weltruf, den diese Behand- 
lung geniesst. Langjährige praktische 
Erfahrungen, fachmänn., gewissenhaft. 
Rathi. all. Haarangeleg ronh. ert. kostenfr. 


F. Kiko, Herford. 
Große dickſleiſchige Henbuder 


Näucherflundern 


in Kolli von Mk. 3,50 bis 5 Mk. inkl. 
Korb, Porto ver endet täglich - [2680 
Alexander Heilmann Nachf., 
Danzig, Fiſchräucherei. 
Umſtände Dalber bin ich Willens, 
meinen gebrauchten, noch ſehr gut er⸗ 
haltenen 


Dampfdreſchapparat 


billig zu 2 u. erbitte 1 
briefl. * d. Aufſchr. Nr. 1565 durch 
Exped. d. Geſelligen. 


2 | 2 1 
Vicia villosa 
mit Johannis⸗Roggen, zu Saat, hat 

abzugeben 


122081 Falkenſtein b. Wrotzlawken. 
Ebendaſelbſt iſt eine gut erhaltene 


Dreſchmaſchine 
mit ſtarkem Pa verkäuflich. 
[2699] Großer Poſten 


Flüche und Weiden 


zum Schälen ſind zu verkaufen bei 
Jahnke, Kokotzko. 


[2891] Gebe halbfetten 4 
Tilſiter Käſe 


feine 5 Handwaare, à ip. 35 Pi 0 


axpreiſen. Die Heerde wurde auf der 
Schielke, Carlswalde diesjährigen Diſtriktsſchau in Marien⸗ 
12596 bei Roſenberg Wpr. 
sowie von Reit- u. Fahr- Utensilien, Luxus- 
u. Gebrauchs-, Haus- u. Wirthschafts- 


1 werder prämiirt. 
12632] Mehrere Waggons 
Gegenständen. 


Hauptgewinne: 
I ag 10,000 Mark 
* 10,000 Mark 
2 Kinspänner, 5,000 Mark |! 
2 wie © 5,000 Mark 
30 Reit- u. Wagenpferde 


von hohem Werthe u. v. 4. 
Gesammtwerth der Gewinne: 


101,000 Mark. 
Loose a 1 %% C. bee bin 49 Kette 
u. Fahrschule in Elmshorn, sowie von 
Gust. Kauffmann’s Ww., Graudenz, 


Preislisten 


Junge Zuchthähne 
und Hennen 


Aprilbrut, Kreuzung von Langshan und 
Plymouth⸗ Rocks, empfiehlt Frl. Ida 
Voß in An naberg bei Melno, Kreis 
ge Preis pro Stamm (1,2) 

5,00 Mark, Hahn allein 6,00 Mark ein⸗ 
it Verpackung ab Melno gegen 

achnahme. Der 1 iſt wieder⸗ 
holt mit erſten un eh 
ausgezeichnet. 90] 


Ausgezeichnet. 12990 
0 Geschäfts- und Grund- 72 
f otuches -Verküufe und ef 
; Pachtungen 4 


In Briefen Wpr. ift eine 


große Bäckerei 


Kofenkarlofeln 


eg bin 
„Schindler, Strasburg Weſtpr. 


Herbſt⸗Stoypelrüben⸗ 
ee Hamm 


8 1687 Ulmer rothköpfigen Rübe, ver⸗ 
kauft Dom. Debenz bei Wiewiorken. 


Sambor⸗Noggen 


eee feine 
Winterfeſtigleit SM 
und hohen Ertrag bei langem Stroh, 
züchtet und verkauft [2991] 
zur Saat 


then, auch billig zu 
Albrecht, Suzemin ſofort zu bormethen, 
9 verkaufen. 5 zielt, m. d. Aufſchr. 
bei Pr. eee, mit 200 Sr. (ridm verſendet franko Nr. 2774 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


gegen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
Beſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden,die Chirurgiſcheczummi⸗ 
en und Bandage ei abrik von 
Müller & Co., rlin S. 
Prinzenſtr. 42. 1889 


Gummi - Artikel 


Neuheiten von Raoul & Cie., Paris. 
IIlustr. Preisliste grat.u. diseret d. 


w. Mähler. Leipzig 42. 


l. 
—.— verkäuflich: Schlauſtedter 
Bae Sichere Srodfelle! 
[2752 S 
beit, Bäckerei nebſt ſchöner I. Auguft 
(Laden mit Schaufenſter), v. 11. Auguſt 
oder ſpäter für längere Zeit zu ver⸗ 
miethen. Die Bäckerei iſt nen erbaut. 
Anna Gollowäta, Wittive, 
Czersk Wpr. 
Ess” Billiger Hausverkauf! "un 
a Bäckerei auch Molkereianlage 
vorzüglich geeignet, ebenſo f. Rentiers, 
iſt ein großes, neues, maſſives Wohn⸗ 
haus mit vielen Zimmern, durchweg 
ewölbten Kellern, mit ca. 2 Morgen 
and, Garten⸗ u. Wirthſchaftsgebäuden 
in einem großen Kirchdorfe, ſehr billi 
28 — mungen wegen f * 
k. bei nger Anzahlung zu 
denden a 10 150 wird günſtig 
belaſſen. Da noch keine Bäckerei vorh. 
aber Bedürfniß iſt, würde dieſelhe ſich 
Pee rentiren. 4 Vie 19 am 
rte. Meld. w. ware ufſchr. Nr. 
2912 d. die Exped. d Gesell erbeten. 
2917) D. Uebern. m. elterl. Geſch. b. 
ich genöthigt, die v. mir gepgcht., nach⸗ 
meist. rentable Gaſtwirthſch., 8. 5 
innehabe, vorzeit. 9 Eigenth. iſt 
ber., tücht. Geſchäftsm. a. vorl. 3 J. zu 
verß. Sch. Pacht 100 1. 229955 ev. 
a. etw. ſpät. Pach a 
erforderl. a endete, Schneiden 


en in ſchöner Qualitaä 
roben und Preis auf Wunſch 


Stoppelrübenſamen 


orig. er 1 Er lange 
u. runde, / Ko. 70 N 1 
6,00, Senf, Ae mit 
vicia, Thymothee, Klee⸗ und Gras⸗ 
1 empfiehlt 

124551 Carl Mallon, Thorn. 


J. Futterhen 


liefert Sl. preiswerth franko jeder 


Bahn 3 A e 
agdebur 
er Kaps ana % 
12994] Dom. Wapnd b. Strasburg Wp. 
hat 500 Zentner 


Früh⸗Kartoffeln 


Roſen und Maiblume, ſehr mehlreich, 
abzugeben. 


2 Schleyy⸗ 0. Perſonendanpfe 


Schnelldampfer, wenig Kohlenverbrauch Abbes 
in behem N uſtande, verkauft [3079] 15 Weißkopftauben verk. ganz 
iof. der Ankerverein Thorn. [2634] bill. Albrecht, Marienwerder, Poſtſtr. 24. 


en Artikel. 


Feinste Spezialitäten. 
Preisliſte g. 10⸗Pfg.⸗Freimarke. 


D. Eger, Dresden-A. 


Sanitäts⸗Bazar 


J. B. Fischer, Frankfurt a. M. 

Nr. 1 verſendet Preisverz. über prima 

Gummi⸗Waaren geg. 10 Pfg.⸗Marke. 
Diana 

ochfeine, Eurab, 4 55 Hühnerhündin, 


Vb, bertauf Di ulm weigh 


Hötel I. Ranges 


neu, maſſiv, 8 * 
35000 Mk., iſt für 000 Mk. 

6—8000 Mk. Anz. zu erk gun. feit. a 
w. u. Nr. 3021 d. d. Exv. d. Gef. erbet. 


Ein Hotel nebit 
Kolonialwagren⸗HGeſchüft 


in einer Stadt der 8 Poſen iſt 
Erbregulirungshalber billig zu ver⸗ 
kaufen. Maſſive Gebäude, gutes In⸗ 
ventar und Mobiliar. Der Preis für 
Grundſtück incl. vollſtändigem Inventar 
und Mobiliar beträgt 30000 Mk. Zur 
Uebernahme mit Waarenbeſtand ge⸗ 
hören 12—15000 Mk. Umſatz 50000 

Mk. Reingewinn 3000 Mk. Reflek⸗ 
tanten wollen ſich unter Nr. 2880 in 
der Exvedition des Geſelligen melden. 


[2928] n r mi BRRT, Mieths⸗ 
ertrag 300 Mk. korg. illi Land, bei 
Thorn, iſt Todesfalls billig zu ver⸗ 
kaufen durch Schittenhelm, Thorn, 
Baier Vorſtadt Nr. 88. Retourmarke 
erbeten 


Einziges Gaſthaus 
in] großem Dorfe, bei ſofortiger Ueher⸗ 
nahme jog. zu verpachten. Nur perſönl. 
Meldung bei A. Löffler, mr 
burg, Niedere Lauben 24. [3232] 


Ein Hotel 


in Kreisſtadt, Nr Bromberg, 
iſt wegen Alters des Seſitzers ohne 
Agenten zu N Meldung. 
werden wu m. d. 1 Nr. 
3141 d. een d. Geſell. erb. 


Ein flottes 


Kolon.⸗, Material⸗, Schauk⸗ 
und Eiſen⸗ Geſchäft 


in Kreisſtadt Weſtpr., am Markt, in 

beſter Lage, jährlicher Umſatz 707 bis 

80000 Mk., iſt and. Untern. weg, ſogl. 

Kae verkaufen. Zur Uebern. ſ. 10⸗ bis 

Mk. erforderlich. Meldungen 

werd, briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 2775 
d. Exved. d. Geſelligen erbeten. 


Günſtiger Kauf! 


In einer blühenden Garniſonſtadt 
8 iſt ein alt eingeführtes, gut 
gehende 


Eiſen⸗, Materialwaaren⸗ 
und Schaukgeſchäft 


ſehr geräumig gebaut, mit großer Auf⸗ 
ahrt mit 18000 Mark Anzahlung auf 
Frundſtück und Lager 17 Fach zu haben. 
Jahresumſatz ca. 100000 Mk. Off. w. 
u. Nr. 2813 d. d. Exp. d. Geſell. erbet. erbet. 
12681] in Schankgeſchäft, beite 
Geſchäftsl. ſof. od. 1. Oktbr⸗ 3. Verp. 
S. Simon, ul, Biſchofſtr. 13. 


Restaurant! anden 


EEE I NEE SIE TEUER ERNEUTEN 
[3138] In Marienwerder belegenes 
altes Geſchäf Ich dener gi gute Keller⸗ 
räume, das ſich ſeiner günſtigen Lage 
del jedem Geſchäft eignet, fortzugshalber 
ei geringer Anzahlung, feſten Hypvo⸗ 
Offerten 


theken, ſofort zu verkaufen. 
Z. 34 poſtl. Marienwerder. 
nnen 


C TIGER FEHTFR 
[3139] Wegen Uebernahme eines Grund» 
ſtückes will ich mein 


Droſchken⸗Fuhrgeſchäft 


verkaufen. Es ſind 2 Droſchken, Halb⸗ 
wagen und Schlitten, vorhanden. 
Friedrich Steud, 
Droſchkenbeſitzer in Neuſtettin. 


Poſthalterei⸗Verkauf. 


Nachweisl. A Killer tens Brodſtelle. Pr. 
150, Anz. 60 Mill d. [3233 
Egietvp kom k, Tborn, Gerberſte 2 


29900 Ein Grundſtück 

in Michlau bei Strasburg, 6 Morgen 
Garten, 1 ya mit 4 Stuben, will ich 
verkaufen. Näheres bei Julian Dom⸗ 
brows ki doſelbſt. [2980] 


[3225] Meine beiden 


Grundſtücke 
im Dorfe u. Erlen, jedes 40 ha groß, 
an 2 renzend, 2 Bod., Wieſen 
u. Torf, 62 Mrg. Wal gut beſtanden, 
mit vollftänd. lebend. u. todt. Inv., bin 
ich Willens im Ganzen od, a. getrennt 
zu verkauf. 
ſtücke aus reich. u. maſſ. Hyp. 15000 Mk. 
Fr. Sareyka, Soldahnen 
— bei Spiergiten Kreis Angerburg. 
— Ber Billiger Kauf 
[2929] Ein Gut, ca. 500 Morg. inkl. 
40 Mrg. Wieſen, 1 Meile Chauſſee 55 
Kreisſtadt u. Bahn. Schöner Acker, maſſ 
Gebd. ſchönes 5 ſehr gut. Inv., 
volle Ernte. W 9830 Mk. Invpt. 
u. Einſchnittw. 73 000 5 . = Summa 
132830 Mk., Preis 96000 Mk., alſo Acker 
mehr als uinfonſt. 
Georg Meyer, Thorn, Culmerſtr. 11, 1. 


Ziegelei⸗Gut 
ca. Aa Hufen mit werthvoll. Thonlager, 
zu Dachpfannen, Drainröhren u. gla⸗ 
ſirter Waare, wegen Verzug des Beſitzers 
billig zu verkaufen bei feſter Hypothek 
mit 12000 Mk. Anzahlung. Briefe zu 
adr. W. H., Dombrowken, 190510 
Gumbinnen. 14] 


Rittergut 


728 Mrg., durchweg Weizenboden, dicht 
an Stadt und Bahn, ſchöne mai]. Ge⸗ 
Haube, uobachinen 2 Inventar iſt für 
140000 00 Mk. i au 
verkaufen. ort: feſt. Gefl. O 

u. Nr. 3020 xped. d. Bee 1 


R 20 Morgen groß, 
Ein Rentengut 5 ale an, 
Bromberg, Wohnhaus u. Scheune ma 
nn lebend. u. todt. Inv. u. i 
Ernte ſofort ee billi 
verkaufen. Anzahlun ark. 
Näheres briefl. unter? 8 2022 an die 
Exped. des Geſell. erbeten. 


Gebäude auf beid. Grund⸗ z. k. 


Ein Bortoftgeihäft 


iſt von Oktober zu vergeben. Rae bei 
. Stuginna, Thorn, Junkerſtr. 


Rentengüter. 


4 Mit Bewilligung der Königl. 
eneral⸗Kommiſſion ſollen Theile meines 
Gutes Adl. Regitten als Rentengüter 
verkauft werden. 

Zunächſt wird das Beer %Walds 
vorivert, 50 ha (200 Morg.), mit voll 
ſtändigen Gebäuden, im Ganzen oder 
getheilt zum Verkauf geſtellt. Käufern 
ertheilt jederzeit Auskunft 


C. Hoepfner, Regitten 


p. Braunsberg Opr. 


Gute Brodfielen! 
Parzellirung 


[5429] Von 1 W 
2400 Morgen groß, Kreis Strasbur 
Weſtpr., 1/ Meile vom Bahnho 
Strasburg und Brieſen en 
von den Chauſſeen nach Thorn, 
Brieſen, Gollub, 8 und Strass 
burg durchſchnitten, ind noch 600 
Morgen, Au Weizenboden, zu ver⸗ 
kaufen. Die der elbe werden in 
Rentengüter oder freihändig in Größe 
von 20 bis 300 Morgen aufgetheilt 
und ſofort vermeſſen ane ile 
Das Land iſt eben und eigne 
vorzüglich für der Getreideart. Bie 
einzelnen Parzellen werden mit voller 
Ernte übergehen und zwar Hälfte 
Winterung und Hälfte S elle bat und 
Kartoffeln. Jede Parzelle hat Wleſen. 
Biene werden von der auf dem Gute 

findlichen Ziegelei, das * I. 
Klaſſe mit 22 Mark, ebenſo Holz von 
dem Waldbeſtande daſelbſt zu mäßigen 
N abgegeben. Steine koſtenlos, 
ebenſo Anfuhr des Baumaterial. Evans 
Huben und katholiſche Schulen und 
irchen ſind vorhanden. Die Eiſen⸗ 
bahn von Schönſee über Friedeck na 
Strasburg iſt proſektirt. Zum Verkan 
kommen zwei Wohngebände mit je 
50 Morg. oder mehr, eine Parzelle 
von 300 Morgen, feinſter Boden, 
mit völlig neuen Gebänden, ferner 
Ziegelei mit been er ſtarker 
Abſatz mit 70 Morgen erkauf findet 
täglich, auch Sonntags, auf dem Guts⸗ 
hofe ſtatt. Käufer erhalten während der 
erſten Zeit freie Wohnung. 


Moses 


Dom. Frieden bei Wrotzt e. 
Bahnſtat. Brieſen od. Strasburg FNr. 
Adliges Gut 
ee Ring terburg, ca. 400 Mrg. 
incl. 40 Mrg. Wieſen, durchweg vol 
kleef., out. maß Hin eingebaut fi 
48000 Mk. b. 15—12000 Mk. Anz. 3. verk. 
Hypoth. nur Landſch. Näh. g. Rate d. 
132311 O. v. Loch Langfuühr⸗Danzig. 


Waſſermühlen⸗ 


1315115 Grundſtück 
mit 126 Morgen Land, 7 Meilen von 
Berlin, gegen Landwirthſchaft in Poſen 
oder Weſtpreußen pi tauſchen geſucht. 
Guthaben 21600 Mk. Offerten an 
Ernſt Grumm, Landsberg g. W., 
Agentur⸗ u. Konimiſſions⸗Geſchäft. 
13018] E. kl. Waſſermühle i. d. Stadt 
iſt d. Kauf od. Heir. m. Ben v. 8 = 
10000 Mk. ſof. zu erwerb. Off. u. 
3018 an die Exped. des Geſell. bet 
E. vorz. Lage i. d. St., z. Erricht. e. 
Sägewerks — Waſſerbet. i. holzr. Geg. 
bi b. z. verk. o. m. 58505 M. z. beth. 
ff. u. 3019 a. d. Exp. d. Geſell. erbet. 


0 U 

Für Nerzte. 

Für meine beftrenommirte Heilan⸗ 
ſtalt verbunden mit angenehmer Stadt⸗ 
und Badepraxis ſuche ich einen ver⸗ 
mögenden Kollegen als Theilnehmer 
eventl. Käufer. Ausführliche Offerten 
mit Angabe des disponiblen Kapitals 
werden unter Zuſicherung ſtrengſter 
Diskretion brieflich mit Aufſchrift Nr. 
2951 an die Exvedition des Geſelligen 
in Graudenz erbeten. 


Kauf, Betheiligung oder 
Sociusgeſuch. 


[3090] Ein ält, duch ſ. eine kl. gutoeb. 
1 od. auch e. Maſchinengeſ 

„reſp. ſich zu betheil. od. e. tüchtig. 
alt. Kaufm. m. Kapital, um ein ſolches 
Geſch. zu übernehm. reſp zu begründen. 
Ausf. Off. m. Ang. der Arbeiterz, Um⸗ 
ſatz, Perſon unt. 15262 an die Danziger 
Zeitung, Danzig. 


3016] Suche zu pachten 

aſthof o. kl. länd. Grundſtück 
Genaue Off. u. 8. poſtl. Parchanie. 
[2682 8 8 o. Gaſt⸗ 


wirthſch. ſof. 1. Oktbr. zu pachten 
geiucht, Off u Sitte u. Nr. 912 poſtl. 
Culm Au due den 


Flottgehendes 


Destillations-Geschäft 


zu pachten oder kaufen geſucht. 
Offerten an Herru Louis Lewin, 


Thorn, erbeten. [2768] 
Suche kleineres ſelbſtſtändiges 


Gnt 


Größe 300-400 Mrg. gut. warmen klee⸗ 
räbigent Boden bei Anz. 20—25000 Mk. 
5 kaufen. Gefl. genaue Off. üb. Lage, 
odenverhältniſſe, e ener 
Forderung unt. Nr. 2926 dur Weiters 
peförderung durch die Exped. d. Geſell. 
Ein Gärtner ſucht einen 
Guts⸗ oder Dorf⸗Krug 
zu pachten. 11 Off. mit eisang 
u. Nr. 1191 an die Exp. d. Geſ. erb. 


— 


